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Die kirchenpolitiſche Vorlage.
Berlin, den 16. Januar 1882.

Der dem Abgeordnetenhauſe heute zugegangene Geſetzent
wurf, betreffend Abänderungen der kirchenpolitiſchen Geſetze, ent
hält eine endgültige Abänderung und drei Gruppen dieékretionärer
Gewalten für das Staats miniſterium. Die erſte derſelben ver-
langt die Erneuerung der mit dem 31. Dezember 1881 außer
Kraft getretenen Beſtimmungen des Geſetzes vom 14. Juli 1880.

Für dieſe wird ſich wohl wie damals eine Majorität finden, die
über die Köpfe des Centrums hinweg und gegen deſſen ausdrück-
liches Votam es der Regierung weiterhin ermöglicht, für die
ſeelſorgeriſchen Bedürfniſſe der verwaiſten katholiſchen Gemein-
den in der Art zu ſorgen, daß die Thatſachen evident auch dem
Befangenſten klar ſtellen, wie es weder heut noch je in der Ab
ſicht der geſetzgeberiſchen Faktoren gelegen habe, irgend welchen
Gewiſſenszwang ausüben zu wollen.

Unbedingt zu verwerfen erſcheint uns hingegen die Forder

ung der Regierung diskretionäre Befugniſſe zur Wie-
derzulaſſung abgeſetzter Biſchöfe und zur Dispenſa-
tion von den Beſtimmungen über die Vorbildung
zum geiſtlichen Amt zu gewähren. Dieſelbe Forderung iſt
bereits 1880 von der Regierung erhoben und vom Abgeordneten-
haus verworfen worden. Es wäre eine Verletzung der Autori-
tät der Geſetze, wollte man einen Paragraphen annehmen, der
durch gerichtliche s Urtheil abgeſetzten Biſchöfen die Rückkehr
auf ihre Amtsſitze ermöglicht, bevor dieſelben anerkannt haben,
daß ſie zu Recht abgeſetzt ſind und unbedingt erklären ſich den
Staatsgeſetzen unterwerfen zu wollen. Es iſt unverträglich mit
dem allgemeinen Rechtsbewußtſein, daß Biſchöfe in ihre
Stellungen zurückberufen werden aus denen ſie entfernt ſind,
weil ſie hartnäckig verfaſſungsmäßig zu Stande gekommenen Ge-
ſetzen Widerſtand leiſteten und Ungehorſam gegen dieſelben predig-
ten trotzdem ſie auch fernerhin Staatsgeſetzen Gehorſam
weigern.

Würde nun gar die Zurückberufung oder Nichtzurückberufung
wie die Vorlage will in die Hände des Königs gelegt, ſo

iſt es unzweifelhaft, daß bei einer eventuellen Nichtzurückberufung
die Ultramontanen nicht zurückſchrecken würden, die unverletzliche
Perſon des Monarchen hierfür zur Verantwortung zu ziehen.
Eine derartige diskretionäre Vollmacht würde dem Centrum eine
willkommene Handhabe ſein, ihren Wählern mit einem Schein
von Wahrheit einzureden, der Mangel an Seelſorgern ſei Schuld
der Regierung und des Königs, da ja ein Federſtrich von ihm
genüge, die abgeſetzten Biſchöfe zurückzuberufen. Ebenſo un-
leugbar iſt, daß für den Fall der Annahme dieſer Beſtimmung
jene Katholiken, die treu zum Staat geſtanden haben, die ſich
durch päpſtliche Bannſtrahlen nicht haben ſchrecken laſſen ihrer
Pflicht als Bürger, als patriotiſcher Preußen, zu genügen, ſchwer
geſchädigt würden und nimmermehr einſehen könnten, wie denn
der mächtige Staat ſchwächer ſich zeigt als die Einzelnen, viel
mehr glauben würden, daß jenes Wort aus Goethes Taſſo
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Am Kichte der Honne.
Nach dem Engliſchen

von

R. Pardhy.

(Fortſetzung.)

20. Kapitel.

Ein ſtummer Zeuge.

Beinahe ein Monat war verfloſſen und Niemand hatte auf
dem Stationshauſe von Henri Dupleſtis oder ſeiner Schweſter
etwas gehört. Abel Garrod, welcher die Manie hatte, ſtets wie
der auf eine Sache zurückzukommen, fing immer wieder von dieſem
Thema an, und erregte die Ungeduld ſeiner Frau, welche ja ſo
wenig als er ſelbſt wußte, und die dem Manne, welcher auf die
Hand ihrer geliebten Erbin von Belair ſpekulirte, ſehr wenig
gewogen war. Mochte er fortbleiben und niemals mehr in Nor
manford erſcheinen, dies war ihr dringender Wunſch. Eines
Sonntags hatte ſie ihrem Gatten mitgetheilt, daß ſie in die Kirche
von Normanford wolle, um dem Gottesdienſte beizuwohnen. Nach
dem fie ihren häuslichen Pflichten genügt, machte ſie ſich auf den
Weg und ging in die Kirche. Vor ihrem Sitze auf der Gallerie
ſah ſie in den Kirchenſtuhl der Schloßbewohner von Belair und
erblickte zu ihrem Staunen Herrn Dupleſtis, welcher in feier-
tägigem Gewande und frommer Haltung dem Gottesdienſte bei
wohnte und, als derſelbe beendet, mit den Spencers fortfuhr,
eifrig bemüht, ein Lächeln auf Frieda's ernſtes Antlitz zu zaubern,
während der alte Herr glücklich ſchien, ihn bei ſich zu haben.
Von Mr. Dupleſtis Schweſter war nirgends etwas zu ſehen.
An demſelben Abend kam Kitti, Jane's Nichte und Zimmermäd-
chen auf Schloß Belair, zu ihrer Tante, um Thee zu trinken
und einen gemüthlichen Klatſch zu halten, und Jane Garred
fragte dieſelbe, ob Herr Dupleſtis ununterbrochen in den letzten
drei Wochen die Familie in dem Schloſſe beſucht habe?

„ſchickt den Klügſten nach Rom, in Rom findet Jhr den Klügeren“
auch heute noch Geltung hat.

Zum mindeſten muß der Staat zur Aufrechterhaltung ſeines
Anſehens und zur prinzipiellen Wahrung ſeiner Stellung von
den zurückzuberufenden Biſchöfen, die ſich ja immer noch als im
Amt befindlich erachten, fordern, daß ſie das Zugeſtändniß ma-
chen, daß fie freiwillig auf das ihnen ihrer Meinung nach noch
zuſtehende. Amt reſigniren, um es dann aus der Hand der welt
lichen und geiſtlichen Herrſcher zurück zu erhalten. Es wäre dies
Auskunftsmittel nicht ohne Präcedens in der Geſchichte. Als
von Napoleon I. eine Ausſöhnung zwiſchen der Republik und
dem apoſtoliſchen Stuhle geſucht wurde, waren ſämmtliche
Diözeſen Frankreichs von kanoniſch nicht inveſtitirten Biſchöfen
verwaltet, während der größte Theil der „legitimen“ Biſchöfe
noch lebte. Bei Abſchluß des Conkordats konnte die Streitfrage
der vom Staate anerkannten kanoniſchen Beſetzung nur dadurch
gelöſt werden, daß Pius III. die rechtmäßigen in Europa zer-
ſtreuten Biſchöfe zur freiwilligen Reſignation aufforderte. Von
den achtzig noch lebenden Biſchöfen erfüllten damals vierund
vierzig den Wunſch des Papſtes, während die übrigen im Ein
verftändniß mit Bonaparte kraft apoſtoliſcher Vollmacht ihres
Amtes entſetzt wurden.

Die ferneren Beſtimmungen des „neuen Antikulturkampf-
geſetzes“ behalten wir uns in den nächſten Artikeln zu beſprechen
vor. Jm Allgemeinen läßt ſich ſchon jetzt mit ziemlicher Gewiß
heit vorausſagen, daß die neue Geſetzesvorlage, mit Ausnahme
der auf die Verlängerung des Juligeſetzes abzielenden Beſtim
mung, eine Majorität im Landtage kaum finden wird, weil ſie
die im Selbſtintereſſe unaufgebbare Peſition des Staats, ja
auch die Loyalität gegen den Monarchen, zu erſchüttern geeignet iſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 16. Januar. Gegenüber den beunruhigenden Nach

richten, die angeblich aus Dalmatien hier vorliegen ſollen und
namentlich die Börſe beunruhigten, wird von beſtunterrichteter
Seite gemeldet, daß in Dalmatien abſolut nichts Beſonderes vor
gekommen iſt und alle bezüglichen Gerüchte der Begründung
durchaus entbehren.

Teplitz, 16. Januar. Geſtern Abend wurde die Haupt-
ſpalte der Quelle in dem Stadtbade auf einer Seehöhe von
153 Metern geöffnet; das Waſſer, mehr als 37 Grad R. warm,
ſtieg um 10 Meter. Die Teufungsarbeiten ſind beendet.

Paris, 16. Januar. Deputirtenkammer. Die Han
delsverträge mit Schweden und Portugal wurden angenommen.
Der Kriegsminiſter beantragte die Berathung der Rekrutirungs-
vorlage zu vertagen bis zur Einbringung verſchiedener Geſetzent
würfe durch welche theils das Militärregime modifizirt wird,
theils ſchon von der Kammer votirte Geſetze verworfen werden.
Die Morifikationen, welche vorgeſchlagen werden, ſollten nament
lich die Herabſetzung des Militärdienſtes auf ein Minimum von
drei r und eine gerechtere Repartition der wiltäriſes

„Erſt die gegen vierzehn Tage tam er jeden Morgen und

blieb bis in die Nacht hinein. Mehr als acht Tage war er vor
her ausgeblieben, weil er an Neuralgie gelitten hatte“, war die
Antwort. „Jch weiß dies ſo genau, weil ich gerade das Zimmer
auf der Terraſſe reinigte; die Herren ſaßen beinahe vor meinem
Fenſter, und da Lord Spencer dem Herrn Dupleſtis Vorwürfe
machte, daß er länger als eine Woche fortgeblieben ſei, entſchul
digte ſich dieſer mit ſeiner Krankheit.“

„Und ſprach er nicht von einer Dame
„Von einer Dame? Wo denken Sie hin, Tante? Herr

Dupleſtis ſpricht nur von Miß Frieda und daß er ſie anbete;
aber es ſieht aus, als ob ſie ſich gar nichts aus ihm mache.“

„Zu was für Freunden mochte nun Herr Dupleſtis ſeine
arme Schweſter gebracht haben, da er ſonſt keine Bekannte als
auf Belair beſaß?“ dies waren die Gedanken, welche Jane Gar
rod noch lange beſchäftigten, und in der Nacht träumte ihr von
Madame Marie, daß ſie derſelben auf einem ſteilen We,e nach
gefolgt ſei, wo überall Klippen und Felſen ihr den Weg verſperr
ten, als plötzlich die Frau, welche ſie eben noch vor ſich geſehen,
in einer tiefen Felſenſpalte mit einem entſetzlichen Schrei ver
ſunken war. Jane hatte bemerkt, daß von ihrer Stirne Blut
heruntertropfte und ihre ganze Kleidung überſtrömt hatte. Zit
ternd und mit kaltem Schweiß bedeckt, erwachte die ſonſt ſo ner-
venſtarke Frau, und hatte ſonderbarer Weiſe in den zwei folgen
genden Nächten denſelben Traum.

Jane Garrod war gerade keine abergläubiſche Frau; aber
ſie war in einer Gegend aufgewachſen, wo man viel auf Träume
und Ahnungen giebt, und ſo war ihr auch die Eigenſchaft, aus
Träumen Zukünftiges zu erforſchen, etwas geblieben. Zu un-
gebildet, um die Träume dadurch zu erklären, daß ſie beſtändig
an Madame Marie gedacht, bildete fie ſich nach und nach ein,
dieſe ſeien eine Mahnung des Himmels, welcher das Verbrechen
entdeckt haben wolle.

Eines Morgens erklärte Jane ihrem Manne, daß ſie in
Fairwood Haushaltungs Einkäufe zu machen habe. Es war ihr
eingefallen, daß der Wagen, mit welchem Herr Dupleſtis fort-

Chargen betreffen. Außerdem ſolle vorgeſchlagen werden, ein
beſonderes Armeekorps für Afrika zu bilden. Der Kriegsminiſter
erklärte weiter, er werde die Befugniß verlangen, die Reſerven
ohne vorherige Genehmigung des Parlaments einzuberufen. Die
Kammer beſchloß ſodann, daß die Kommiſſion zur Vorberathung
des Verfaſſungsreviſionsentwurfs aus 33 Mitgliedern be
ſtehen ſolle. Hierauf vertagte ſich die Kammer bis zum
Donnerstag.

Der Senat wählte mit 141 Stimmen Léon Say wieder
zum Präſidenten. 85 Senatoren enthielten ſich der Abſtimmung.
Ebenſo wurden die Vizepräſidenten Rampon, Leroyer und Calmon
wiedergewählt. Der franzöſiſch italieniſche Handelsvertrag wurde
heute vorgelegt.

Die Regierung hat dem Bureau der Deputirten-
kammer einen Geſetzentwurf zugeſtellt, durch welchen die For
malitäten für die Einfuhr von Schweinefleiſch aus dem Auslande
feſtgeſtellt werden. Das Dekret, durch welches die Einfuhr von
Schweinefleiſch unterſagt worden iſt, wird dadurch aufgehoben.
SchweinePökelfleiſch ſoll in Frankreich eingeführt werden dürfen
unter der Bedingung, daß es von an den Orten ſeiner Herkunft
ausgeſtellten Atteſten begleitet wird, in welchen die vollkommene
Zubereitnng beſcheinigt iſt. Bei der Einfuhr nach Frankreich
haben die Jmporteure die vollkommene Konſervirung und das
vollſtändige Einſalzen feſtſtellen zu laſſen. Die Einfuhr friſchen
nicht gekochten Fleiſches bleibt gänzlich unterſagt.

Rom, 16. Januar. Der Papſt verließ geſtern Nachmittag
gegen 4 Uhr ſeine Gemächer und begab ſich unter Vorantritt des
hohen Kollegiums, der hohen Prälatur, des Episkopats und der
Würdenträger des Hofes in den Saal, in welchem am Vormittag
die Seligſprechung vollzogen worden war. Gegen 800 Perſonen
waren daſelbſt verſammelt, unter ihnen befand ſich auch die Her
zogin von Madrid mit Gefolge und das geſammte, beim Vatikan
akkredirte diplomatiſche Korps. Der ſpaniſche Geſandte nahm
als Vertreter des Landes, welchem der Seliggeſprochene ange
hörte, den Ehrenplatz ein. Der Papſt betete einige Zeit vor dem
dem Seligen geweihten Altare, in welchem ein Theil der Reli-
quien deſſelben aufbewahrt werden, und empfing ſodann die An-
tragſteller der Seligſprechung, welche dem Herkommen gemäß
ihm Dank ſagten und Geſchenke anboten. Der Papſt erwiederte
mit einigen Worten. Die Fagaden der ſpaniſchen Kirchen zu
Rom waren Abends illuminirt.

Heute Vormittag fand im Pantheon ein feierlicher
Trauergottesdienſt für Victor Emanuel ſtatt, welchen
der erſte Hofkaplan Anzino unter Aſſiſtenz einer zahlreichen Geiſt-
lichkeit celebrirte. Deputationen des Senates und der Kammer,
alle Miniſter, das geſammte diplomatiſche Korps, die Würden-
träger des Hofes, die Munizipalität, Deputationen der Armee
und Marine und ein zahlreiches diſtinguirtes Publikum wohnten
der Feier bei.

Petersburg, 16. Januar. Heute finden vor dem hieſigen
Militärbezirksgericht mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit die Ver

gefahren, dem Wirthe von Fairwood gehört hatte, und ſiebeſchloß,

im ſilbernen Löwen Nachfrage zu halten. Sie richtete ihre Ein
käufe ſo ein, daß ſie ungefähr um drei Uhr, der Wirthin Thee
ſtunde an Markttagen, dort eintraf, und natürlich von derſelben
äußerſt warm begrüßt und in ihr eigenes Zimmer geführt wurde.

Nach den erſten Präliminarien brachte Mrs. Grayling, die
Wirthin, das von ihrem Gaſte gewünſchte Geſpräch ſelbſt auf's
Tapet, indem ſie fragte: „Ob der Hochzeitstag von Miß Spencer
ſchon feſtgeſetzt ſei?“

„Das iſt mehr als ich ſagen kann,“Sie Herrn Dupleſtis ſchon geſehen

„Erſt einmal, vor ungefähr einem Monat,“ war die Ant
e rt. „Welch' ein ſchöner Mann iſt derſelbe! Er ſieht ſo vor
ieh hm aus! Er kam gleich am Nachmittag und holte unſer neuesL igh und den Grauſchimmel, und fuhr ſo geſchickt, daß wir Alle
ſaren, wie gut er damit umzugehen weiß. Natürlich mußten wir

um ſeinen Namen bitten, denn man verleiht doch ſein beſtes Pferd
nicht an einen Fremden. Später hörte ich von einem Gaſte, daß
der Herr wohl das Fräulein auf Belair heirathen würde.“

„Und er brachte Wagen und Pferd in gutem Zuſtande wie
der zurück?“

„Ja, natürlich, noch am ſelben Abend. Es mochte noch nicht
acht Uhr ſein, da ſtand Pferd und Wagen wieder in Stall und
Scheuer. Uebrigens ſchien der Herr unwohl zu ſein, denn er ſah
todtenblaß aus, und als ich ihn aufmerſam machte, daß ſein Ueber
rock auf der einen Seite ganz ſchmutzig und ſeine Handſchuhe zer
ſprungen ſeien, da lachte er und erzählte, daß er einen Ausflug
mit guten Freunden gemacht, welche dann zu viel Wein getrunken
hatten, ſo daß ſie den Einen hätten in den Wagen tragen müſſen,
dabei ſei ſein Rock vielleicht zu nahe an das Wagenrad gekom-
men. Dann ſagte er, daß eine ſo hübſche Frau ſelten in einem
Gaſthauſe zu finden ſei, und da wurde ich roth und lief davon und
holte unſeren Knecht, daß er den Herrn nach Hauſe fahre. Jch
ſelbſt habe mich dann nicht mehr vor ihm ſehen laſſen!“

Jane Garrod ſchlürfte ihren Thee und hatte ſo ihre eigenen
Gedanken.

erwiderte Jane; „haben
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Handlungen in dem Prozeſſe gegen Sankowsky und Mel
nikoff in Sachen des Attentats gegen General Tſcherewin ſtatt.

Konſtantinopel, 16. Januar. Die am Sonnabend ſtatt
gehabte Audienz des engliſchen Botſchafters, Lord Dufferin,
beim Sultan hatte dem Vernehmen nach die armeniſche Frage
zum Gegenſtande. Der Sultan ſoll dabei die Verzögerung der
Einführung von Reformen in Armenien motivirt und die Ver
ſicherung wiederholt haben, dieſe Frage beſchäftige unausgeſetzt
die Aufmerkſamkeit der Pforte.

London, 16. Januar. Der „Morningpoſt“ zufolge hätte
Lord Granville mehreren Vertretern der auswärtigen Mächte
gegenüber erklärt, daß die engliſche Regierung, indem ſie gemein
ſchaftlich mit Frankreich eine Note an den Khedive gerichtet, in
keiner Weiſe beabſichtigt habe, die Möglichkeit einer gemeinſamen

militäriſchen Aktion in Egypten anzudeuten. Zugleich habe Lord
Granville ein Cirkularſchreiben erlaſſen, welches den von Eng
land und Fraukreich gethanen Schritt erläutere.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Gambetta ſoll über den Widerſtand, den er
auch bei alten Freunden findet, ſehr aufgebracht ſein. So hat er
(erzählt der „Figaro“) im Salon einer Frau v. B., bei der er
zu Abend geſpeiſt hatte, ein ehemals gambettiſtiſches, neuerdings
zur Oppoſition übergegangenes Blatt, deſſen Director anweſend
war, wüthend zuſammengeballt und ins Kaminfeuer geworfen.
„Paris“ beſtätigt dieſen etwas heftigen Vorfall mit dem Hinzu
fügen, daß das betreffende Blatt die „France“ war, und bemerkt
dazu, daß dieſe verächtliche Bewegung ganz am Platze geweſen
ſei, da die Redacteure der „France“ nur deshalb zur Oppoſition
übergegangen ſeien, weil Gambetta ſie früher mit verſchiedenen
Bittgeſuchen abgewieſen habe. Die „Union Republicaine“
behauptet, daß Bismarck mit kriegeriſchen Anſchlägen umgehe,
Italien den Krieg erklären wolle, um es wieder zu zerſtückeln
und dem Papſt ſeine Staaten zurückzugeben, daß er ferner die
Abſicht habe, die Türkei auf Frankreich zu hetzen, um deſſen
Herrſchaft in Nord afrika zu vernichten! Man ſterbe nämlich,
fügt das Blatt hinzu, in Preußen vor Hunger und der Staat ſei
gezwungen, die Bewohner gewiſſer Provinzen zu ernähren, ſodaß
man ſich von Bismarck, der einer ſolchen Lage ein Ziel ſetzen
wolle, auf Alles gefaßt machen müſſe. Zugleich klagt ſie noch
Deutſchland an, es habe ſich die Conceſſion der Eiſenbahnen in
Kleinaſien, die man den Engländern verweigert, dadurch ver
ſchafft, daß es der Türkei Gewehre geliefert habe, die ſofort nach
Tuneſien geſandt worden ſeien. Eine ſolche Fülle von Unſinn
iſt wohl ſelten in einem Artikel zuſammengedrängt geweſen. Das
Ganze würde nicht der Erwähnung werth ſein, wenn es nicht in
einem Blatte ſtände, das noch immer als das Organ Floquet's,
des neuen Seinepräfecten, gilt.

Rußland. Am 28. December iſt, wie die „Now. Wr.“
berichtet, und telegraphiſch bereits in Kürze erwähnt worden, der
große Akt der Befreiung der Bauern zu ſeinem Abſchluſſe
gelangt. Se. Majeſtät der Kaiſer hat das Gutachten des Reichs
raths über den obligatoriſchen Loskauf im ganzen Reiche zu be
ſtätigen geruht. Die anderthalb Millionen Bauern, welche noch
zeitweilig verpflichtet waren werden von jetzt an Grundeigen-
thümer. Die letzte Spur der Leibeigenſchaft iſt vom ruſſiſchen
Boden verſchwunden. Am 1. Januar 1883 müſſen ſämmtliche
Pflichtverhältniſſe der Bauern ihren früheren Gutsbeſitzern gegen
über gelöſt fein. Die Regelung der ganzen LoskaufsOperation
iſt während des Jahres 1882 dem gegenſeitigen Uebereinkommen
zwiſchen den Gutsbeſitzern und Bauern überlaſſen. Vom 1. Ja-
nuar 1883 an erhalten alle zeitweilig verpflichteten Bauern,
denen es noch nicht gelungen ſich loszukaufen Steuerliſten
(Okladnyja Liſty), nach welchen ſie ſtatt der Steuer eine beſtimmte
Summe als Loskaufszahlung zu entrichten haben. Als Loskaufs-
darlehen werden von der Krone 80 pCt. der Taxationsſumme,
wie ſolche als Seelenantheil für jede einzelne Gegend geſetzlich
beſtimmt iſt, gewährt. Gleichzeitig mit dieſem ReichsrathsGut
achten iſt auch das Projekt der Herabſetzung der Loskaufszahlungen
Allerhöchſt beſtätigt worden.

England. Eine Depeſche aus NewOrleans meldet, daß
der Dampfer „Oxenholme“ aus Liverpool in ſehr beſchädigtem
Zuſtande dort angekommen iſt. Der Schaden wurde durch Feuer
verurſacht, welches in Folge der Exploſion einer Höllen-
maſchine ausbrach. Dieſe war mit mehreren anderen, welche
entdeckt wurden, in der Ladung verſteckt. Der Dynamitprophet
O Donovan Roſſa in New York erklärt, von dieſer Nachricht
nicht überraſcht zu ſein, da die Jrländer in England und Jrland
entſchloſſen ſeien, Alles, was unter engliſcher Flagge ſegelt, bei
jeder ſich darbietenden Gelegenheit in die Luft zu ſprengen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. Januar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Landrath
Grafen von Königsdorff zu Rummelsburg den Rothen Adler-

e Ü„=Qww=—„Aber das Sonderbarſte kommt noch,“ fuhr die Wirthin
fort, „und ich würde es auch Niemand anvertrauen als einer ſo
guten Freundin, welche, wie ich weiß, ein Geheimniß behal-
ten kann.“

Dabei ſtand Mrs. Grayling auf und, die Stubenthür
ſchließend, ging ſie an einen Schrank und holte einen in Papier
gewickelten Gegenſtand herbei, welchen ſie vor ihrem Gaſt aus-
breitete.

„Ein mit Blut beflecktes Taſchentuch, mit dem Namen
„Marie“ gezeichnet.“

Jane ſtarrte in ſtummem Entſetzen auf das Taſchentuch;
ſie kannte es wohl und wußte, wem es gehört hatte.

„Dieſes Tuch hat unſer Knecht unter dem Wagenſitz ge
funden,“ fuhr die Wirthin fort. „Jch habe ihm geſagt, daß es
wohl noch vom vorhergehenden Tage ſtammen könnte, wo der
Wagen zu einem Picknick benutzt worden war. Vermuthlich hat
eine junge Dame Naſenbluten bekommen, und das Tuch iſt beim
Waſchen des Wagens nicht bemerkt worden. Iſt dies nicht auch
Jhre Meinung, Mrs. Garred? Iſt es nicht beſſer, ſo zu denken,
als ſich und Andere vielleicht in ſchlimme Geſchichten zu bringen

„Ja, ja, Sie haben vollkommen Recht, liebe Freundin,“ ent
gegnete Jane. „Aber heben Sie das Tuch gut auf, es könnte
reclamirt werden.“

Der Lohnkutſcher, welcher Mrs. Garrod dieſen Morgen ge
fahren und ſich an deren Freundlichkeit und luſtigen Einfällen
ergötzt hatte, konnte am Abend der blaſſen, wortkargen und zer
ſtreut blickenden Frau kein Lächeln und keine Silbe der Anerken-
nung für ſein gutes Fahren abgewinnen und war froh, als er ſie

am Stationshauſe hatte, und nun allein weiterfuhr.

Fortſetzung folgt.

e

Orden vierter Klaſſe am Bande der Rettungsmedaille; dem Ge
richtsdiener Staupenpfuhl zu Liebenwerda das Allgemeine
Ehrenzeichen dem Sergeanten Margies und dem Gefreiten
Pawlitz, Beide im Oſtpre ußiſchen Pionier-Bataillon Nr. 1,
die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Der Kaiſer ertheilte heute Vormittag 10/, Uhr dem
Präſidium des Herrenhauſes, Herzog von Ratibor,
Graf von ArnimBoitzenburg und Geh. Rath Prof. Beſeler,
Audienz.

Prinz Wilhelm von Preußen hat ſich am Sonn-
abend Abend einer Einladung des Herzogs Ernſt von Sachſen
Coburg Gotha zur Jagd folgend, von Potsdam nach Gotha be
geben, von wo er heute Nacht zurückerwartet wird. Prinz
Friedrich Leopold, Sohn des Prinzen und der Prinzeſſin
Friedrich Karl, wird nach ſeiner Konfirmation im Frühjahr
dieſes Jahres, ſich nicht nach Kiel begeben, wie zuerſt beſtimmt,
ſondern, dem Vernehmen nach, zur Fortſetzung ſeiner Studien
nach Bonn gehen.

Die Gemahlin des Prinzen Arthur von Groß
britannien, Herzogs von Connaught, bekanntlich eine
Tochter des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl von
Preußen, iſt am Sonntag von einer Tochter glücklich entbunden
worden. Aus dieſer Veranlaſſung ſtatteten heute Vormittag der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin dem Prinzen und der Prinzeſſin
Friedrich Karl im Schloſſe einen Beſuch ab.

Die Königin Victoria hat den Oberſt Lieutenant John
Terenen Nicolls O'Brien zum Guverneur der Jnſel Helgo
land ernannt, ſein Vorgänger auf dieſem Poſten Sir Henry
Fitzhardinge Berkeley Maxſe ift bekanntlich zum Gouverneur
von Newfoundland befördert worden, konnte jedoch das dortige
Klima nicht vertragen, und weilt jetzt zur Herſtellung ſeiner Ge
ſundheit in Meran.

Gegenüber den günſtigen Nachrichten, welche über das
Befinden des Fürſten Bismarck in einigen Regierungsblättern
verbreitet waren, verlautete heute im Reichstage, daß der Fürſt
an einer Geſichtsroſe erkrankt ſei. Es iſt dies eine an ſich be
kanntlich nicht Beſorgniß erregende, aber immerhin zeitraubende
und beläſtigende Krankheit.

Der chineſiſche Geſandte Li-FongPao iſt heute von
Wien wieder hierher zurückgekehrt. Seine kranke Gemahlin
Li-FuJen iſt von Wien direct nach Italien abgereiſt, wo ſie den
Winter über verweilen wird.

Unter Vorſitz des Grafen ArnimBoitzenburg
tagte heute im hieſigen Ständehauſe der Johanniter der Aus
ſchuß der brandenburgiſchen Genoſſenſchaft des Johanniter-
Ordens; außerdem wurde ein Rittertag abgehalten.

Ueber die „Honneur-Frage“ wird von competenter
Seite geſchrieben: „Nach der Allerhöchſten „Inſtruktion betr.
den Garniſondienſt“ vom 9. Juni 1870 hat ein Poſten das Ge
wehr zu präſentiren: Vor den Rittern des ſchwarzen Adler
Ordens, vor ſäwmtlichen Generalen und Admiralen, dem Gou-
verneur 2c., dem Kommandeur des wachhabenden Regiments oder
ſelbſtſtändigen Bataillons, reſp. der wachthabenden ſelbſtſtändigen
ArtillerieAbiheilung, vor dem Pionier -Inſpekteur des wacht
habenden PionierBataillons, vor dem Offizier du jour, der
viſitirenden Ronde und vor militäriſchen Leichenparaden. Außer
dem vor allen StabsOffizieren der Armee, ſowie vor den Kapi
täns zur See und den Korvetten Kapitäns der Marine, ferner
vor den MilitärAerzten mit Generals oder Stabsoffizier Rang
und vor den Rittern des Großkreuzes des Rothen Adler-Ordens,
ſowie denen der erſten Klaſſe dieſes und des KronenOrdens.
Nach dieſer, in der ganzen Armee allein gültigen Allerhöchſten
Jnſtruktion hat alſo ein Poſten auch vor einem Biſchof im Ornate
nur dann das Gewehr zu präſentiren, wenn derſelbe ſich in Be
ſitz eines der vorgenannten Orden befindet, andernfalls begeht
derſelbe einen wenn auch verzeihlichen Fehler

Jn Erledigung der vielfach eingehenden Geſuche um Be-
willigung von Zuſchauer- Billets zu dem am 22. d. Mts.
ſtattfindenden Ordensfeſte wird ſeitens des königl. Hof-Mar
ſchallamts bekannt gemacht, daß keine Zuſchauer- Billets weder zu

dieſem noch zu den ſich dann anſchließenden Hoffeſtlichkeiten aus
gegeben werden.

Der „Germania“ ſchreibt ein römiſcher Correſpondent
in Betreff der Nachrichten über die Reſignation der abgeſetzten

Erzbiſchöfe von Köln und von Gneſen-Poſen: „Auf
das Beſtimmteſte kann ich verſichern, daß bis heute der heilige
Stuhl noch kein derartiges Anſinnen an jene beiden Kirchen
fürſten geſtellt hat, obſchon dieſelben ſchon vor Jahren aus eige
nem freien Antrieb ſich dem heil. Vater gegenüber bereit erklärt
hatten, auf ihre Bisthümer zu verzichten, falls dadurch der Friede
für die katholiſche Kirche in Preußen ermöglicht würde; auch alle
ſonſtigen Geruchte über die Perfönlichkeiten, die im nächſten Con
ſiſtorium den Cardinalshut erhalten ſollen, ſind rein aus der
Luft gegriffen.“

Kleinere Mittheilungen.
[Die Prinzeß Jeanne Bonaparteſ] hat ſich mit dem

Marquis Chriſtian de Villeneuve-Esclapon, nicht, wie einige
Blätter berichten, mit dem Marquis Villeneuve Bargemon
verlobt. Die Prinzeſſin und der Marquis lernten ſich bei einer ge
meinſamen literariſchen Arbeit kennen. Während er nämlich die
Vorrede zu einem demnächſt erſcheinenden Werke des Dichters William
Bonaparte Wyſe „Provengaliſche Poeſien“ ſchrieb zeichnete
ſie Jlluſtrationen für das gedachte Buch. Die Villeneuve, welche zu
der conſervativ- liberalen Partei zählen, beſitzen ein großes Vermögen,
und ſo wird die in letzter Zeit ſchwergeprüfte, anmuthige Prinzeſſin
neben einem hochbegabten Gatten auch eine ſtandesgemäße, ſorgen
freie Heimath gewinnen

[Betwagen.] Jn einer Boſtoner Zeitung wurde jüngſt von
einem Geſchäftsmann die Frage geſtellt, weshalb man in die Etſen
bahnzüge nicht ebenſogut Betwagen wie andere Wagen einſtellen
könne. Hierauf antwortet in demſelben Blatt ein Eiſenbahnmann
allen Ernſtes: „Es giebt 9 chriſtlicher gottergebener Männer,
welche jede Woche 6 bis 12 Stunden in den Eiſenbahnwagen zwiſchen
Haus und Geſchäft zubringen. Weshalb ſollten ſie nicht dieſe Zeit
nützlich anwenden zur Ehre Gottes? Welch würdiger Schluß des
Tagewerkes würde dies nicht ſein? Anſtatt Kartentiſche nehmt eine
Orgel oder Piano und arrangirt nach der Mitte des Wagens zu hin
geſtellte Sitze; anſtatt der Spucknäpfe ſchafft Teppiche an, anſtatt
Karten nehmt Bibeln und Geſangbücher! Jch berufe mich auf
meine 20jährige Erfahrung und behaupte, daß mein Vorſchlag durch
aus praktiſch iſt.“

[Eine draſtiſche Strafe] ertheilte, wie die „Dresdn. Nachr.“
berichten, kürzlich in dem Torfe Loga bei Bautzen ein 60 jähriger
Eheherr ſeinem 58 jährigen Eheweibe welches er auf friſcher That
der Untreue betroffen hatte. Er band der Schuldbeladenen einen
Strick um den Leib und zog ſie, die nur mit Hemd und Nachtjacke
bekleidet war, durch die Straßen des Dorfes, laut ihre Schande ver
kündend. Der Skandal war natürlich groß und das Gericht ſchritt
ein. Doch ward der Ehemann vom Bautzner Schöffengericht, in
Erwägung der einſchlagenden Verhältniſſe, nur mit 15 Mark Geld-
ſtrafe bedacht.

Wieck's D. Jlluſtr. Gewerbe Ztg. eröffnet eine Serie
von Artikeln aus der Feder des Prof. Reuleaux über „Eine
deutſche Welt-Ausſtellung“. Jn dem uns vorliegenden
erſten Artikel entwickelt Herr Reuleaux noch nicht die Grünte,
die nach ſeiner Anſicht für ein ſolches Unternehmen ſprechen,
ſondern er beſchränkt ſich darauf die von anderer Seite vorge-
brachten Argumente gegen eine deutſche Weltausſtellung zu be
kämpfen.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 16. Januar. Der Reichstag wies heute bei Eröffnung

der Sitzung um Uhr ſehr lückenhaft beſetzte Bänke auf, weil
die Mitglieder des preußiſchen Abgeordnetenhauſes noch durch die
Präſidentenwahl dort zurückgehalten wurden. Es begann zunächſt
die erſte Berathung der z Berlin am 3. November des vorigen
Jahres unterzeichneten ReblausKonvention und zwar berichtete der
Abgeordnete Dr. Thilenius als Referent der Petitionskomm iſſion
über die auf den Gegenſtand bezüglichen ſehr zahlreich eingelaufenen
Petitionen. Die Kommiſſion beantragte, über diejenigen Petitionen,
die auf Ablehnung der Konvention hinzielen, zur Tagesordnung
überzugehen, diejenigen aber, die auf eine Verſchärfung der Maß
regeln im internen Rebenverkehr gerichtet ſind, dem Reichskanzler
zur thunlichſten und baldigſten Berückfichtigung zu überweiſen.

Der Abg. Ackermann machte auf die Erſchwerungen auf
merkſam, die der Handelsgärtnerei aus der Reblauskonvention er
wüchſen, und kam zu der Anfſicht, daß der Schutz der Weinbauer
vor der Jnvaſion der Phylloxera nothwendig eine Benachtheiligung
des Handels mit Gärtnereiprodukten einſchließe. Er wünſche eine
Jnterpretation einzelner Beſtimmungen der Konvention.

Der Abg. Buhl ſchilderte als Sachverſtändiger das Auftreten
der Phylloxera in Deutſchland und ſetzte auseiander, daß die Kon-
vention von richtigen Grundlagen und Anſchauungen auesgehe, indem
ſie namentlich die Vertreibung des gefährlichen Feindes der Reben
durch Wurzelwerk zu verhindern beſtrebt ſeiBevor der nächte Redner das Wort erhielt, theilte der Präſident

ein ſoeben eingelaufenes Schreiben des Reichskanzlers mit, welches
die Nachricht enthält, daß der Abg. Dietz noch am 14. Abends aus
der Haft entlaſſen worden iſt.

Abg. Walter gab der Befürchtung Ausdruck, daß die Handels
gärtnerei durch die Beſtimmungen der Konvention ganz erheblich ge
ſchädigt werden würde.

Abg. Dr. Schulze- Delitzſch beantragte, die Petitionen, die
auf Einführung ſtrengerer Maßregeln im internen Rebenverkehr
gerichtet find, dem Reichékanzler mit dem Erſuchen um ſofortige
Einbringung eines Geſetzentwurfs zu überweiſen, der ſtrengere Vor
ſchriften für den Verkehr mit Reben und Rebentheilen mit Aus-
nahme der Trauben enthält.

Es ſprachen noch in der erſten Leſung die Abgeordneten Budde
berg und Haerle und der Regierunge-Kommiſſar Geheimer Rath
Weymann. Die Verweiſung an eine Kommiſſion wurde nicht
beliebt und das Haus trat ſogleich in die zweite Leſung ein. Ohne
erhebliche Diskuſſion wurde die Konvention genehmigt. Die Anträge
der Petitionskommiſfion wurden angenommen, der des Abg. Schulze
Delitzſch mit 115 gegen 109 Stimmen abgelehnt.

Es folgte die erſte und ſofort die zweite Berathung des zu
Berlin am 26. November 1881 unterzeichneten Konſularvertrages
mit Griechenland der Vertrag wurde ohne Debatte genehmigt

Schtuß 4, Uhr; nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr, Wahlprü-
fungen und Berufsſtatiſtik.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 16. Januar. Um 10 Uhr Vormittags trat das Ab

geordnetenhaus zu einer Sitzung zuſammen. Der Präſident
machte Mittheilung von den eingegangenen Vorlagen, unter denen
die Kreieordnung für Hannover und der Geſetz-Entwurf betreffend
die Abänderung der kirchenpolitiſchen Geſetze hervorzuheben
iſt. Auf den Vorſchlag des Präſidenten werden in den nächſten Tagen
die ſtändigen Kommiſſionen gewählt werden.

Darauf ſchritt das Haus zur Wahl der Präſidenten und
Schriftführer. Bei der Wahl des erſten Präſidenten wurden 364
Stimmzettel abgegeben. Davon waren 5 unbeſchrieben; es erhielten
v. Benda 4, v. Bennigſen 5 und v. Köller 350 Stimmen. Herr
v. Köller iſt alſo gewählt und nimmt die Wahl an. Bei der Wahl
des zweiten Vicepräſidenten wurden 370 Stimmzettel abgegeben,
davon waren 4 unbeſchrieben. Es erhielten v. Heereman 214
v Benda 152 Stimmen; erſterer war ſomit gewählt und nahm die
Wahl dankend an. Bei der Wahl des zweiten Vizepräſidenten wurden
334 Stimmzettel abgegeben davon waren 47 unbeſchrieben. Von den
287 gültigen Stimmen erhielten Stengel 274, v. Benda 5, Lange
2, ſechs andere Abgeordnete je eine Stimme. Abg. Stengel iſt
ewählt und nimmt die Wahl an. Zu Schriftführern wurden die

Abgg. Delius, Grimm, Grütering, v. Quaſt, Quadt, Sachſe, Vopelius
und Graf Schmiefing per Akkl. mation gewählt. Schluß I ühr.

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Entgegennahme von Vor
lagen der Staatsregierung.)

Herrenhaus.
Berlin, 16. Januar. Das Herrenhaus trat heute nach 2

Uhr zu einer kurzen Sitzung zuſammen. Es wurde über die geſchäft
liche Behandlung mehrerer Vorlagen Beſchluß gefaßt. Vom Finanz-
miniſter iſt ein Geſetz betreffend die Fürſorge für die Wittwen und
Waiſen der Staatsbeamten eingegangen. Graf zur Lippe machte
darauf aufmerkſam, daß es fich hier doch wohl um ein Finanzgeſetz
handle, welches nach Art. 62 der Verfaſſung zuerſt dem Abgeordneten-
hauſe hätte zugehen müſſen. Er beantragte dechalb dieſe präjudizielle
Frage in der Juſtizkommiſſion vorzuprüfen. Das Haus trat aber
dieſem Vorſchlage ebenſo wenig bei, wie dem des Herrn von Bernuth,
die Angelegenheit auf die nächſte Sitzung zu vertagen, wo die Staats
regierung vertreten ſein könnte, die heute nicht vertreten war. Die
Vorlage wurde einer beſonderen Kommiſſion überwieſen. Schluß
3 Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Parlamentariſches.
Berlin, den 16. Januar

Die kirchen politiſche Vorlage.
Ver im Abgeordnetenhauſe eingebrachte „Entwurf eines Geſetzes,

betreffend Abänderungen der dar tiſcher Geſetze“ lautet:
rtikel 1.

Die Artikel 2, 3 und 4 im Geſetz vom 14. Juli 1880 (Geſetz
Sammlung Seite 285) zreten mit der Verkündung des gegenwärtigen
Geſetzes wieder in Kraft.

Artikel 2.
Einem Biſchof, welcher auf Grund der F. 24 ff. im Geſetz vom

12. Mai 1873 Geſetz Sammlung Seite 198) durch gerichtliches
Urtheil aus ſeinem Amte entlaſſen worden iſt, kann von dem Könige
die ſtaatliche Anerkennung als Biſchof ſeiner früheren Diözeſe wieder
ertheilt werden.

Artikel 3.
Das Staatsminiſterium iſt ermächtigt, mit königlicher Geneh

migung die Grundſätze feſtzuſtellen, nach welchen der Miniſter der
geiſtlichen Angelegenheiten von den Erforderniſſen der 8§ 4 und 11
im Geſetz vom II. Mai 1873 (Geſetzſammlung Seite 191) dispen
firen, auch ausländiſchen Geiſtlichen die Vornahme von geiſtlichen
Amtehandlungen oder die Ausübung eines der im S 10 erwähnten
Aemter geſtatten kann.

Artikel 4.
An die Stelle des S 16 im Geſetz vom 11. Mai 1873 tritt nach

folgende Beſtimmung:
Der Einſpruch findet ſtatt, wenn dafür erachtet wird, daß der

Anzuſteklende aus einem Grunde, welcher dem bürgerlichen oder
ſtaatsbürgerlichen Gebiete angehört, für die Stelle nicht geeignet
ſei, insdeſondere wenn ſeine Vorbildung den Vorſchriften dieſes
Geſetzes nicht entſpricht.

Die Gründe für den Einſpruch ſind anzugeben.
Gegen die Einſpruchserklärung kann innerhalb dreißig Tagen

bei dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten Beſchwerde erhoben
werden, bei deſſen Entſcheidung es bewendet.

Artikel 5.
Das Staatsminiſterium iſt ermächtigt, für beſtimmte Bezirke

widerruflich zu geſtatten, daß Geiſtliche, welche im Uebrigen die geſetz
lichen Erforderniſſe für die Ausübung geiſtlicher Amtshandlungen
erfüllen vder von denſelben dispenſirt S zur Hülfeleiſtung im
geiſtlichen Amt ohne die nach H 15 des Geſetzes vom 11. Mai 1873
erforderliche Benennung verwendet werden.
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Sokales.
Halle, den 17. Januar.

Die Beerdigung des Sanitätsraths Herrn Dr. Jacobſon
findet, wie wir berichtigend mittheilen, heute, Dienstag, Nach
mittag 3 Uhr von der Leichenhalle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Gröningen, 15. Januar. Vorigen Mittwoch gelang

es dem Domänenpächter Wiersdorff hierſelbſt, an der Bode, nahe
bei der Stadt, 3 Fiſchottern, ein altes und zwei junge Exemplare,
zu erlegen.

Jn Stolberz beging dieſer Tage Herr Bürgermeiſter
Pampelſein 25jähr. Jubiläum als Bürgermeiſter der Stadt. Nach
einem Morgenſtändchen des Geſangvereins folgten die Glückwünſ che
der Behörden, Vereine und Freunde des Jubilars, der mit ſichtlicher
Rührung die vielen Beweiſe der Liebe und Anerkennung entgegen
nahm. Am Nachmittage wurde ihm durch einen feſtlichen Aufzug
der Krieger, Schützen und Turnvereine eine Ovation gebracht,
der am Abend ein ſolennes Feſteſſen folgte.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 17. Januar 1882

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo, defekte Sorten 190-210 Mittelqua
litäten 215--230, feinſte bis 237 bez.

Roggen 1000 Kilo 186-—190
Gerſte 1000 Kilo feinſte Sorten ſehr ſelten und gefragt, Mittelqua-

litäten matt, geringere ohne alle Kaufluſt, Landgerſte 167--177
Chevalier- 1839 200

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50 15
Hafer 1000 Kilo 168--175
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Vittorigerbſen 210--225 Linſen 50

Kilo 15--21 Bohnen weiße trockne Waare, 50 Kilo .0,50
I

mel 50 Kilo bis 26n 1000 Kilo Donau 155 amerikan, 157--160

xupiuen 1000 Kilo 150
Oelſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot.
wiohnſamen, blauer, 50 Kilo ohne Angebot.
Stärte 50 Kilo 22,75
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſteigend, Kartoffel

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 28,75
Solaröl 50 Kilo 8,50
Malzkeime 50 Kilo fremde 5,50 hieſige 5,75——6
Futtermehl 50 Kilo 8,50
Kleie, Roggen- 50 Kilo 6,50 Weizenſchaalen bis 5,40

Weizengrieskleie 5,906
Oeltuchen 50 Kilo loco und Termine 7,60

Marktberichte.
Wiagdeburg, d. 16. Januar. Landweizen 232 238 Rauh

weizen 210-220 Roggen 126133 Chevaltergerſte 180--205
vrandgerſte 164 174 Hafer 160--172 Pr. 1000 k. Mag
deburtzer Börſe, d. 16. Januar. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter-
procent loco ohne Faß 47,80-—-48, 30

Berlin d. 16. Januar. Weizen loco ſtill, Termine feſt, ge
künd. Etnr, Kündigungspreis Pet 1000 Kilogr. bez. Loco
z 237 nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez., pr.
dieſen Monat 218 bez. Jan. Febr. vez., Febr. März

bez., März April vez., April Mai 224--224,25 bez.,

48,75

Ctnr., Kündigungspreis .4 pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 173
182. .4& nach Qualität gefordert ruſſ. u. poln. 174—177 ab Bahn
bez, inländ. 178--180 .4 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 16.75

177176, 25 vez., Jan. Febr. 175,5-—175 bez Febr. März
bez. April Mai 169,75--169,25 bez., Mai/ Juni 168

167,25 bez. Juni Juli 165,75-—155. 25 bez. Gerſte flan
pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 130--200 .4 nach Qualität ge
fordert. Hafer loco unverändert, Termine matt, gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis .4 pr 1000 Kilogr. Loco 145-—173
nach Qualirät gefordert, pr. dieſen Monat vez., Jan. Febr.
T bez., März April bez. April Mai 144,5 bez., Mai-Juni 145,5 bez., Juni Juli 146,5 bez. Mais loch unver
ändert Termine gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr.
1000 Kilogr. Loco 150-—-152 nach Qualität gefordert pr. dieſen
Monat bez., Jan. Febr. vez., April Mai bez.
Mai Juni bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr., Kochwaare 171
-7220 .4 nach Qualität bez., Futterwaare 153-—-170 nach Qua
lität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd Smr., Kün
digungspreis bez., Winterraps .4 bez., Wintercübſen
-4 bez., Sommerrübſen 4 bez. Rübvl geſchäftslos, gekünd.

CEtur., Kündigungspreis per 100 Kilogr bez. Loco mit Faß
T bez., ohne Faß bez pr dieſen Monat u. Jan. Febr.
57 bez., Febr. März 57,2 bez. März April bez., April
Mai 57,7 bez., Mai Juni 57,6 .4 bez. Leindl pr. 100 Kilogr.
loco ohne Faß bez. e A bez Spiritus etwasfeſter gekünd. 10,000 Liter, Kündigungspreis 48,6 pr. 100 Liter
2 100 10,000 Liter Loco mit Faß bez., pr. dieſen
Monat u. Jan. Febr. 48,5—48,7-—48,6 bez. Febr. März
bez. März April bez. April Mai 49,9-—50,1--50 bez.,
Mai Juni 50,1--50 3-50,2 bez. Juni Juli 512-—51,3--51,2
bez., Jsli Aug. 52,2—52,3-—62,2 bez., Aug. Sept. 52 752,8
52,7 bez. Sdpiritus pr. 100 Liter à 1009, 10,000 loco
ohne Faß 48--47,7 bez. ß

Weizenmehl Nr. 00 52,00-—30,50, Nr. 0 29,50--28,50, Nr. 0
und 1 2850--27,50. KRoggenmehl ſrill, gekünd. 1500 Ctnr.,
Kündigungspreis 3 70 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per
100 Kilogr. unverſt, incl. Sack, pr. dieſen M. nut 23,70 23,65
bez., Jan. Febr. 43,50--23 45 bez. Febr. März 23,10 23,25
bez. März April bez., April Mai 23,25-—28,30 bez., Mai
Juni 22,85 bez., Juni Juli 22,60 bez.

Stettin den 16. Januar Weizen ruhig, pr. April Mai
226,00 bez. Mai Juni 2.6,00 bez. Roggen ruhig., pr. Jan.
bez. April Mai 167,50 bez., Mai Juni 166,50 bez. Rübſen pr.
April Mai, 272,00 bez. Rüböl matt, 199 Kilogr. pr. Jan.
Febr. 55,50 bez., April Mai 56,70 vez. Spiritus feſt,
c 46,80 bez. pr, Jan. 47 30 bez., April Mai 49 30 vez., Juni
Juli 50,70 bez.

Sresiau, d. 16 Januar. Spiritus pr. 100 Liter 109 pr. pCt.
Jan. 46,00 bez., April Mai 48,70 bez. Mai/ Juni 49 00 bez.
Weizen pr. Jan. 217,60 bez. Roggen pr. Jan. 168,00 bez.
April Mai 16v,50 bez. Mai Juni 166,50 bez. Rüböl pr. Jan.
56,00 bez., April Mai 26,00 bez., Mai Juni bez. Werter:
Schön,

Hamburg, d. 16. Jan. Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Jan. 230,00 Br.
228,00 G. pr. April Mai 225,00 Br. 223 00 G. Roggen pr. Jan.
170,00 Br. 168.00 G., pr. April Mai 100.00 Br., 159,00 G. Ha
fer u Gerſte ruhig. Rüböl ſtill, loco 60,00, pr. Mai 59 00. Spi
ritus ruhig, pr. Jan. 40 Br. Febr. März 40 Br., März, April
O Br., Axril, Mai 405 Br. Weiter: Kalt.

Aucſterbum, d. I. Jan. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
ne höher, pr. März 3.0, Mai a20. Roggen locv höher auſ

Termine unverandert, pr. März 204, Mai 197. Rapo pr. Frühj.
369, Herbſt 366 Fl. Rüböl loco 34 pr. Mai 34 Hervoſt 34

Loudon, d. 16. Jan. Schlußbericht. Weizen ruyig. Preiſe
unverändert, Mehl, Hafer und Mais Sh., WMahlgerſte
Sh. niedriger als vergangenen Montag.

Liverpool, d. 16. Januar. Baumwolle Anfangsbericht.

Liverpeol, d. 16. Januar. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
atz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Amerikaner feſt, Surats unverändert. Middl. amerikaniſche Fe
bruar März Lieferung 6*,. April Mai Lieferung 627 MaiJuni
Lieferung 6 d.

r Berlin, d. 16. Januar. Petroleum 100 kg loco
pr. Januar 238 bz. Hamburg ruhig. Stanard hie o725 Bf., 715 S. pr. Februar März 7,30Gd. Standard white loco7,60 bz pr. roruar 7, O rz. p. ung 7,20 Bf., pr. April
7,25 Bf. pr. Mai 735 Bf., pr. ugzuſt December 8,10 Bf.
Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weitz, loco 17

u. Bf. pr. Februar 172. bz. u. Bf., p.. März 18 dz. u. Bf., pr.
eptember/ December 29 Bf. Steigend.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 16. Januar Abends am neuen Unterhaupt 2,24, am
17. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 2,04 Meter.

Wafſſerſtand der Saale bei Bernburg am 16. Jan 1,61 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Vrückenpegel bei Straußzfurt

am 16. Januar 1,19 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. Januar. Am

Pegel 1,66 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 16. Januar 98 Centi

meter unter 0.

pr. Januar 7.20 o.
Bremen (Schußbericht) ſehr feſt.

Börſennachrichten.
Verlin, d. 16. Januar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in wenig feſter Haltung und mit niedrigeren Courſen auf
ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren die Meldungen
von den fremden Vörſenplätzen und veſonders die Wiener Notirun
gen von maßgebendem Einfluß Auf dem erheblich ermäßigten
Coureniveau machte ſich weiterhin Deckungsvedürfnitz bemerklich,
das zu einer Befeſtigung der Haltung führte. Das Geſchäft ent
wickelte fich anfangs ſehr ruhig, geſtaltete ſich aber weiterhin etwas
regjamer. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haſtung für heimi
ſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende Papiere
ſich theilweiſe nicht behaupten konnten. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftezweige lagen gleichfalls im Allgemeinen ſchwach
und ruhig. Der Privatdiskont wurde mit 42 für feinſte Briefe
notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Cre
ditactien zu ſehr erheblich niedrigeren Courſen ziemlich lebhaft um;
Franzoſen und Lombarden waren gleichfalls niedriger und ziemlich
belebt. Von den fremden Fones ſind Oeſterreichiſch Ungariſche
Renten als abgeſchwächt, Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten als
verhältnißmätzig fen zu nennen. Deutſche und Preußziſche Staate-
fonos erwieſen ſich recht feſt, Reichsanleihe etwas beſſer Pfand und
Rentenbriefe wenig verändert und ruhig, inländiſche Eiſenbahn Prio
ritären feſt und theilweiſe gefragt. Bankactien zeigten im Allg.
meinen ziemlich feſte Haltung bei ruhigem Verkehr; die ſpekulativen
Deviſen aber, nam.ntlich DiscontoCommandit Antheile, Deutſche,
Darmſtädter Banrt gaben nicht unerheblich nach, gingen aber ziem
lich lebhaft um. Jnduſtriepapiere lagen ſchwach Montanwer-
the wenig verändert, Laurahütte und Dortmunder Union ſchwächer.

Eiſenbahnactien mußten bei mäßigen Umſätzen im Allgemeinen
gleichfalls nachgeben. Etwas niedriger erſcheinen namentlich Berlin-
Hamburg, Schleſiſche Deviſen, Oſtpreußiſche Südbahn, Altoöna Kiel
u. ſ. w Galizier und Oeſcerreichiſche Nordweſtbahn niedriger. Nach
offi iellem Schluß ſehr feſt. Hauptdeviſen höher.

nur um j. Tendenz beruhigter. eomv. 244,00, Franz. 545 00,
Deſterr. Crednaetten 569,00, Dortmunder Union St. Prior. 104,37,
Laurhütte 24,37, Darmg. Bank 159,00, Deutſche Bank 150,00,
ne 193,00 Wiener antorretz 246,00, Bergiſche 122.00 Freibur
ger 96.50, Mainzer 10200, Rechte Oderuferbahn 170 50 Oberſchleſische
251,50, Galizter 130 37 Bujghrehrader Vahn Rumamer 102 560,
Denterr. Papierrente 64,75. Oeſterr. Gilberrente 65,75 Jtatiener 87,50,
Ruſſen alte 87,12, tungen neue 91,00 Ruffen 1880e. 72 37 Oejterr.
Gurdrente 79,62 Kug Gold ute 102,37, Ung. Jnveſtitiwnsanl. 93, 75,

T

i Juli, Weurhmapliq,er 10, 600 Salen. Unverändert. Zäneeiminrt Rufe Noten 21200 Ruſſ. Orten I. 89,00 to. 58 87i A bez. Juni Juli vez., Juli Aug. 218 bez. Seuthmeblig,er Umſatz 10, 600 dert. u nid 38 87,V n loco etwas fefter, Termine ſchließen matt, gekünd. 19,000 Ballen, davon 10000 Ballen ameritaniſche. à W Ung. Ceedit Un n Esc. Neue 4 Ung. 74,87.

Dividende I879 1880 Dividende Id79 1880 Zſs.rse V. 16. Januar. Zergiſch-Märtiſche want 113,608 e Menden, Schwerte 409 74,75bz36 ßerlinAnhalt r Lit. i 103,50 3 old-, S undBerliner 86 e V ekhe n t 9 o e Ptönix, Szwert, 2 r e ver 9 v u C. 162,908 G ld 4 Silber un Papiergeld.
a do. Handelsgefellſch. 5 515 118,006b3z do. o. 40,00 erlinDresden v. St. gar. 4 Souverreigns 20,3Fonds und Staatspapiere. ren Dpnt 412 t e d Sarlin. s i 483 T rer 10;o. reditbank 51 verke (Egg 4 o B. 2 102,5Deutſche Reichs Anleihe 4 101,1063 Breslau. Distontobant ſei (98,00bzB Schleſiſche Zinkhütten 525296,50 do. Lit. 42 102,50bz Juperlals

Fonſolidiete Anleihe 41/2 105,50bz Coburger Creditbant 5 3 88,006 do. St. Pr. A. (4/2 5 5 2 105,50bz Berl.-Potsd.-Magdeb. C. 4 100,40bzB Deſterreichifche Banknoten t 171,55b

e. en e e e et e e e en eee lee m et i die Anleihe 4 o. Zettelbank 516 56 108,50bz6 eſtfäl. Draht-Jnduſtr. 26,75bz erl.-Stett. II. Em. gar. 3/2 „396 ſe 5u u ver e Deff. Creditbant, neue Wiſſener, Stammr (61 60. 3 i po. Ruſſiſche Banknoten a
ats Idſcheine 3!2 99,00bz do. Landesbank 6 7 122,00B o. IV. Em. do.e h al v8ös e Diniſche Want 150,0062 S S SieFlau-Schtyeid.Freib. B. t 1637506

ov. ig. 2 do. ekt. u. Wechſ.- 2ankihiihe Cent Seht van 10, 12 134,7063 EiſenbahnStamm und Stamm- d. 1878 5 105/5063 Prämienſchlüſſe.
Kur und Reumärkiſche 4 79 d Sen enſchaft u 138 Prioritäts-Actien. CalnMindener r 154-335 TerOſtpreußiſche 279,50b3 iskonto-Commandit. 198,00bz Em. anuar. ebruar.4 100,50bzB Geraer Bank 2 93,90bz8 Aachen-Maſtricht 5 374 52, 00b3 G do. 31/2 gar IV. Gm. 4 100,20b3 Berlin- Anhalt S SPommerſche 31/2 90,30bz Hannoverſche Bank 412 5/2 108. 756 e 182/3200 906 do. VI. Em. 412 103, 75b36 Lergiſch-Märkiſche.

2 do. 100,50b3 Leipziger Creditanſtalt 10 9 156,50B Bergiſch-Märtiſche 4745 122, 2563 Halle-SorauGuben gar. 492 104, 10B Breslau-Schw.-Fr. 971 1 981/2/13do. 42/2 101,40bz Magdeburger Bankv. 123 3 91,10bz Berliu- Anhalt 5 6 147,25b36 Magdeburg-Halberſt. v. 1865 412 102,80bz Mainz-Ludwigséh. S 1035/4/1
S woſenſche, neue 4 100,306 Meininger Creditbank 5 106,25b3z6 Berlin Dresden 0 0 15,50636 Magdeburg Veipz. Lit. A. 412 195 b Medkl. Fr. Frz. 165 I 2
l Sächſiſche 5 Norddeutſche Bank 10 10 179,006 Berlin-Görlitz 0 33,40b36 do. do. Lit. B. 4 100,25b Oberſchl. A. C. D. 256,/2S Schlefſche 32 93,30 G Nordd. Grundkredit 00 554,80 G Berlin- Hamburg 121, 141,302, 0063 MagdeburgWtttenberge 85,25 Nechte Oder- Ufer S S

rei rin e e en er Anſt. e n ger e an km haten dar. 152 198.8 Se 134771/3do. A. o. Otr. -Vod.-Er.- Anſt. 91/282 123, Halle-Sorau-Gubener 0 22,50bz- do. v. 1878 5 2,398 J Galizier e 4do. II. Serie 49104/0903 Reichsbank 5 6 142,59636 Rartiſch Poſener 0 36,00bz8 eder Nich. Märk, 1, S F 2210493 Oeſterr. „Franz.-St.
do. do. 4 99,40b3, Sächſiſche Bank 6 616 122,40 B Mainz-Ludwigshafen 4 4 162,00bz Oberſchleſiſche gar. P. 31/2 9 6 do. Rordweftb. 388/5

W Kur r 186; r 3 1 Padten drg St. Je gar. 3/2 e t 184 arkrthetv Lomb. 409/6S Pommerſche o „29b3 Schleſiſcher Bankverein „504 dordhauſen-Erfurt gar. 29,75 2 „0 bethal 39/6 Sl 100,406 Weimariſche Bank 97, 40bzG bringt r f. vöſs 10 250,3005 do gar. 400 H. 492 103, 70b3 G Böhm. Weſtbahn T 7
S Preußiſche 4 1100,50bz do. B. gar. (3 93 10 195, 40b3 do von 1879 (4 106, 60b3 Darmfſtädter Bank. 1602/18/4 1631/2/4S Kheiniſche u. Weſtfäliſche 4 (100,50 G Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 70,60bz Oſtpreußiſche Südbahn 412 102,506 Deutſche Bank 1522/1 72. Sbanihe 4 100,50b3B Rechte Oderuferbahn 7 o T 170,5963 Rechte Oderufer (42 103,106 DiskontoGeſellſch. 203/201/4 205/25

S l Schleſiſche 4 109, 80b z Jndufſtrie-Papiere. S e c nie z Tos- o r. i7 3 „75 J St J r. (4 2 2 2 7 9b z 4 2 u. 2 95 3 t fl. 9 9 9u Rrgmirnrete 4 3346 r Bazar 7 120,5063 Tee ger en ga 813 9 267406 Rhein Nahe v. St. gar. I. E. 412 104,606 Wiener Bankverein
Ba r Prämien-Anteihe 1I36, 306 Brauerei Ahrens 33 69,00B do. B. S 100, 406 Schleswig Holfteiner 4 Ungar. Cred. Anſt. 7 WoSekünſchn 20. h. 8. et S 101-90656 Be miſches l 2 do. G. (4!/2 2313324 eyNringer S t. ar St.Pr. 13713Cöln-Mind. Präm. Anleihe 31/2 128,25b36 O. ba 32 b Weimar-Gera gur. 41 1 250,90bz d. i 105 30836 Seſterr is66 29 2 2Deſſauer St. Pr. Anleihe 312 124,25b3 do Königſtadt 9 38,906b3 S t t ſterr. er 2.. Te e z n e e eeeen 9 a e I. r Sunt Un täg en ſ. ektee. unLübecker Prämien- Anleihe 31/2 e. Ig. *1177477 uſſige Teplitz 12 14 250,50 Gaoldr 17 3V nins gar St hen e den. 314 3 112 Sehee Weſty. höfovari 33 Dux-Bodenbach 887,006 e e hCréliwitzer Papierfabrit 18 12 168;3508 EuſabethWeſtb. gär. s 5..5 92,606 d do. i. 5 85,209 Ruſſen, 1860er 72845 73ändi Deſſauer Gas 15 13 178-66636 S23iſche Carl Cdw.- S 77787738 5 Du Prag 81- 75 b (Aumaniſche 00Ausländiſche Fonds. Eitenburger Cattun i Spoſterr Franz -Staateb. ä Fufereth' Wweſtb. isrz gar. 5 87 10b Auſf. Banknoten 215/13/, 214/11/2
Ttalieniſche Rente 137. 78638 u w. z 5 33.85 33; Rdweſtbahn a Gal, Carl Ludw. Vahn gar. 5 85,666 OrientA. III. 59 i zeſterreichiſche Gold-Rente 4 79,90bz do. Oberſchleſiſche. 0 0 52,506 Rumänier z 32 62, 306 o. o. gar. III. Cm. 5do. PapierRente 4/5 64,9063 Glauziger Zuckerfabritt 0 1 89,00b36 ſ. S b. ögar 5 7317,211537663 d o. Zar. IV. E.e en e e e e t eeſt. re i 95er p. S 32 ucke r. t Schwei er Weſtba in 9 0 38,00b z a72. 1887 Poſe Maſch- t Anhalter ß z von Suzen r h a e a3 e z Leipziger Börse V. 16. Januar.S 7 Prager 0 8 4, 0bz c.Rumänier s do. Freund o 0 11,906 n r 1 S 10 215 00 do. do II. Em. 5 685,50bz6 102,60bz do. Halleſche 16 20 2 arſchau-Wien /s 10 245,00b3 do. do. III. Em. 5 684,00 bzB Deutſche Reichs- Anleihe Zfs.Nufſ. Anleihe 71/72/73 5 87,206b3 do. Haunbderige 0 113,00bz z 9 Oeſterr.Fr.-Stsb.. alte gar. 3 377,506 5000--2000 H. 4 101, 10bzAuſſiſche Ginteige? von i 907563 do. Tnte, Breslau. g. 638 97 gr. 313 342 7328 do. neue gar 3 358.7563 do. 19906 N. 1611063
do. von 18850 4 72,30340b3z do. Schwarzkopf 3 i 2' 84,509 ler S rau. Guben (5 312 5 83, 75b5 do. do. neue II. Em. 5 1064,606 do. 500—-200 16061,2063do. Hrient Anleihe 5 59,00b36 do. Sudenburger, c. 13 13 231, 006 täriſche 2 6 Oeſterr. Rordweſthahn gar 9 87, z adnigl. Sächſ. Reiten Ando. Pramien Anleihe 65 5 116.50 do. Wöhlert 22, i06 n r t n do. Lit. B. Eibethal 9 6517000 5000 3000 N. 3 80, 3063

do. do. 66 5 a Heine rin 06136 c n en Serv) 3 z. 3do. BodenCred. 83,5040bz euß, Wagenfabrik 0 12 32,50 G 4 r 72 Südöſt. Bahn (Lomb.) gar. 276, 3 o. 500 M.. 2 80,Turkiſche Anleihe 65 fr. 13.506b; Rordhanfet Tap.-Fabr. 9 7 126 106 e de T do. do. nene gar. r 276,00b3 do. 590 3 8380,75b3
üngariſche Goldrente 6 102.5063 Omnibus Geſellſchaft 7 1 103006b gaelbahe vier ahn e do. do. Odl. gar. 5 1100,756 do. Staats-Anl. v. 1830
do. do. 4 74,75b; Pferdebahn 7i/2 9 171,6663 Wei Gern. 6 137 bz Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 78,75 b 1000 u. 500 T. 3 998,256Ungar. St.-Eiſenb. Anleihe 5 96, 10bz6 nion Tabat 686 vimar Gera 2730b6 de bahn gar 3 37;28838 d. der en i 509

do. o. II. Em. 5 z o. do. von 185 T.Hypotheken Cerſiftcate BergwerksHütten Geſellſchaft. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen, Lichte je e e 33

P 16 M. a d do. v 2Anh. 5 104,50B Arenberg, Bergbau mee z3-76, do do. 832 i. 1827608Preuß. Hypoth.Act. Bank 41/2 105, 00bz6 Sergiſch Märk. Bergw. 0 090 229, 75b; Serlin-Stettiner St. Act. T. 116, 75636 do. do. in Sterl. St. 5 do. do. von 1869 100 T. 4 1102, 106
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Bekanntmachungen.

99Mertteo er/S., Schmeerstr.

Chapeaux mmercaniques
Ralihandschuhe für Damen.erren, 12 empfiehlt99

I

in Satin, Merino, Sicilienne,
1——8 Knopf mit und ohne Schnüren,

Halle a/S., den 14. Januar 1882.
Bekanntmachung.

Zur Erleichterung des Päckereiverkehrs iſt die Einrichtung getroffen, daß
von den Packetbeſtellern während der Umfahrten gewöhnliche Packete behufs

deren Abſendung angenommen werden.
Auch kann durch frankirte Beſtellſchreiben oder Poſtkarten bei dem unter-

zeichneten Poſtamte die Abholung ſolcher Packete aus der Wohnung beantragt
werden. Gelegentlich der nächſten Umfahrt findet alsdann die Abholung ſtatt,
vorausgeſetzt, daß die Wohnung des Abſenders innerhalb desjenigen Stadt
kreiſes liegt, in welchem Packetbeſtellungsfahrten überhaupt ſtattfinden, und
daß es zu der bezeichneten Abholung beſonderer Fahrten oder größerer Umfahr
ten nicht bedarf.

Für die Abnahme bez. Abholung von Päckereien wird eine beſondere Ein
ſammlungsgebühr erhoben, welche

für Packete bis 5 kg 10über 5 kg 15beträgt.
Die Packetbeſteller ſind ermächtigt, für die eingeſammelten Packete, falls

dieſelben frankirt abgeſandt werden ſollen, die bezüglichen Frankobeträge zu
erheben.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.
Handels-Regiſter.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,
den 12. Januar 1882.

In unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt unter No. 513 folgende neue Han
delsgeſellſchaft:

Firma der Geſellſchaft:
S. Gross mann Sohn.

Sitz der Geſellſchaft
Halle a/S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft
Die Geſellſchafter ſind

1. der Kaufmann Salomon Großmann zu Halle a/S.
2. der Kaufmann Simon Großmann daſelbſt.

Die Geſellſchaft hat am 2. Januar 1882 begonnen,
und bei der unter No. 292 eingetragenen Handelsgeſellſchaft

Salomon Gross mann
Colonne 4 folgender Vermerk eingetragen:

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und die Firma erloſchen,
ſowie in unſerm Prokurenregiſter die unter No. 206 eingetragene, ſeitens der
Firma: „Salomon Großmann“ dem Kaufmann Simon Großmann
zu Halle a/S. ertheilte Prokura

gelöſcht zufolge Verfügung vom 12. Januar 1882 an den ſelben Tage.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Tiſchlergeſellen Georg Heinrich Carl

Hoppe, früher in Eisleben, geboren zu Lauterberg, welcher ſich verbor
gen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Hausfriedensbruch, Widerſtand ge
gen die Staatsgewalt, Beleidigung, Sachbeſchädigung und ruheſtörenden Lärm
verhängt.x es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

zu Eisleben abzuliefern.
Beſchreibung: Alter: geb. 15. Februar 1839; Größe: 1,70 m;

Statur: mittel; Haare: blond; Stirn: niedrig; Bart: blond, Schnurrbart;
Augenbrauen: braun; Augen: grau; Naſe: gewöhnlich Mund: gewöhnlich;
Zähne: gut; Kinn: rund; Geſichtsfarbe: gefund; Sprache: deutſch.

Kleidung: Rock, Hoſe, Weſte von dunklem Somm erſtoff, 1 Paar
rindlederne Halbſtiefeln, I Paar baumwollene Strümpfe, 1 weißes Oberhemd,
1 weißes Nachthemd, ein ſchwarzer Filzhut.

Eisleben, den 24. December 1881.
Königliches Amtsgericht IV.

Zinſenzahlung der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Halle a/S.
Die Auszahlung der für das Jahr 1881 fälligen Zinſen wird bei der

ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt in der Zeit vom 5. bis 28. Jannar 1882 in
den Stunden von Vormittags 8 bis 1 und von 3 bis 4 Uhr Nachmit-
tags ſtattfinden.

Um den großen Andrang thunlichſt zu vermeiden und eine prompte Abfer-
tigung der Intereſſenten zu ermöglichen, iſt die Einrichtung getroffen worden, daß

am 5. 6. 7. 9. und 10. Januar die Bücher von No. 1 bis 5000,
11. 12. 183. 14. u. 16. 5001 10000,-17. 18. 19. 20. u. 21. e e 10001 15000,
23. 24. 25. 26. 27. u. 28. 15001 20000

abgefertigt werden.
Außerdem wird noch ganz beſonders auf die Beſtimmung des 8 5 des

Sparkaſſen Statuts aufmerkſam gemacht, wonach die nicht erhobenen Zinſen
dem Kapital zugeſchrieben und als neue Einlagen vom 1. Januar ab mit ver
zinſt werden.

Während der ganzen Zeit der Zinſen-Zahlung, alſo vom 5. bis
incl. 28. Januar 1882, muß der übrige Verkehr, Kapital Einzah
lungen und Rückzahlungen auf die Stunden von Vormittags S bis
1 Uhr beſchränkt werden.

Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
v 7 TEin ſchönes Wohnhaus mit Gartengrunpdſtück,

dicht am Bahnhof einer größern St. der Gera-W. Bahn mit
herrlicher Ausſicht, 19 Ar haltend, worin ſeither Reſtauration, Mate-
rialhandel und Kohlengeſchäft fl. betr. wurde, iſt für 2500 Thaler
verkäuflich. Daſſelbe eignet ſich ſeiner günſtigen Lage halber zu jedem Produk-
tengeſchäft. Ein Mühlen grundſtück mit Schiff u. Geſchirr, 14,000
Thlr., an der Roda gelegen, ſowie mehrere größere und kleinere Landgüter in
Thüringen ſind preiswerth angeboten. Desgleichen ſind Gelegenheiten zum
Einheirathen auf Güter für beiderlei Geſchlecht angezeigt. Unter ſtr. Discretion
verm. das Commiſſions Geſchäft von G. Zöllner in Eiſenberg S.A.

in gunes Penſionat in Weimar Tiſe tere Wirthſchafterin,

Franuen-Perein zur Armen- und Krankenpflege.
Vorträge im Volksſchulſaale, Neue Promenade 13.

Donnerstag den 19. Januar 1882, pünktlich Abends 6 Uhr.
Herr Geheimerath Profeſſor Dr. Knoblauch:

„Das Weſen der Töne“.
Abonnementskarten zu dieſem und den folgenden vier Vorträgen zum

Beſten unſeres Vereins ſind zu 3
trage zu 1 .4 in der Buchhandlung
platz 23, zu haben.

Tageskarten zu jedem einzelnen Vor
von Schrödel Simon, Markt-

Der Vorſtand.

Schmiedeis. Röhren
aller Art in allen Dimenſionen vorräthig bei

c m
Donnerstag und Freitag

ſteht ein Trausport Schweinfarter Zug-
ochsen ſehr preiswerth zum Verkauf bei

Gebr. Friedmann,
Marienstrasse 1 a.

Für Brauerei und
Brennereibeſitzer.

Große maſſive Kellerräume zur La
gerung von mehreren Tauſend Eimern,
mit unterirdiſchem Gährkeller zu 20
Bottichen, früher zu einer Brauerei
benutzt, in einem Dorfe an der Kreis
chauſſee belegen, Stunde von einer
Kreisſtadt mit 20,000 Einwohnern ent
fernt, nahe an bedeutenden Fabriken,
ſollen nebſt einem großen darüber
ſtehenden Wohnhauſe mit Stallgebäu-
de, ſowie verſchiedener Brauutenſilien,

Kühlapparat, aus freier Hand ver-
kauft oder auch vermiethet werden.

Zu erfragen bei Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

Guts- Verkauf.
Ein Landgut zwiſchen Döbeln und

Waldheim, ſchöne Gebäude mit 60 Acker
Land in 3 Plänen, 43 Acker unmittel
bar am Gute, iſt bei einer Anzahlung
von 18 21,000 4 aus freier Hand
ſofort zu verkaufen. Offerten unter H.
5300 nehmen Haasenstein
C Vogler in Leisnig i/S. ent-
gegen.

In Folge eines zehnjähr. Aufenthal
tes im Auslande ſehe ich mich veran
laßt, in der engl., franz. u. portu-
gieſiſchen Sprache zu unterrichten und
verpflichte mich, größere Schüler und
Schülerinnen in einem achtzehnmonat
lichen Curſus von den erſten Anfän-
gen bis zum vollkommenen Verſtänd-
niß der Claſſiker zu bringen.

Frau B. Riedel-Ahrens,
Parkſtraße 17, III.

Ein Landgut
von ca. 250 Mrg. Größe in der Nähe
von Cöthen in Anhalt iſt mit gutem
Jnventar bei ca. 30,000 Mk. Anzahl.
zu verkaufen. Reflektanten bitte ihre
Adreſſe unter P. L. 457 an den
„Juvalidendank“ Leipzig zu ſenden.

Zwei hochtragende Kühe und einen
dreijährigen Bullen verkauft

Drehlitz Nr. 6.
Suche den 1. April d. J. für Kammer

gut Neuvorwerk einen zuverläſſigen,
thätigen, anſtändigen WirthſchaftsJn
ſpector, der mit dem Rübenbau und
ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Ma-
ſchinen vollſtändig bewandert ift. Aeltere,
unverheirathete, nur mit den beſten
Empfehlungen verſehene Bewerber be
lieben abſchriftliche Zeugniſſe einzu
ſenden. Perſönliche Vorſtellung vorher
nicht erwünſcht.

Rittergut Wolferſtedt bei Allſtedt
S. W. B. H. A. Hoch.

Aufſeher-Geſuch.
Für das Rittergut Schafſtädt ſuche

zum 1. April a. e. einen zuverläſſigen
energiſchen Aufſeher, welcher mit dem
Rübenbau vertraut und im Beſitz gu
ter Zeugniſſe iſt. G. Curtze.

für j. Mädchen wird empfohlen durch welche in ff. Küche, Molkerei u. Vieh
Profeſſor Sehmubart u. Miniſterial- zucht gründlich erfahren, ſucht baldigſt

reviſor Volk in Weimar. Stellung. Adr. L. L. Bad Köſen,
Ein tüchtiger Modelltiſchler Belachſtr. Nr. 63.

wird geſucht von r Lobe TT. F. s T7. F. Orig.G 75 Anth. 30, 15.G. Altner in Leipzig Bagen, Berlin Nolkenmartt 14.
Reudnitzerſtr. 4. Porto 15 Pf.

Eine junge Dame, mufſikaliſch
gebildet, wird zur Beaufſichtigung der
Schularbeiten zweier Kinder geſucht.
Nur Offerten mit Angabe des Hono-

erbeten.

als Bottiche, große und kl. Faßtagen,

Heltnsche Ialzdonbons

Loge Husten 1. Heiserkelt

rühmlichſt bekannt durch ihre wohl-
thuende Wirkung auf die Bruſt empf.
W. Schubert, gr. Stein u. Ul-
richsſtr.-Ecke 1.

Ein tüchtiger Kuhhirt
wird für ſofort oder ſpäter geſucht.
Lohn hoch.

Rittergut Gebeſee Erfurt.

Chocoladen
von

Fr. David Söhne.
Niederlagen in Halle a/S.

Geiſtſtrafze 1 und Markt 19,
A. Adam, Leipzigerſtr. 64

Fr. eine
Sprit- u. Liqueur- Fabrik
wird per 1. April er. ein

erſter Comptoiriſt
305 beförd. Rudolf Mosse

in Berlin SW.
Mädchen, welche die höhere Töch-

terſchule beſuchen ſollen, finden freundlz
Aufnahme u. Pflege in dem Penſiona-
von Marie und Adelheid Brunner
in Merſeburg. Ausku ift erth. Hr.
DomDiaconus Armſtroff hier.

finden freundl. AufnahDamen er Schwalbe,
Hebamme in Leipzig, Sebaſtian
Bachſtraße Nr. 10 Part.

Ein ſelbſtthätiger mit guten Zeug-

ner ſucht bis 1. März oder April eine
dangernde Herrſchaftsſtelle. Gefällige
Offerten werden an Kunſtgärtner
Herrn Edel in Halle a/S., Land-
wehrſtraße Nr. 4, erbeten.

Vieh Verkauf.
Mehrere gute Milchkühe, ſowie eine

Partie Jungvieh und Schafe ſind zu
verkaufen.

Neuhaus bei Delitzſch.
Schirmer.

Geſang- Verein
zu

Cöthen
Sonnabend am 21. Januar Aben-
7 Uhr im Saale des Prinzen von

Preußen
Beethoven-Concert,

ausgeführt durch die Herzoglich
MeiningenſcheHofkapeille un
ter Direction ihres Jntendanten, Hrn.

Dr. Mans von Bülowv.
Programm: Sinfonie Bdur.
Ouverture zu Leonore Nr. 1.

Ouverture zu Leonore Nr. 3. Sin-
onie C woll.

Billet für Nichtmitglieder zu 3
ſind durch die Buchhandlungen der
Tr O. Schulze und J. A.
Elvers (Schettler'ſche Buchhand-

rars werden unter L. 4 56 durch Ed. lun) hierſelbſt bis zum 21. Januar
Stückrath in der Exped. d. Ztg. Mittans zu beziehen.

Der Vorſtand.

Offerten unter J. F.

An den alleinigen Erſinde
und erſten Erzeuger der
Malz Präparate, Hofliefe-
ranten der meiſten Souve-
I räne Europas, Herrn Johann
M Uoff, Beſitzer des goldenen
R Verdienſtkreuzes mit der

Krone, in
Berlin, Neue Wilhelmſtr. I.

Amtlicher Heilbericht

über das Hoff'sche Nalzex-
trakt Gesundheitsbier und

die Malz OhokKolade, welche
J im hieſigen Garniſonſpital zur

Verwendung kamen; ſelbe er
wieſen ſich als gute hen
ungsmittel für den Heilprozeß,
namentlich das Malzextrakt
war bei den Kranken mit chro-
niſchem Bruſtleiden beliebt u.
begehrt; ebenſo war die Malz-
Chokolade für Rekonvalescen,
ten und bei geſchwächter Ver

Mdauungsékraft nach ſchweren
Krankheiten ein erquickendes

und ſehr beliebtes Nahrungs-
mittel.

h Wien, 31. Dezember 1878.
Dr. Loetf, Ober-Stabsarzt,

Dr. Porias, Stabsarzt.

Malzextrakt Geſundheits-
bier, ſtärkend, heilend, gegen
Magen und Bruſtleiden. 6
Fl. 3,60 e.

Concentrirtes Malzextrakt
die Leiden der Schwind

ucht. 1 Fl. J. 3 II.i

Malz-Chokolade, Begleiterin
des Malzextrakts, nervenſtär-

kend. 1 Pfd. I. 3 II.
917

Eiſen MalzChokolade, ſtär
kend, blutſchaffend. 1 Pfd.
I. 5 II. 4 C.

Malz-Chokoladenpulver, für
Säuglinge, ſtatt Mutter
milch. 1 Schachtel 1

Bruſt-Malzbonbons, bei Er
kältung, Huſten und Heiſer
keit. 1 Beutel 80 Pf.

Feinſte Toilettemittel:
MalzKräuterſeife, 1 Stück

3

Verkaufsſtelle in H
bei D. Lehmann, Leip
zigerſtraße 105.

niſſen verſehener, verheiratheterGGärt

I mal prinirt men nan 1979,
l.ondon Franklurt a. II. 1661.

Extract,
Verdaunngsextraet für ſtärkemeht
haltige Speiſen. Dieſes wohl
ſchmeckende Präparat aus dem gekeim-
ten und getrockneten Gerſtenkorn durch
ſorgſame Maiſchung gewonnen im
Vacuum eingedampft und daher das
Eiweiß und die geſammte active Dia-
ſtaſe des Keimlings enthaltend, hat
die Eigenſchaft, Mehlſpeiſen jeder Art
bei gleichzeitigem Genuſſe ſehr ſchnell
löslich das iſt aufnahmefähig zu
machen. Dem bekannten Malzextract
naheſtehend, aber dafſelbe an Wirkſam
keit üb. rtreffend, iſt ſeine Verwendung
ſowohl bei den Leiden der Reſpira
tionsorgane, 2 bei Verdauungs-

äche angezeigt.4 300 1,00
Flaſchen zu z 60 in den

Apotheken in Halle. t
——W— STI.è„ 433—àà

Neues Theater.
Donnerstag den 19. Januar 1882
Grosses Butra- Salon Concert

von der 40 Mann ſtarken Capelle
des Stadtmuſikdir. W. Halle.

Billets wie bekannt.
Anfang 8 Uhr.

Entree an der Kaſſe 50 Pfg.
z vwnoncen aller Art werden prompt

und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen

befördert durch J. Barck Co.
gr. Ulricoestrasue 49.

Erſte Beilage.
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abendſitzung die

Zweite Beilage zu 15 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

SSGCSGGGUGGSSRSGC
Halle, Mittwoch den 18. Januar 1882.

ie Nevi“.8 franzö Telegraphiſche Depeſche.

Januar. Jn dem heute unter dem Vorſitz des
önlich zur Kegehabten Miniſterrathe wurde der „Wienerehe Te zufolge als Termin für die Einberufung der Dele-

verſchiedenen grläufig der 28. d. M. in Ausſicht genommen.
Regierung vor, Politiſche Korreſpondenz“ ſchreibt: Die Meldung
eben die Mo inberufung der Delegationen in Verbindung

ſchlüſſe. Es Us der Herzegowina gemeideten Vorfällen haben die
1. Die Meinung in eine lebhaftere Bewegung verſetzt als

Ausſterbe den uns zugehenden Jnformationen den Thatſachen ent
ſtirbt oder dürfte. Die Einberufung der Delegationen entſpringt
Kammern en leitenden Kreiſen feſtgehaltenen Anſchauung, die noth
Stimmzeg werdenden Mehrausgaben des gemeinſamen Budgets der
Wahlko mentariſchen Erledigung durch die hierzu berufene Körper-
Die 77 t unterziehen zu laſſen. Die bezüglichen in Vorbereitung
ernar indlichen Vorlagen werden jedoch den beſten Beweis liefern,
drei aß alle hierüber kolportirten Gerüchte das Maß der beabſich-

g

cigten Schritte erheblich überſteigen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 16 Januar.

Der neu ernannte niederländiſche Geſandte wurde
heute Nachmittag in feierlicher Audienz von den kronprinz-
lichen Herrſchaften empfangen.

Die „Germania“, welche über die heutige Präſidenten-
wahl ſehr erfreut iſt, meint dem gegenüber, durch die kirchen
politiſche Vorlage werde leider die Hoffnung auf einen
guten Schluß der Legislaturperiode faſt zu nichte gemacht. Das
ſelbe Blatt hält auch die Stellung des Miniſters Lucius wegen
wirthſchaftspolitiſcher Differenzen mit dem Reichskanzler für er-

üttert.ſh Dem Liegnitzer Stadtblatt iſt folgende amtliche Berich-

tigung zugegangen „Der Geheime Regierungsrath Jacobi
hat ſeine Entlaſſung nicht in Folge des Erlaſſes vom 4. d. M.
eingereicht, ſondern ſeine Penſionirung bereits am 15. Dezember
v. J. wegen körperlicher Gebrechen nachgeſucht. Liegnitz, den 13.
Januar 1882. Der RegierungsPräſident Frhr. v. Zedlitz.“

Die „Neue Bad. Landeszeitung“ in Mannheim ſchreibt
Daß der Erlaß der Königs von Preußen auch eine gewiſſe
Bedeutung für das Reich habe, ließ ſchon eine in demſelben vor-
kommende Wendung vermuthen. Eine Beſtätigung deſſen geht
daraus hervor, daß geſtern jener Erlaß den Beamten der hieſigen
Reichsbank vorgelegt worden iſt und mußten dieſelben durch ihre
Unterſchrift bekennen, denſelben geleſen zu haben. Auch den
Beamten der Reichslande iſt der kaiſerliche Erlaß „zur Kenntniß
nahme und Nachachtung“ durch eine miniſterielle Verfügung
empfohlen worden.

Das letzte Drittel des neuen Feſtungswalls von
Straßburg nähert ſich nunmehr ſeiner Vollendung. 11 Forts
ſichern dazu im weiten Umkreiſe dieſen gewaltigen Waffenplatz,
der an Stärke unter den deutſchen Feſtungen nur noch von Metz
überboten wird, und dem ſich an der deutſchen Weſtgrenze als
Feſtungen erſten Nanges und nahezu eben ſo ſtark noch Mainz,
Koblenz und Köln anſchließen, denen an Hauptwaffenplätzen im
Norden Kiel, im Süden Jngolſtadt und Ulm und an der Oſt-
grenze Königsberg, Danzig, Thorn und Poſen hinzutreten
werden.

Noch vor der Eröffnung der auf den 12. April dieſes
Jahres angeſetzten internationalen Münzkonferenz zu
Paris dürfte die bezügliche deutſche Fachliteratur um neues be

deutſames Material vermehrt worden. Seitens der Reichsre
gierung wird nämlich, wie verlautet, beabſichtigt, eine deutſche
Ueberſetzung der in franzöſiſcher Sprache abgefaßten Protokolle
der Münzkonferenz von 1881 herauszugeben. Seitens des
Reichsſchatzamtes ſollen ſchon Unterhandlungen deshalb mit Ver-
legern angeknüpft ſein. Nachdem bereits Ueberſetzungen in eng
liſcher und italieniſcher Sprache von den Protokollen vorhanden
ſind, dürfte eine deutſche Ausgabe auf die betheiligten Kreiſe
ebenfalls ihre Wirkung ausüben.

Der Kuryer Poznanski veröffentlicht neuerdings einen
Nachweis über den Ausfall an Grund und Boden, den
der polniſche Adel in der Provinz Poſen auch im Jahre 1881

wieder erlitten hat. Die Ergebniſſe dieſes Nachweiſes ſind ſo
wenig für die Polen erfreulich, daß das polniſche Blatt ihn mit
gutem Grunde eine „Trauerchronik“ nennt. Es ſind nämlich
im Wege des freiwilligen oder nothwendigen Verkaufs aus
deutſchem Beſitz in polniſchen 16438 Morgen, dagegen aus pol
niſchem Beſitz in deutſchen 89580 Morgen übergzegangen; zieht
man erſtere Morgenzahl von letzterer ab, ſo ergibt dies einen

Luigia San Felice,
die preisgekrönte Tragödie von Richard Voß, welche kürzlich in
Mannheim zur Aufführung kam, hat nach dem Vorwort des
Autors folgende hiſtoriſche Unterlage. „Aus der neapolitaniſchen
Revolution von 1779 1780, einer der ungeheuerlichſten Begeben
heiten der Weltgeſchichte, hat ſich das Gedächtniß an eine holdſelige
Mädchengeſtalt erhalten. Jhr Bild iſt ſo liebenswürdig, ihr Schick
ſal ſo fürchterlich, ihre Schuld ſo wunderooll menſchlich, daß ihr
Name der Titel einer Tragödie iſt, wie ſie erſchütternder kein
Dichter zu erdenken vermag. Die ihre hat das Leben verfaßt und
die Geſchichte aufgezeichnet. Der Schauplatz iſt die blutige Bühne
der Revolution, deren Schrecken in einſamer Schönheit und Reine
Luigia's rührende Geſtalt entſteigt, wie der klagende und anklagende
Genius jener Zeit, der ſo viele Leben zum Opfer g fallen. Kaum
hatten die Franzoſen in Neapel den unglückſeligen Gedanken der
parthenopäiſchen Republik verwirklicht, als der junge Freiheitsſtaat
ſich bereits von allen Seiten bedroht ſah. Während der nach
Sicilien geflohene König Ferdinand II. die Engländer unter Nelſon
zu Hilfe rief und den ſchrecklichen Cardinal Ruffo zum Oberbefehls

haber ſeiner Banditentruppen ernannte, bereitete ſich in Neapel
eine Verſchwörung der Lazaroni vor. Dieſe ſollte an einem großen
Feſttage ausbrechen und mit entſetzlicher Konſequenz das Leben
keines einzigen Republikaners verſchonen. Kreuze bezeichneten die
Häuſer, deren Beſitzer ſterben und die in Brand aufgehen ſollten.
Da es nun aber vorkam, daß in einem Hauſe zwei Parteien
wohnten: Republikaner und Monarchiſten, ſo wurden an letztere
gewiſſe Sicherheitskarten ausgetheilt.

Eine ſolche Sicherheitskarte übergab eins der Häupter der
Verſchwörung einem leidenſchaftlich geliebten Mädchen, der Jung-

frau Luigia San Felice, nachdem ſie hatte ſchwören müſſen, zu
ſchweigen. Luigia San Felice war jedoch die Verlobte eines jungen,
edlen Republikaners, des Officiers Ferri, welchem ſie die Karte zu
ſeiner Rettung gab. Der junge Ferri machte augenblicklich An
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Ausfall von 73 142 Morgen, welchen die polniſchen Gutsbeſitzer
im Jahre 1881 an Grund und Boden im Großherzogthum Poſen
gehabt haben. Jm Jahre 1878 betrug der Ausfall an Grund
und Boden polniſcherſeits 37 756 Morgen, 1879 7236 Morgen,
1880 8897 Morgen, mithin in dieſen drei Jahren zuſammen
53 889 Morgen nimmt man dazu den Ausfall des Jahres 1881
mit 73 142 Morgen, ſo haben die polniſchen Gutsbeſitzer in den
letzten vier Jahren eine Einbuße von 127031 Morgen gehabt.
Man ſieht, die Expropriation des polniſchen Adels macht ſchnelle
Fortſchritte!

Aus dem Bundesrathe.
Berlin, 16. Januar. Jn der unter dem Vorſitze des Staats

miniſters von Boetticher am 14. d. M. abgehaltenen Plenarſitzung
des Bundesraths wurden zunächſt die Mittheilung über den Beſchluß
des Reichstags vom 15. Dezember v. J. betreffend die Herbeiführung
einer durchgreifenderen Ermäßigung der Gerichtsgebühren, ſowie die
Vorlage betreffend Ueberſicht der nach der Verfaſſung und den Ge-
ſetzen des Reichs feſtzuſtellenden Bevölkerungszahlen nach der Zählung
vom 1. Dezember 1880, den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen.
Dem Entwurfe eines Geſetzes betreffend die Feſtſtellung eines durch
die Anforderungen für den Grunderwerb des Reichstagsgebäudes
nothwendig gewordenen Nachtrags zum Reichshaushaltsetat für das
Etatsjahr 1882/83 ertheilte die Verſammlung ihre Zuſtimmung.
Auch genehmigte dieſelbe die Errichtung gemiſchter Privat-Tranſit
lager von Getreide ohne amtlichen Mitverſchluß in Pillau und in
Konſtanz. Von den Verhandlungen über die Verifikation der Ar
beiten am Gotthard-Tunnel für die Zeit vom 1. Oktober 1880 bis
31. Auguſt 1881 nahm die Verſammlung Kenntniß. Gewäß den
Anträgen der Ausſchüſſe wurde ferner die Eingabe eines penſionirten
Poſtſchaffners wegen Anrechnung von Gemeindedienſt bei Feſtſtellung
des Ruhegehalts zurückgewieſen, und eine auf die Allerhöchſte Bot-
ſchaft zur Eröffnung des Reichstags bezügliche Privat Eingabe zu den
Akten genommen. Schließlich wurden verſchiedene Eingaben den
Ausſchüfſen zur Vorberathung überwieſen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Am 16. d. fand unter dem Vorſitz des Kaiſers ein gemein
ſamer Miniſterrath ſtatt, zu welchem Tiſza ſchon einge-
troffen iſt. Ein endgültiger Beſchluß über die Berufung der
Delegationen wird mit ziemlicher Sicherheit erwartet. Die Nach
richten aus der Bocche und der Herzegowina ſind andauernd un
günſtig eine größere Bewegung daſelbſt iſt zweifellos. Fort
während gehen neue Truppen nach Cattaro und Zara ab. Be-
merkt wurde die Anſprache des Kronprinzen an das von Prag
abgehende Regiment Philippowitſch in welcher der Prinz die
Möglichkeit ernſterer Verwicklungen offen ausgeſprochen hat.
Für einen ſolchen Fall wird wieder der Feldzeugmeiſter Joſeph
Philippowitſch als Höchſtkommandirender auserſehen unter ihm
werden Erzherzog Johann Salvator und General Feldzeugmeiſter
Jovanowitſch befehligen. Es iſt auffallend daß vorzugsweiſe
unter dem ſerbiſchen Theile der Bevölkerung der beſetzten Pro
vinzen eine aufrühriſche ſerbiſche Agitation getrieben wird. Ma-
tanowitſch, welcher am 15. d. von Trieſt nach Cattaro ſich einſchiffen

wollte wurde in Trieſt verhaftet; man fand Papiere bei ihm,
welche beſtätigen, daß er mit der Organiſirung einer ſerbiſchen
Freiſchaar für die Krivoscie beſchäftigt war. Jnfolge der neueſten
ernſtlichen Wendung der Lage iſt nunmehr thatſächlich eine Art
Kriſis im Kriegsminiſterium ausgebrochen. Der Kriegs-
miniſter Bylandt wird wahrſcheinlich abgehen und als Bot-
ſchafter nach Petersburg verſetzt werden. Als ſeinen Nachfolger
bezeichnet man den Frhrn. v. Beck, den jetzigen Generalſtabschef.
Deſſen Stelle ſoll dann General Reinländer erhalten. Die
Stimmung namentlich in höheren Militärkreiſen iſt ernſt
und beſorgt.

Frankreich.
Die Fürbitte am 15. d. für die Arbeiten des Parlaments

in Paris war die letzte, wenn es nach Gambettas Willen geht.
Daß weder Grédy noch Gambetta, noch irgend ein Miniſter und
auch weder der Seine noch der Polizeipräfect der Feier in Notre
Dame anwohnten, beweiſt ſowohl ihre geringe Achtung vor Be-
ſtimmungen der Verfaſſung wie die Mißachtung gegen alles,
was den Glauben des franzöſiſchen Volkes an eine andere Welt
anſchauung als die der jetzigen Regierenden betrifft. Doch ſolche
Vorkommniſſe ſind in Frankreich ſchon deshalb beachtenswerth,
weil regelmäßig auf Zeiten der Frivolität oder Gleichgültigkeit
der Regierung Zeiten der ſiegreichen kirchlichen Reaction folgen.
Die Aufnahme der Liſtenabſtimmung in den Reviſionsentwurf
war ein taktiſcher Fehler, die verlan gte Ausfegung der Fürbitte
aber iſt geradezu eine Herausforderung an den Theil des Volkes,
der h an Höheres als an die aller höchſte Miſſion Gambetta's
glaubt.

zeige und die Verſchwörung wurde noch rechtzeitig in den letzten
Augenblicken unterdrückt. Nun zog man Luiga San Felice vor
Gericht, wo ſie denjenigen nennen ſollte, von dem ſie die Karte
empfangen. Sie jedoch nannte ihn nicht. Dennoch gelang es, den
Mann zu ermitteln, der dann mit vielen anderen Verſchworenen
hingerichtet wurde. Ganz Neapel pries Luigia als ſeine Retterin.

Nach kurzer Zeit war es mit der parthenopäiſchen Republik
vorbei. Die zurückgekehrte Monarchie wüthete unmenſchlich. Trotz
dem völlige Amneſtie verheißen war, wurden gezen dreißigtauſend
Angeklagte dem Blutgericht übergeben. Eine der erſten Einge-
kerkerten war die unglückliche Luigia. Durch ſie wurde die Empör
ung zu Gunſten der Monarchie entdeckt, durch ſie waren die Häupter
der Verſchworenen unter dem Beile des Henkers gefallen das
ſollte jetzt auch ihr Haupt. Jn ihrer Todesangſt bekannte ſie,
daß ſie ſich Mutter fühle und jetzt geſchah das Gräßliche: Man
ließ ſie leben, bis ſie ihr Kind geboren haben würde, um dann,
ſobald ſie ſich wieder erholt, das Urtheil an ihr vollſtrecken zu laſſen.
Sieben Monate lebte ſie im Kerker, als ſie einen Knaben gebar.
Jhr Geſchick rührte ganz Neapel. Die Kronprinzeſſin, die edle
Maria Clementie, eben ſelbſt Mutter eines Knaben geworden,
bat füc Luigia beim König und erzürnte mit ihrer Bitte dieſen der
maßen, daß er ſofort die Hinrichtung gebot. Luigia fiel unter all
gemeinem Wehklagen des Volkes, welches ſich, als ſie in ihrer
Jugend und Schönheit auf dem Schaffot ſtand, bei ihrem Anblick
erinnerte: „daß ihre ganze Schuld nur Liebe geweſen“. Die
Hinrichtung geſchah in Neapel auf der Piazza del mercato am
30. Mai 1780.“

Sonderbare Unfälle.
Wenn ein Romanſchreiber alle ſonderbaren Unfälle ſam-

meln wollte, welche ſich nur in einem einzigen Jahre zutragen,
ſo würde er nicht nöthig haben, ſeine Phantaſie ins Reich des
Wunderbaren ſtreifen zu laſſen. Der „Cincinnati Commercial“

Rußland.
Die „Timegs“ veröffentlichen einen Bericht über die Juden-

Verfolgungen in SüdRußland, welche nach den Worten des
Correſpondenten „die Rohheiten und Schandthaten der ſchlimm-
ſten Tage der Commune und die barbariſchen Schrecken während
der Kriegsverheerungen des Mittelalters, wie auch die vielbe
ſprochenen bulgariſchen Gräuel n Schatten ſtellen.“ Die Liſte
dieſer Gewaltthätigkeiten erſtreckt ſich über die Zeit vom April
bis December und giebt Beiſpiele von Aufruhr, Schändung,
Mord, Brandſtiftung, Plünderung und Zerſtörung, die während
derſelben in 160 Städten und Dörfern, von welchen 45 im ſüd-
lichen Rußland gelegen ſind, ſtattgefunden haben wo allein 23
Ermordungen von Männern, Frauen und Kindern und nicht
weniger als 225 gewaltſame Schändungen an Jüdinnen verübt
worden ſind, unter denen 17 den Tod zur Folge hatten. Und
noch ſeien, ſchreibt der Correſpondent, keine Anzeichen vorhan
den, daß in dem laufenden Jahre dieſen abſcheulich n Verbrechen
und Frevelthaten Einhalt geſchehen wird. Dieſer Bericht des
Cityblattes hat in London ſo großen Eindruck hervorgerufen, daß

ſich der bekannte Philanthrop Shaftesbury und der Erzbiſchof
von Canterbury an die Spitze eines Comité's zur Unterſtützung
der verfolgten Juden ſtellten.

Lokales
Halle, den 14. Januar.

Bezüglich des von dem hieſigen Frauenverein für nächſten
Donnerſtag, den 19. d., angekündigten Vortrags des Herrn Ge-
heimerath Prof. Dr. Knoblauch: „Das Weſen der Töne“,
machen wir darauf aufmerkſam, daß der Vortrag pünktlich 6 Uhr
beginnt und ein rechtzeitiges Erſcheinen der Zuhörer um ſo mehr
geboten iſt, als die Experimente, welche an den Vortrag geknüpft
werden, durch Zuſpätkommen eine Störung erleiden würden.

Das für Mittwoch den 25. d. angekündigte Feſt des
karnevaliſtiſchen Vereins „Eule“, welches in dem neuen Saale
des Café David ſtattfinden ſoll, verſpricht ein ſehr abwechſelungs

reiches zu werden. Da Fremde nur durch Mitglieder eingeführt
werden können, ſo machen wir darauf aufmerkſam, daß die Herren
Moritz Belſon und Guſtav Uhlig es übernommen haben,
Gäſte einzuführen.

Geſtern Nachmittag 6 Uhr gelang es auf dem hie
ſigen Bahnhof, einen äußerſt frechen Dieb nach ſoeben voll
führtem Diebſtahl zu ergreifen und ihm den Raub wieder abzu
nehmen. Derſelbe hatte einen günſtigen Augenblick benutzt, ſich
durch den Gepäckraum der Thüringer Gepäckexpedition nach dem
Zimmer der Kofferträger begeben und ein dort lagerndes Packet
mit Tuchen entwendet. Das Fehlen des Packets wurde glück
licherweiſe ſofort bemerkt, dem Diebe nachgeſetzt und derſelbe im
Veſtibule erwiſcht; ſelbſtverſtändlich wurde derſelbe der Polizei
zur Beſtrafung übergeben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, 16. Januar. Jm Laufe des

Monats November v. J. wurden in der dieſſeitigen Provinz
Sachſen für Getreide, Hülſenfrüchte, Stroh, Heu, Fleiſch,
Mehl u. a. wichtige Lebensbedürfniſſe nachſtehende Durch
ſchnitts-Marktpreiſe bezahlt und zwar:

Für Weizen (pro 100 kg) 22,50 (im preuß. Staate 23, 10.4),
Roggen 20,50 (19,50) Gerſte 17,40 (16,80) Hafer 16.40 (15.90)

gelbe Kocherbſen 27 10 (25,10) weiße Speiſebohnen 32,86
(31,60) Linſen 44,00 (46,00) Kartoffeln 435 (4,35) Richt
oder Langſtroh 6,45 (6,95) Heu 8,55 (8,30) für Rindfleiſch
(pro Kilogr.) 1,18 (1,13) Schweinefleiſch 1,27 (1,28) Kalbfleiſch
0,89 (0,98) Hammelſleiſch 1,07 (1,06) geräucherten Speck
1.79 (1,80) Eßbutter 2,43 (2,33) Schweineſchmalz 1,85
(1,81) für Eier (pro Schock 3,93 (3,92) für Weizenmehl
Nr. 1 (pro kg) 0 41 (0,40) Roggenmehl do. 0,33 (0,33)
Javareis 0,59 (0,58) mittlern Javakaffee 2,86 (2,66) gelben
Javakaffee in gebrannten Bohnen 3,68 (3,42)

S Arnſtadt, 15. Januar. Nachdem im vergangenen
Herbſte die Eiſenbahnſtrecke JimenauGehren eröffnet worden
iſt, werden gegenwärtig die Vorarbeiten zum Weiterbau dieſer
Linie nach Großbreitenbach ernſtlich in Angriff genommen und
bei Realiſirung dieſes neuen Projects würde ein weiterer Theil
unſeres Fürſtenthums und des Thüringerwaldes überhaupt dem
Verkehr erſchloſſen. Vor einigen Tagen entleibte ſich der
Oberamtsrichter O. im benachbarten Dorfe, Amt Liebenſtein.
Die Eingehung einer zweiten Ehe ſtand nahe bevor.

n. Gera, Reuß. Für den Neubau der Johanniskirche hier
ſelbſt hat der Kirchenvorſtand die Arbeiten zur öffentlichen Sub
miſſion ausgeſchrieben und zwar Erd und Mauerarbeiten incl.
aller Materialien zu 148,62./4, die Steinmetzarbeiten zu 82,298
Mark und die Schmiedearbeiten zu 4737 veranſchlagt. Die
Bedingungen u. ſ. w. ſind auf dem hieſigen Rathhauſe einzu

zählt einige ſpeciell amerikaniſche Fälle auf, welche ſämmtlich auf
Wahrheit beruhen, obgleich ſie ſo wunderbar erſcheinen, wie ſie nur
erfunden werden können. Während des Hochwaſſers im letzten
April ſtieß ein Dampfſchiff zu Canſas City gegen den Balcon eines
Hauſes, auf dem ein Mann ſaß. Derſelbe wurde getroffen und
blieb auf der Stelle todt. Zwei junge Leute zu Adair County,
Mo., wollten ſich mit auf einander gerichteten Piſtolen photo
graphiren laſſen. Der Photograyh berührt den Hahn des einen
Piſtols, dem er eine andere Richtung geben wollte. Dabei ging
der Schuß los und durch die Lunge Deſſen, auf den das Piſtol ge
richtet war. Thomas J. Wharton zu St. Louis nahm eine große
Auſter und ſagte, ehe er ſie in den Mund führte: „An dieſer Sorte
Auſter iſt Walter Broocks erſtickt.“ Beim Verſuche, dieſelbe zu
ſchlucken, erſiickte er daun ſelber. Mik Moroney ging zu Pittsburg
in einen „PorzellanOfen“, um ſich zu wärmen. Ein anderer Ar
beiter, welcher nicht wußte, daß jener darin war, fuhr eine Form
ein, ſchloß den Ofen, und ſo wurde der unzlückliche Morney ge
braten. Als Lieutenant Archibald Gibſon ſich zu Weſt Peint auf
der Parade befand, bekam er eine ganze Stunde lang kei e Ge
legenheit, eine Spinne, die ihm ins Ohr gekrochen war, heran zu
nehmen. Nach der Parade fand er ſein Ohr voll Blut, und ron
der Spinne wurde er erſt zwei Tage ſpäter befreit. In der Folge
ſtellte ſich Gehirnentzündung ein, woran er ſtarb. Der Sheriff
umſtellte mit einer Anzahl Bürger das Haus eines Diebes zu
Pine Bluffs, Ark. Der letztere ſprang aus dem Fenſter und lief
dem nahen Wald zu. Die Leute ſetzten ihm nach, und der ſchnellſte
der Verfolger wurde todtgeſchoſſen, weil ihn ſein Hintermann für
den flüchtigen Verbrecher hielt. Der Paſtor Petrey zu Rock Caſtle,
Ky. kam eines Tages nach Hauſe. Als er in ſein Zimmer trat,
folgte ihm eine Henue, welche ſich auf eine an der Wand hängende
geladene Büchſe ſetzen wollte, das Schießgewehr fiel auf die Erde
und mit dem Hahn irgendwo auf. Dabei entlud es ſich, der Schuß
traf den Prediger und ſtreckte ihn todt nieder.



ſehen und abſchriftlich zu haben, die Offerten ſind bis zum
8. Februar einzureichen. Nähere Auskunft ertheilen die Bau
meiſter, Architecten Hartel und Lipſius in Leipzig.

N. Erfurt, den 16. Januar. Der Arbeiter V., welchem
es, wie bereits geſtern gemeldet, gelungen war, aus dem hieſigen

Gefängniß zu entſpringen, hat die goldene Freiheit nicht lange
genoſſen. Derſelbe wurde, als er ſich in dem eine Stunde von
hier entfernten Orte Hochheim verbergen wollte, bemerkt und
nach heftigem Widerſtand feſtgenommen. Wie bereits gemel
det, wurde vor einiger Zeit in der Kirche zu Urbich ein nicht un
bedeutender Diebſtahl verübt. Geſtern Morgen wurde einer
der Diebe, als er in der Nähe des Dorfes Windiſchholzhauſen
die auch u. A. geſtohlenen Altarleuchter vergraben wollte, arretirt.

Anläßlich ſeiner Verſetzung von Merſeburg nach
Koblenz hat der Her Schulrath Dr. Bezzenberger an die
Kreieſchulinſpectoren und durch dieſe an die Ortsſchulinſpectoren
und Lehrer ſeines bisherigen Wirkungskreiſes folgendes Abſchieds-
ſchreiben gerichtet:

„Euer Hochwürden theile ich hierdurch ganz ergebenſt mit, daß
der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medicinal. Angelegen
heiten unter dem 11. v. M. mich zum 1. Febr. er. als Regierungs
und Schulrath an die königliche Regierung zu Koblenz verſetzt hat,
ich alſo demnächſt aus meinem hieſigen Amte ſcheiden werde. Ehe
ich der neuen Beſtimmung entgegengehe und einen Wirkungskreis
verlaſſe, der mir durch eine vieljährige Arbeit lieb und werth ge-
worden iſt, ſo daß ich gern bis ans Ende darin verharrt hätte, drängt
es mich, allen Lehrern und Geiſtlichen meines Decernats, beſonders
den Herren Orts und Kreieſchulinſpectoren, allen mit denen gemein
ſam ich hier für die Schule unſeres Vaterlandes nach meinem Theile
wirken durfte, ein herzliches Lebewohl zuzurufen. Mögen alle darin
zugleich den Ausdruck meines aufrichtigen Dankes für das volle Ver
trauen erkennen, das mir zu Theil und im Laufe der Zeit ein immer
f ſteres Band zwiſchen uns ward und n welchem ich die beſte Stütze
für mein Wollen und Streben fand. Möge Gottes Gnade und
Segen mit allen im Berufe und Hauſe ſein, allen helfen im Streben
nach dem höchſten Ziele chriſtlicher Jugendbildung. Viele liebe Er
innerungen nehme ich mit mir, wollen auch Ew. Hochwürden und
Alle Jhrer, Aufſicht und Fürſorge Empfohlenen mir ein freundliches
Andenken bewahren. Gott ſei mit Jhnen und mir!

br. Bezzenberger.“
Die „Jen. Ztg.“ theilt folgenden Unterſuchungsfall aus

der Thüringer Gerichts gemeinſchaft mit: Jn dem
Meiningen'ſchen Städtchen Gräfenthal auf dem Thüringer
Walde, war 1880 ein Mord verübt. Die Unterſuchung hierüber
wurde der Hauptſache nach im Rudolſtädtiſchen vom Land-
gericht Rudolſtadt geführt, weil Gräfenthal, woher auch die
Mörder ſind, dem gemeinſchaftl. LandgerichtsBezirk Rudolſtadt
zugetheilt iſt. Die auf Todesſtrafe lautende Aburtheilung er
folgte im Reußiſchen, von dem gemeinſchaftl. Schwurgericht
in Gera, zu deſſen Bezirk wiederum das Landgericht Rudolſtadt
gehört. Wenn nun die nach der Prozeßordnung nun noch zu-
treffende Landesherrliche Entſcheidung: ob Vollſtreckung der
Todesſtrafe oder Begnadigung zu lebenslänglichem oder zeitigen
Zuchthaus, in letzterem Sinne ausfällt, wird die Verbüßung der
Strafe vertragsgemäß in einer Coburgiſchen bezw. Gotha-
iſchen Strafanſtalt erfolgen. Der Fall hätte ſich, in Bezug
auf die dabei konkurrirenden Staaten, noch dadurch komplizirter
geſtalten können, wenn die Verbrecher einem der übrigen Bundes
ſtaaten angehörten.

Unter den zahlreichen Diebſtählen, welche in letzter
Zeit in Weißenfels vorgekommen ſind, beanſprucht derjenige
ein beſonderes Jntereſſe, welcher die Blumenſtöcke des Thür-
wers der Stadtkirche zur Beute hatte. Gedachter Beſtohlene be
wahrte ſeine Blumenſtöcke circa 300 Fuß über dem Straßen

pflaſter auf!
Die von der Stadt Benneckenſtein an den Juſtiz-

miniſter geſchickte Deputation wegen Erlangung eines
Amtsgerichts in Benneckenſtein hot keinen Erfolg gehabt da
ein ſolches Geſuch nur vor Einführung der neuen Gerichtsorga
niſation Berückſichtigung gefunden hätte und außerdem das Be-
dürfniß nicht anerkannt wurde. Einen beſſeren Erfolg ſcheint
dieſelbe beim Eiſenbahnminiſter Maybach gehabt zu haben, der
verſprach die Vorarbeiten zu einer in Wernigerode beginnenden
Harzbahn im nächſten Frühjahr beginnen zu laſſen.

Die Tochter eines Arbeiters in Delitzſch, der Phos-
phorpillen in der Stube liegen ließ, nahm einen Theil davon mit
nach der Schule und gab mehreren Mitſchülerinnen einige ab,
die ſie auch aßen. Sofort traten Zeichen der Vergiftung ein nur
einem ſchnell herbeigeholten Arzt gelang es, ſie vom Tode zu
retten, doch liegen noch einige Mädchen ſchwer krank darnieder.

Kunſt und Wiſſenfchaſt.
Suppé's neue Operette „Das Herzblättchen“ wird am

y Februar im Wiener CarlTheater zur erſten Aufführung gelangen.

Der beyühmte Decorationsmaler Jean Louis
Lachaume de Gavaux, genannt Choéret, iſt in Paris ge
ſtorben. Er war ein phantaſiereicher Mann, welcher durch ſeine
prachtvollen Schöpfungen auf decorativem Gebiete einer ganzen Reihe
von Ausſtattungsſtücken und Opern zum äußeren Erfolge verholfen
hat, von welchen hier nur die „Eſelshaut“, die „Reiſe in den Mond“
und die ſchönen Decorationen zu dem im Vorjahre auch am Berliner
V ctoriaTheater aufgeführten Ausſtattungsſtücke „Der Weihnachts
baum“ (l'Arbre de Ddosel) genannt ſein mögen.

Die Kunſtſchätze aus dem franzöſiſchen
Botſchafters Grafen v. St. Vallier in Berlin find im Kunſt-
auctionshauſe zur fern Verſteigerung gelangt. Es hatte ſich
zu derſelben ein zahlreiches Publikum eingefunden, doch vermißte
man bekannte Sammler und Amateurs. leich das erſte Bild der
Sammlung, eine tropiſche Landſchaft von Sellermann, erzielte
1100 ein Genrebild von Güterbock erſtand ein bekannter Händler
für 1000 1 Krayé „Elfenkönigin“ ebenderſelbe für 535 Jn
leichen Beſitz ging der Ruysdael aus der Galerie Aguado in Parisfür 505 .4 über, während einen anderen Ruysdael, wohl das beſte

der älteren Bilder, ein anderer Händler, wie es heißt, in ihm von
ariſtokratiſcher Seite gewordenem Auftrage, für 520 erſtand. Eine
Landſchaft von Corot, aus der Galerie Karmand zu Nancy, wurde
bis zu 850, ein Leſſing, der außer Katalog zur Verſteigerung kam,
bis zu 1210 hinaufgetrieben. O. Achenbachs „Grabmal des Nero“
ging bis 850, A. Achenbachs „Fahrzeug auf hoher See“ bis 350,
L. Knaus „Alter Bettler mit Hund“ bis 505 Ein zweiter „Knaus“
der Sammlung „Knieſtück eines kleinen Mädchens“ war inzwiſchen
vom Meiſter ſelbſt als eine allerdings ſehr gute Kopie des Originals
feſtgeſtellt und in Folge deſſen vor der Auction zurückgezogen worden.
Eine Jugendarbeit Ph. Wouwermanns, aus der Galerie des Herzogs
von Urach in Stuttgart, erzielte 240, Paul W. Meyerheims „Markt
in Worms“ 140

Anläßlich der Bluntſchli-Feier in der Berliner juriſti
ſchen Geſellſchaft am letzten Sonnabend hat der italieniſche Miniſter
Mancini folgendes Sympathie- Telegramm geſandt: „Jtalien und
ſeine Rechtsſchule vereinigte ſich aufs Herzlichſte mit der heute von
dem gelehrten Deutſchland veranſtalteten Gedächtnißfeier für den
trefflichen Bluntſchli und ſeine der Wiſſenſchaft und der Humanität
geleiſteten Dienſte.“

Wilhelm Meyerheim iſt am Freitag in Berlin nach
langen ſchweren Leiden im 68 Lebensjahre entſchlafen. Ein jüngerer
Bruder und Studiengenoſſe Friedrich Eduard Meyerheim's, hat er
ſeinen ihn überlebenden Ruf durch vortreffliche Genrebilder, deren
Stoffe er hauptſächlich aus Pferde-, Lager-, Schlachten, Bivouac-
und ähnlichen Scenen entnahm, feſt begründet.

Von dem berühmten jenenſer Profeſſor Ernſt Haeckel,
welcher ſich bekanntlich ſeit vorigem Herbſt zum Zwecke wiſſenſchaft
licher Forſchungen in Jndien befindet, iſt ſoeben der erſte Reiſebericht
eingetroffen, und wird derſelbe im Februarheft der „Deutſchen Rund
ſchau veröffentlicht werden.

Der bekannte Paläograph, Dr. Karl Friedrich Stumpf-Bren-
tano, Profeſſor der Geſchichte und der hiſtoriſchen Hülfswiſſenſchaften
an der philoſophiſchen Fakultät in Jnnsbruuck, iſt daſelbſt geſtorben.

Die große pariſer Oper hat im vergangenen Jahre trotz
der enormen Sommer- Einnahme (Elektricitätsausſtellung) nur einen
Nettogewinn vun 50000 Fres ergeben. Die Subvention von 800 000
Fres. wurde durch die Koſten für Orcheſter, Chor, Beleuchtung,
Armen- und Autorentantièmen abſorbirt. Bei dieſem Stande der
Dinge kann allerdings nicht mehr als eine Novität jährlich vorgeführt
werden, da eine der Pracht des Hauſes würdige Jnſcenirung niemals
weniger als 300 000 Fres. koſtet.

Jm Hoftheater zu Meiningen kam am Sonntag das hiſto
riſche Drama „Maria von Schottland“ von Björnſtjerne Björnſon
zur Aufführung, Daſſelbe behandelt die Geſchichte der „Maria Stuart“
von der Ermordun d bis zu ihrer Gefangennahme durch die
ſchottiſchen Lords. Das Zimmer im 2 Act die Ermordung Rizzios

iſt eine getreue Copie nach dem Originale, dem Schlafzimmer
der Königin Maria Stuart im Schloſſe Holyrood zu Edinburg.m „Cincinnati-Volksfreund“ richtet ein Herr Geza Berger

einen offenen Brief in draſtiſch-ungeſchminkter Sprache an
Herrn G. v. Moſer, worin er ihn auffordert, ſich darüber zu er
klären, ob er Egerton Wilks' altes engliſches Luſtſpiel „Sudden
Thoughts“ zu ſeinem „Bibliothekar“ benutzt oder ob dies vielleicht
umgekehrt der Fall ſei? Es iſt intereſſant zu hören, was Herr
v. Moſer auf dieſe Herausforderung antworten wird.

Todesfälle.
Wie dem „Schw. M.“ aus Oberndorf a. N. gemeldet

wird, iſt am Freitag, 13. Januar, nach langem ſchwerem Leiden
Wilhelm Mauſer, der ältere der beiden Brüder Mauſer, ge
ſtorben. Die Verdienſte des Verſtorbenen, welcher in Gemeinſchaft
mit ſeinem ihn überlebenden Bruder Paul das bei der deutſchen
Armee in Gebrauch befindliche Gewehr Modell 71 erfunden hat,
um die Waffentechnik find eminenter Natur.

Vermiſchtes.
(Ein Auſtralier), Herr Joſ. v. Flatow in Hotham bei

Melbourne, hat dem Kaiſer eine Zuſammenſtellung auſtraliſcher
Mineralproben als Geſchenk überreichen laſſen. Das Geſchenk
ſtellt eine aus auſtraliſchen Mineralien zuſammengeſetzte dreiſeitige

Pyramide dar, welche ſeinerzeit auf der Weltausſtellung in Mel
bourne geweſen iſt. Der Kaiſer, welcher das kleine Kunſtwerk, an
deſſen Fuß zwei Auſtralier, ein Känguru und ein Emu placirt ſind,
mit großem Intereſſe beſichtigte, hat daſſelbe an das Hohenzollern
Muſeum überweiſen laſſen.

[Prämien für Höflichkeit.] Die alpine Geſellſchaft
„Altenberger“ in Wien vertheilt alljährlich eine Prämie von fünf

Dukaten an ſolche öſterreichiſche Gebirg

innen, welche ſich durch Auskünſte, R
Entgegenkommen Touriſten gegenüber a
und Wohnort der alljährlich Prämiirten w.
ſellſchaft in den geleſenſten Wiener Blättern
Prämiirung motivirt. Namentlich Gaſtwirthe ren
daher aus dieſen Prämien erheblichen materielle

Ferner wird ſoeben bekannt, daß eine große
gieren der London und Brighthon- Eiſenbahn den
Abfahrtsſtation in London eine bedeutende Sewſuigh,

dafür verehrt hat, daß jener Beamte in einer groß
Jahren dem auf der Station verkehrenden Publikt
unabänderlicher Liebenswürdigkeit und Gefälligkeit
kommen iſt.

[(Ein Paſſionsſpiel in Worceſterſhire.
Rous Zench, unweit Perſhore in Worceſterſhire, war viſinde
die Scene eines religiöſen Schauſpiels, zu welchem das der
ſpiel in Oberammergau das Vorbild geliefert hatte. Die fe
ung, zu der ſich eine große Zuſchauerſchaft von Nah und Fe
gefunden hatte, beſtand aus lebenden Bildern, welche verſch
Ereigniſſe in dem Leben Jeſus Chriſtus veranſchaulichten. A
Tableaux betheiligten ſich etwa 50 Perſonen im Alter von
82 Jahren, und der Dorfpfarrer hatte die Hauptrollen überno.
men. Während der Vorſtellung trug ein Sängerchor mit Harm
niumbegleitung Bruchſtücke aus Mendelsſohn's „Elias“ und de
„Meſſias“ vor.

[Wolf.] Aus Tavern, 10. Januar, wird geſchrieben:
Während geſtern Nachmittag ca. 20 Arbeiter im Fellericher Felde
auf der Höhe mit Holzhauen beſchäftigt waren, trat zu ihnen der
Mitpächter der dortigen Jagd, welcher ſeinen Jagdhund bei ſich
hatte. Als der letztere in dem angrenzenden Dickicht ſuchte, wurde
er ſehr bald von einem dort ſteckenden ſtarken Wolf verfolgt. Auf
merkſam gemacht durch das Klagen des Hundes, den der Wolf ganz
in der Nähe der Arbeiter gepackt hatte, bewaffnete ſich der Eigen
thümer des Hundes mit einer Axt und eilte nun, wie die „Trier.
Ztg.“ erfährt, mit mehreren Leuten auf den Wolf zu, der jetzt frei
lich den Hund losließ und davonlief. Er muß voch ſtarken Appetit
gehabt haben, da er ſich in die unmittelbare Nähe ſo vieler Leute
gewagt hat. Der Hund war an der Bruſt ſo erheblich beſchädigt,
daß er getödtet werden mußte.

(Ein ſeltenes Jagd Ereigniß erzählte jüngſt als
authentiſch ein Jäger in Biſchmisheim. Er ſchoß ſpitz auf einen
daſtehenden Rehbock, ihm mitten auf die Stirne zielend. Nach dem
Schuſſe ſtand aber das Thier mit geſenktem Kopfe da und fing bald
an, im Bogen um den Schützen herum zu gehen. Ein zweiter
Schuß verſagte, und der Bock ging ruhig weiter. Als ihn der
dritte Schuß endlich niederwarf, ergab ſich als Urſache ſeines ſon
derbaren Benehmens, daß ihm beide Augen ausgeſchoſſen er alſo
unfähig war, die Flucht zu ergreifen, ſo lange er noch hätte laufen
können.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 17. Januar 1882.

Der heutige Verkehr blieb ſtill bei ſchwachem Angebot und unverän
dert letzten Preiſen. Man bezahlte:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 228--240 .4, mittlere Waare
219225 geringere Sorten 192--207

Roggtzen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 183 189
Gerſte p 12 Säcke à 78 Kilo br. 135--150, beſſere 153--156

feine und Chevaliergerſte 159--180
Zater p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102—108

ictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 225-—-240
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
ins 7 1000 Kilo Donau netto 158--160 amerikan. 156--
Lupinen à 1000 Kilo netto 158

Halle, den 17. Januar 1882.
Langes Roggenſtroh 36——37,50 .4 pr. 1200 Pfd das Schock.
Maſchinenſtroh 27——30 .4 pr. 1200 Pfd das Schock.

Heu neues 4,50-—-5 pr. Ctr.
uswärtiges Heu 3,504,50 .4 pr. dito.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16. Januar.

Die Wetterlage hat ſich ſeit geſtern im Allgemeinen wenig verändert: Bei ungewöhnlich hohem und gleichmäßige vertheiltem Luft

drucke dauert über Central-Europa das ſtille, heitere, trockene, jedoch
im Weſten vielfach neblige Froſtwetter fort. Nur in Memel liegt
die Temperatur noch etwas über dem Gefrierpunkte. Das Luftdruck-
maximum ſcheint langſam nordweſtwärts fortzuſchreiten, wodurch
Fortdauer des Froſtwetters wahrſcheinlich wird.

Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 0, Petersburg Hamburg 4,

3 Paris Karlsruhe 1, München 5, Leipzig 6,
erlin

Konkursverfahren.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Thomas Berowiack aus

Schrimm, zuletzt in Volkſtedt, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs-
haft wegen Unterſchlagung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das GerichtsGefäng-
niß zu Eisleben abzuliefern.

Halle a/S., den 10. Januar 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung: Größe: mittel, Geſicht: etwas dick, Bart: kleiner

ſchwarzer Schnauzbart, Geſichtsfarbe: gelblich.
Kleidung: Hoſe und Weſte von weißem engliſchen Leder, neue Berg

mannsmütze, lange rindlederne Stiefeln und trägt den unterſchlagenen Pelz.
Beſondere Kennzeichen: an der rechten Backe einen Leberfleck.

Cöthen.

i

—53.

Donnerstag den 19. Januar
erhalte ich einen Transport
der beſten Ackerpferde
und ſtehen ſolche in meinem neu
erbauten Hauſe zum Verkauf.

Nathan LKersten.
Suche eine SeifenFabrik, altes

Geſchäft mit guter Kundſchaft zu kau-
fen oder auch in ein ſolides Fabrik-
Geſchäft als Socius einzutreten. Dis-
ponibles Kapital 100,000.

Gefl. Offerten unter L. F. 1632
„Jnvalidendank“ in Berlin W.,
Markgrafenſtr. 51a, erbeten.

l

Eine Verwalterſtelle ſofort oder
bis 1. März auf dem Rittergut Wal
lichen bei Vieſelbach (Thüringen) zu
beſetzen. Vor perſönlicher Vorſtellunz
wird Einſendung von Zeugniſſen ver-
langt. Die Stelle kann auch mit einem
Lehrling beſetzt werden, falls er einige

Vorkenntniſſe hat. Pfaff.

H ekanntmachunge n. Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögender Handelsgeſellſchaft Sum
mer Kromphardt iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde-

Termin auf den
27. Januar 1882 Vorm. 11 Uhr

vor dem königl. Amtsgerichte hierſelbſt

Zimmer Nr. 31 anberaumt.
Halle a/S., d. 12. Januar 1882.

Müller T., Aſſiſtent,
als Gerichtsſchreiber des Königl. Amts

gerichts, Abtheilung VII.

Landwirthſchafterinnen
erhalt. ſof. u. I. April bei
hoh. Geh. gute Stellen d.
Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm 3.
T BDeron. Sohn, w. ſich

in größ. Wirthſchaft aus
gebildet, ſucht als Volon
tair Stelle durch
Pauline Fleckinger.
Verwalter, Hofmeiſter,

Aufſeher, Arbeiterfami-
lien weiſt nach
Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm 3.
Ein großer, brauner Wallach,

6/, Jahr alt, fehlerfrei, ein und
zweiſpännig gefahren, auch geritten,
iſt preiswerth zu verkaufen.

Roitzſch, Bahnſtation.
A. Boetticher.

Jn einer größeren Provinzialſtadt,
Mitte der Sladt, iſt eine rentable
Bäckerei ſofort billig zu verkau
fen und 1. April 1882 zu übernehmen.
Jährlicher Umſatz 28 30,000
Gef. Anfragen erbeten unter H. 108 an

Haasenstein Vogler(Frauz Pfeil) in Stendal.
Ein Oekonomie-Verwalter,
34 Jahr alt, unverheirathet, mit Zeug
niſſen von 7 Jahren, letzte Stellung
bereits 4 Jahr mit Zuckerrübenbau ver
traut, ſucht zum 15. März oder 1.
April anderweitige Stellung als 1. Ver
walter oder Jnſpector. Caution kann
geſtellt werden. Geehrte Prinzipale
bitte Adreſſe unter T. K. 30 Mühl-
hauſen i Th. poſtl. niederzulegen.

Ein noch in Stellung bef.
Ober-Verwalter ſucht 1.April Stellung als olon
tair auf einem größeren
Gute oder Zuckerfabrik.

Off. Haasenstein G
Vogler Plauen pr. sub
Volontairſtelle.
Oeckonomie-Scholar.
Auf dem Rittergute Croſtewitz bei

Gaſchwitz, Leipzig, findet am 1.
April ein anſtändiger junger Mann
Ste llung alsOekonomieScholar.

Ronicke, Jnſpektor.

Jn Bruno Knanuffs Verlag
in Cönnern erſchien :g

Chronik von Cönnern
von Torald Goöbel,

Bürgermeiſter in Cönnern.
Preis brochirt in Umſchlag 1 Mark.

Tüchtige Agenten
zum Verkauf von Looſen, verbunden
mit Aſſekuranz, werden unter den
günſtigſten Bedingungen angeſtellt.

Bank u. Effectengeſchäft
Grünwald, Salzberger Cie.

Cöln.
e

Für meine Zeug- und Blech-
ſchmiedewerkſtatt ſuche pr. 1. April
cinen Lehrling unter günſtigen Be
dingungen. Wilh. Heckert,

gr. Ulrichsſtr. 60.
Ein anſtändiges Mädchen, in Küche

und der häuslichen Arbeit erfahren,
auch im Nähen geübt, wird zum bal
digen Antritt 15. Febr. oder 1. März
geſucht. Adr. zu erfragen bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Stadt-Theater in Halle.
Mittwoch: Thereſe Krones.
Donnerstag Die Waiſe aus Lo
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Zweite Beilage
u

Die Reviſion des franzöſiſchen Senats.
Die franzöſiſche Deputirtenkammer nahm in ihrer Sonn

abendſitzung die Reviſionsvorlage entgegen, welche Herr Gambetta
perſönlich zur Kenntniß des Hauſes brachte. Der vom Telegraphen
mitgetheilte Text derſelben iſt ſehr kurz und bezeichnet nur die
verſchiedenen Verfaſſungsartikel, welche nach dem Antrage der
Regierung von einem Kongreſſe revidirt werden ſollen. Hingegen
geben die Motive über den Geiſt des Geſetzentwurfs nähere Auf
ſchlüſſe. Es handelt fich darnach um vier Punkte:

1. Die unabſetzbaren Senatoren werden auf den
Ausſterbeetat geſetzt. So oft ein unabſetzbarer Senator
ſtirbt oder ſeine Entlaſſung giebt, wird ſein Nachfolger von beiden
Kammern getrennt mittelſt geheimen Skrutiniums gewählt. Die
Stimmzettel der beiden Kammern werden von einer gemiſchten
Wahlkommiſſion vere nigt, und die Geſammtmajorität entſcheidet.
Die 75 auf dieſe Art gewählten Senatoren ſind auf neun Jahre
ernannt, werden aber, wie die anderen, ſerienweiſe von drei zu
drei Jahren erneuert

2. Die übrigen 250 Senatoren ſollen von dem bisherigen
Wahlkörper ernannt werden, nur mit dem ſehr durch
greifenden Unterſchiede, daß, während in demſelben bisher jede
Gemeinde ohne Rückſicht auf die Einwohnerzahl durch einen De
legirten vertreten war, fortan je ein Delegirter auffünf-
hundert Deputirtenwähler entfallen ſoll. Für Paris ſollen
noch beſondere Beſtimmungen Platz greifen.

3. Es ſoll beſtimmt werden, daß die Wahlen für die Depu
tirtenkammer in Zukunft mittelſt Liſtenſkrutiniums erfolgen
ſollen, mit der Maßgabe jedoch, daß hierfür die Votirung eines
neuen AbgeordnetenWahlgeſetzes abzuwarten iſt. Bis dieſe ge
ſchehen, ſollen die partiellen Wahlen und, im Falle einer Auflöſung,
ſelbſt die allgemeinen Wahlen nach dem bisherigen Syſtem, alſo
Arrondiſſements, erfolgen.

4. Hinſichtlich der Befugniſſe des Senats in Finanz-
ſach en ſoll die Verfaſſung abgeändert werden, ſo daß die Mög-
lichkeit eines neuen Konflikts zwiſchen beiden Häuſern ausgeſchloſſen

wäre. Der Senat ſoll das Recht behalten, Kredite welche das
andere Haus eröffnet hat, zu verwerfen, dagegen aber nicht be
rechtigt ſein, ſeinerſeits ſolche zu eröffnen, zu denen das andere
Haus nicht ſeine Zuſtimmung gegeben hat.

Endlich wird fünftens noch beantragt, die Beſtimmung der
Verfaſſung von 1875, daß im Beginn jeder Seſſion öffentliche
Gebete abgehalten werden ſollen, aufzuheben.

Jn der Stelle der „Motive“, welche von dem Liſtenſkrutinium
handelt, bemerkt man folgenden Paſſus: „Sie werden ein orga
niſches Wahlgeſetz an dem Tage ausarbeiten, welchen Sie ſelbſt
gegen das Ende des Mandats der Deputirtenkammer beſtimmen
werden.“

Der Entwurf iſt von dem Präſidenten der Republik gezeichnet
und von dem Miniſterpräſidenten und dem Siegelbewahrer kon
traſignirt.

Einem im Miniſterrathegefaßten Beſchluß gemäß, beantragte
Herr Gambetta für dieſe Vorlage nicht die Dringlichkeit.

Der „Temps“ bezeichnet als den Zweck, welchen Herr Gam-
betta mit ſeiner reviſioniſtiſchen Taktik verfolgt, die Emanzipirung
des Kabinets von den Launen einer unzuverläſſigen, widerſpruchs-
vollen, zufällig zuſammengewürfelten Majorität und die Schöpfung
einer homogeneren, kompakten miniſteriellen Mehrheit. Aus dieſem
Anlaß richtet das genannte Blatt eine förmliche Abſage an die
Adreſſe der radikalen Linken.

Telegraphiſche Depeſchen.
Liſſabon, 16. Januar. Die ſpaniſchen Majeſtäten

begaben ſich mit dem Könige und der Königin von Portugal nach
dem Parke von Villavicioſa zur Abhaltung großer Jagden. Am
Mittwoch werden die ſpaniſchen Herrſchaften wieder in Madrid
eintreffen.

Kairo, 16. Januar. Die Delegirtenkammer gab dem
Miniſterpräſidenten Cherif Paſcha vertraulich von einem Ent
wurf betreffend eine anderweite Regelung der inneren Angelegen-
heiten Kenntniß. Derſelbe ſollte zum Zweck haben, die ganze
Regierung des Landes der Kammer zu übertragen. Cherif Paſcha
lehnte es ab, dieſen Entwurf anzunehmen. Nachdem die Kol-
lektivnote Englands und Frankreichs überreicht iſt, iſt die Kammer
der Regierung gegenüber weniger zur Verſöhnung geneigt.

London, 16. Januar. Wie der „Globe“ meldet, hat der
türkiſche Botſchafter, Muſurus Paſcha, am Sonnabend dem
auswärtigen Amte eine Note der Pforte zugeſtellt, in welcher die
Pforte England und Frankreich das Recht, eine Kontrole über
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Von F. O.

(Fortſetzung.)

Die Landſchaft blieb ſich in der Weiterfahrt ziemlich
gleich; bei Kene drängen ſich die gelben Gebirge der libyſchen
Wüſte bis faſt an den Strom, und bringen Abwechslung
in die Landſchaft. Am Ufer ſtehen ununterbrochen die braunen
waſſerſchöpfenden Fellachen. Wo wir anhalten umringt eine
müßige Zuſchauermenge das Ufer und die braunen Jungens
ſchwimmen an das Boot, um einen Bachſchiſch oder ein Stück
Brod zu bekommen. Am Tage zuvor in Farſchüt hatten wir
auch einen ziemlich widerwärtigen Anblick. Aus dem dortigen Ge
fängniß kam eine lange Reihe von 15 Gefangenen, die mit eiſernen
Ketten um den Hals aneinander gefeſſelt, große Thonkrüge auf dem
Kopfe zum Nil kamen, Waſſer ſchöpften, und in derſelben Pro
ceſſion wieder zurückgingen.

Am Mittag des 11. März erreichten wir Luxor. Gern
wären wir ſogleich dort geblieben, um alle die Herrlichkeiten der
Umgebung zu ſehen, aber das rapide Fallen des Nil machte es
rathſam erſt das fernſte Ziel unſrer Reiſe zu erreichen. Die kleine
Stangen'ſche Geſellſchaft von 4 Perſonen ging nicht weiter. Es
blieben überhaupt nur 7 Enropäer an Bord die bis Aſſnan weiter
fuhren. Jm Ganzen wird die Zahl der Deutſchen nicht ſehr groß
ſein, welche dies Gebiet betritt; um ſo heiterer klang uns die Er
zählung des Stewards, daß er im December zwei deutſche Hand
werksburſchen angetroffen hatte, die ſich von Cairo bis Aſſuan
durchgefochten hatten. Da ſieht man doch, daß der romantiſche
Wandertrieb, in den Deutſchen noch nicht ausgeſtorben iſt.

Das Thermometer war ſchon auf 24 R. im Schatten ge
ſtiegen die Luft noch klarer und leuchtender geworden die Färb-
ung der Gebirge um Theben trug, am Tage ſogar, ein zartes
elbroſa.

zu e 15 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
Halle, Mittwoch den 18. Januar 1882.

Okt. v.die egyptiſchen Angelegenheiten auszuüben, abſpricht und dieſes
Recht für die Türkei in Anſpruch nimmt. Der Miniſter des
Auswärtigen, Granville, iſt geſtern wieder nach London zurück-
gekehrt; im Laufe dieſer Woche ſoll ein Kabinetsrath ſtattfinden,
um über die Antwort auf die Note der Pforte Beſchluß zu faſſen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. Januar.

Kaiſer Wilhelm ſoll, wie der „Frankfurter Zeitung“
von hier gemeldet worden iſt, den ihm von Subalternbeamten
zum 18. d. M. zugedachten Fackelzug abgelehnt haben.

Aus Stockholm wird mitzetheilt, daß daſelbſt am
10. Januar die Kronprinzeſſin von Schweden, die Tochter
des Großherzogs von Baden in den Amaranthorden aufge-
nommen iſt. Aus dem Umſtande, daß vie Kronprinzeſſin bei dem
am Abend des 10. Januar ſtattgehabten Hofball nur den
Contre und zwei Frangçaiſen mit dem Kronprinzen tanzte, will
man ſchließen, daß die kürzlich in Betreff der Ausſichten der Frau
Kronprinzeſſin geäußerten Hoffnungen begründet ſeien. Gleich-
zeitig mit der Kronprinzeſſin wurden der japaneſiſche Geſandte
Yanuharri und der Legationsſekretär bei der deutſchen Geſandt
ſchaft in Stockholm, Graf Pourtalès, als Mitglieder des Ama-
ranthOrdens aufgenommen. Der deutſche Geſandte, Herr von
Pfuel, gehört dem Orden bereits ſeit vier Jahren an er wurde
am 10. Januar 1878 es iſt dies der Stiftungstag des Ama-
ranthOrdens inveſtirt.

Für einen längeren A fenthalt der Königin von
Sachſen im ſüdlſchen Frankreich, wohin ſich dieſelbe,
wie wir bereits berichteten, Ende Februar begeben winrd, iſt
dem Vernehmen nach der im Arrondiſſement Nizza befindliche
Kurort Mentone in Ausſicht genommen worden.

Die Gerüchte über neuerdings beabſichtigte Monar-
chenzuſamenkünfte (Reiſe des Königs von Italien nach
Berlin und dergl.) werden in der „Kreuzztg.“ als unbegründet be
zeichnet.

Zu dem am 27. d. Mts. im königlichen Opernhauſe
ſtattfindenden Subſriptionsballewerden, ohne die Zuſchauer
billette, 3000 Billette für Herren und Damen ausgegeben. Die
aus der Einnahme fließenden Ueberſchüſſe kommen einer großen
Reihe von Wohlthätigkeitsanſtalten zu gute. Ein zweiter Sub-
ſcriptionsball dürfte jedoch in dieſer Saiſon nicht mehr ſtattfinden.

Der „M. Z.“ wird von hier geſchrieben So wie vor
wenigen Wochen dem Biſchof Korum, ſo ſoll dieſer Tage dem
Biſchof von Fulda bei Auffahrt und Eintritt in das könig
liche Palais zur Audienz beim Kaiſer von dem auf der Rampe
ſtehenden DoppelEhrenpoſten angeblich durch Präſentiren des
Gewehrs das höchſte militäriſche Honneur erwieſen wor-
den ſein. Die Annahme iſt durchaus irrig. Allerdings haben
die beiden Schildwachen präſentirt, keineswegs aber vor dem
den Wagen verlaſſenden Biſchof, ſondern vor dem dieſem ent-
gegentretenden und ihn beim Eintritt in, das Palais empfangenden
Adjutanten vom Dienſt, in dieſem Falle dem General à la suite
v. Lehndorff. Wir können nur wiederholen, daß die Wachtin
ſtruction des deutſchen Heeres ein Honneur für Biſchöfe, auch
wenn dieſelben im Ornate ſind, nicht kennt.

Die vom Staatsſekretär des Innern von Boetticher ein
berufene techniſche Subkommiſſion der großen Reichs
Pharmakopöe- Kommiſſion trat heute im kaiſerlichen Ge
ſundheitsamte zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. Den Vorſitz
führte der Direktor des Geſundheitsamtes, Geheim- Rath Dr.
Struck. Die Subkommiſſion beſteht aus den chemiſchen und
pharmaceutiſchen Mitgliedern der Plenarkommiſſion, welchen
außerdem als ärztliche Delegirte die Profeſſoren von Ziemßen
(München), Gerhard (Würzburg) und Eulenburg (Greifswald)
beigegeben ſind. Aus den Berathungen dieſer Subkommiſſion
dürfte ein völlig ausgearbeiteter und in allen Details fertig ge
ſtellter und geprüfter Entwurf des neuen deutſchen Arznei geſetz
buches hervorgehen. Derſelbe wird dann den im Gegenſatze zur
urſprünglichen Kommiſſionsmehrheit gefaßten Beſtimmungen des
Bundesrathes zufolge ins Lateiniſche übertragen werden, um
ſpäter der Plenarkommiſſion in dieſer Geſtalt zu nochmaliger de
finitiver Durchberathung unterbreitet zu werden.

Wie es heißt beabſichtigen die Londoner Sozie
liſten demnächſt eine große öffentliche Verſammlung zu veran
ſtalten, um gegen den kaiſerlichen Erl aß und die Bismarckſche
Sozialpolitik einen energiſchen Proteſt zu erlaſſen.

Das Königliche Ober Verwaltungsgericht
hatte vor einigen Jahren bei Entſcheidung eines Spezialfalles

Abends 8 Uhr landete das Boot in Esneh, wo wir den
berühmten antiken Tempel beſuchen wollten. Dieſer Bau ſtammt
vom Thotmes dem III., 1600 v. Chr. und liegt leider zum größten
Theil unter dem Orte Esneh verdeckt. Es iſt nur der hypoſtyle
Saal zugänglich, der in ſeiner Pracht und Größe auf die Bedeut
ung dog ganzen Tempels ſchließen läßt.

Drei Araber öffne,en uns den verſchloſſen gehaltenen Ein
gang; wir ſtiegen beim Scheine von Fackeln aus Stroh hinunter
in den ſonſt dunklen Raum. Es war der erſte altegyptiſche Tempel
in den wir traten, und uns übermannte der erhabene Eindruck.
Vierundzwanzig Rieſenſäulen, deren Capitäle Pflanenformen
nachgebildet ſind, tragen die Decke; Säulen, Wände und Decke
ſind mit eingegrabenen, farbigen Seulpturen bedeckt, in den ſo
räthſelhaſten geheimnißvollen Formen der altegyptiſchen Kunſt.
Eine wunderbar echte Decoration zur „Zauberflöte“. Während
wir in dem Tempel umherwanderten, warnten die Araber vor
einem Brunnen, der am Boden ſeine Oeffnung hatte, in den man
in dem Dunkel leicht ſtürzen konnte. Jch bemerkte, daß derſelbe
zugedeckt war und ging weiter, um mich des maziſchen Eindrucks
zu erfreuen, den die Araber mit dem Fackellicht zwiſchen den hohen
mit einer Welt von Bildern gezierten Hallen hervorbrachten. Un
willkürlich ſtimmte ich Saraſtro's Arie an: „IJn dieſen heilgen
Hallen“, doch ach kaum war ich zu der Stelle gelangt, „und iſt
ein Menſch gefallen“, ſo ſtürzte ich mit abgebrochenem Laut in die
Tiefe. Natürlich glaubte ich in den Brunnen gefallen zu ſein,
und arbeitete mich raſch in die Höhe glücklicherweiſe war es nur
ein Loch von etwa 1 Meter Tiefe geweſen, indeſſen merkte ich an
dem Schmerz und als die Fackeln gebracht wurden an dem hervor
dringenden Blut, daß ich mir eine Wunde zugezogen hatte. So
war es; trotz der ſchützenden Kleidung hatte ich mir quer über das
Schienbein eine zwei Zoll lange Wunde geſprenkt, unter welcher
die Knochenhaut blos lag. Es war eine dramatiſche Scene als ich
ſo auf dem Fuß einer Säule ſaß, die Araber mit den Fackeln, und
meine Reiſegefährten erſchrocken und theilnehmend um mich her.

ausgeführt daß ein Bedürfniß zum Beſtehen einer beſtimmten
Schankwirthſchaft nicht lediglich dann anzunehmen ſei, wenn
mehr oder minder die geſammte Einwohnerſchaft eines Ortes
das Fehlen des betreffenden Lokales als einen Mangel empfinden
würde ſondern es mit dem Sinn und Zweck der ſchankpolizei-
lichen Beſtimmungen ſehr wohl vereinbar erſcheine, bei Prüfung
der Bedürfnißfrage den beſonderen Anſprüchen beſtimmter Ge
ſellſchaftsklaſſen in angemeſſener Weiſe Rechnung zu trazen. Es
iſt aus dieſer Entſcheidung der Schluß gezogen worden daß die
Thatſache der Benutzung eines beſtimmten Schanklokals durch
gewiſſe Geſellſchaftsklaſſen (Vereine 2c.) an und für ſich genüge,
ein Bedürfniß zu deſſen fernerem Beſtehen zu erweiſen. Dieſer
irrthümlichen Auffaſſung wird in einer neuerdings in der Streit-
ſache des Königl. Polizei Präſidiums zu Breslau wider den Re
ſtaurateur D. am 19. November 1881 ergangenen Entſcheidung
des Königlichen Ober-Verwaltungsgerichtes entgegen getreten.
In derſelben wird ausgeführt wie der Umſtand des Beſuches
eines Schanklokals durch gewiſſe Geſellſchaftsklaſſen (im vor
liegenden Spezialfalle durch die Vorſtände und Mitglieder von
vier Ortsvereinen) an ſich keineswegs ausreichend ſei das Be
dürfniß zum ferneren Beſtehen des betreffenden Lokales zu be
weiſen ſondern nur bei Prüfung des Bedürfniſſes als ein Be
weismoment mit in Betracht gezogen werden könne.

Jn voriger Woche haben in Bonn in den beiden von
der Reblaus heimgeſuchten Gärten die Vernichtungs und Des-
infektionsarbeiten ſtattgefunden und ſind am 12. beendet worden.
Dieſelben wurden ausgeführt unter Leitung der vom königlichen
Oberpräſidium ernannten Kommiſſion beſtehend aus dem Auf-
ſichtskommiſſar Gutsbeſitzer Leſſing und den beiden Sachver-
ſtändigen Dr. Bertkau aus Bonn und Gartendirektor Grube aus
Godesberg. Die Vernichtung wurde, wie im Ahrthale, nach
Verbrennung aller oberirdiſchen Theile bewerkſtelligt durch
Schwefelkohlenſtoff und Petroleum.

Parlamentariſches.
Berlin 16. Januar.

Eine große Anzahl von Mitgliedern des Herrenhauſes hatte
ſich am Sonntag Nachmittag zum Diner im Hotel Kaiſerhof ver
ſammelt. Man bemerkte u. A. den Präſidenten des Hauſes, Herzog
von Ratibor, vier Mitglieder des fürſtlichen Hauſes Hohenlohe u. A.
m. auch den Oberſtlieutenant v. Unruh, den Adjutanten des Prinzen
Karl, ſah man unter den Anweſenden neben dem Fürſten Hatzfeldt
Trachenberg, dem Mitgliede des Herrenhauſes, hatte der Staatsſekre
tär Graf Paul Hatzfeldt Platz genommen. Heute Nachmittag hatten

ch im Grand Hotel de Rome die ſämmtlichen Abgeordneten polni-
ſcher Nationalität, zwei aus dem Herrenhauſe, zwölf aus dem Abge
ordnetenhauſe, und etwa achtzehn aus dem Reichstage zu einem ſo
lennen Diner vereinigt.

Wie die „Trib.“ hört, hat Herr v. Puttkamer in einem
Privatgeſpräche mit einem Abgeordneten ſeine und des Herrn v. Goß
ler Abweſenheit bei der Abſtimmung über den Windthorſt ſchen An
trag mit dienſtlicher Behinderung erklärt und bemerkt, daß ſie an
dernfalls gegen den Antrag geſtimmt haben würden. Er fügte hinzu,datz derſeibe nach ſeiner Unſiat keine Ausſicht habe, im Bundesrathe

angenommen zu werden.
Die Abtheilungen des Abgeordnetenhauſes ſind ge

wählt und haben ſich conſtituirt. Zu Vorſitzenden und ſtellvertreten
den Vorſitzenden ſind gewählt: 1. Windthorſt und v. Wedell-Malchow,
2. v. Luck und Graf Matuſchka, 3. v. Hammerſtein und Delius,
4. v. Bennigſen und Evers, 5. Graf SchmiſingKerſſenbrock und Ja
coby, 6 Dr Langerhans und Schmidt (Sagan), 7. v. Dziemboweki
und Dr. v. Cuny.

Dem Herrenhauſe iſt die angekündigte Vorlage, betreffend
die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der un mittel
baren Staatsbeamten, zugegangen. Die Kaſſenbeiträge betra
gen danach 3 pCt. des penſionsfähigen Dienſteinkommens, des Warte
geldes oder der Penſion (Gehalt und Wartegeld werden jedoch nur
bis zur Höhe von 9000 Penſion nur bis 5000 in Anrechnung
gebracht. Das Wittwengeld beträgt der Penſion des verſtorbenen
reſp. derjenigen welche er bezogen haben würde, wenn er am Todee
tage in Ruheſtand verſetzt wäre, doch ſoll es mit einem Vorbehait
mindeſtens 160 und höchſtens 1600 betragen, das Waiſengeld be
trägt 1) wenn die Mutter lebt und beim Todesfall zum Bezuge von
Wittwengeld berechtigt war, des Wittwengeldes, 2) wenn die
Mutter nicht mehr lebt und beim Tode des Vaters nicht bezugebce
rechtigt war, des Wittwengeldes für jedes Kind.

Die Subkommiſſion, welche die gemiſchte Commiſſion für
den Reichstagsbau eingeſetzt hat, hielt am Sonnabend und am
Montag Abend unter Zuziehung der Architekten Adler, Perſius und
Ende Sitzungen ab. Es handelte ſich um die Feſtſtellung der inne
ren Einrichtung des Reichstagsgebäudes, namentlich um
die Façon des großen Sitzungsſaales und der Tribünen. Um ein
Bedeutendes dürfte der Sitzungsſaal den des jetzigen proviſoriſchen
Reichstagsgebäudes nicht übertreffen, wenn die Akuſtik nicht darunter
leiden ſoll. Trotz der in Ausſicht genommenen Vermehrung der Zahl
der Plätze hofft man, dieſes Problem gut löſen zu können.

Regensburg, 16. Januar. Bei der hier ſtattgehabten ander-
weiten Wahl eines Landtagsabgeordneten wurde Bonn mit 36 gegen
27 St. wiedergewählt.

Die Tempelſchau hatte für alle ein Ende, mich trugen tie drei
Araber hinaus und auf das Dampfboot.

Es waren recht kleinliche Gedanken die mich dort auf meinem
Lager beſchlichen ſo weit von der Heimath, vielleicht der Zweck der
Reiſe nun ganz vereitelt, ohne einen Gefährten der mir nahe ſtand,
die große Wärme des Landes, die Wunden gefährlich werden kann,
und andere gingen mir durch den Kopf. Trotzdem wies ich die
Hülfe des arabiſchen Arztes, den man aus Esneh geholt, noch an
der Kabinenthür zurück. Lieber wollte ich der Natur die Heilung
überlaſſen, als mich einem unſichern Kurpfuſcher in die Hand geben.

Leider hatte ich damit den hilfsbereiten Mann tief beleidigt, denn
er rühmte ſich, in Italien ſtudirt zu haben, was mir Deutſchen ja
allerdings auch nicht imponirte. Nun, die Sache verlief beſſer als
ich geglaubt hatte, die herrliche Wüſtenluft hat eine ſolche Heilkraſt,
daß ich das Bein recht bald wieder in Gebrauch nehmen konnte.
Ich hatte nun recht oft Gelegenheit das Mitgefühl der Einze-
borenen zu erfahren, das ihnen der Koran für Kranke befiehlt.

Zuerſt ſetzte ſich der arabiſche Schiffskellner Ali, an mein
Bett und kühlte die Wunde bis Mitternacht, danu verband ſie ein
liebenswürdiger Reiſegefährte mit einer tüchtigen Kreuzlage von
Heftpflaſter; er hatte von der Univerſitätszeit her etwas gelernt,
Paukhiebe zu ve binden. So lag ich denn die nächſten zwei Tage
ſtill, und mußte auf die Ausflüge der übrigen Reiſenden verzichten.
So fuhr das Boot an Edfu und Selſele, ſowie an Komombö
vorüber, als wir aber am dritten Tage in Aſſuan landeten, dem
entfernteſten Ziele meiner Reiſe da riskirte ich, auf vie Gefahr
hin, die Wunde zu verſchlimmern, aufzuſtehen, und vom Bor)
herunter zu ſteigen.

Schon bei der Fahrt ſah ich mit großem Jntereſſe aus dem
Fenſter der Cabine die veränderte Landſchaft. Der Lauf des Nil
wird jenſeits Selſele immer mehr vom Wüſtengebirge eingezwängt,
die Dörfer werden elender und die Streifen Grün erſcheinen rur
noch wie Oaſen, es iſt die Grenze von Nubien, auch im Sprach-
gebiet. Die Sandſteinformation weicht dem rothen an der Luft faſt



Lokales.
Halle, den 17. Januar.

Jm Preußiſchen Beamtenverein“ wird morgen,
Mittwoch Abend, im Café T avid Herr Profeſſor Dr. Conrad
über „Volkswirthſchaft und Volkswirthſchaftslehre“ einen Vor
trag halten.

Der „kaufmänniſche Verein“ hatte geſtern Abend
im Saale des Hotel zum „Kronprinzen“ eine muſikaliſche Unter
haltung veranſtaltet, die von den Mitgliedern und deren Ange-
hörigen zahlreich beſucht war. Die zum Vortrage gebrachten
Concertſtücke ernteten durch die Sicherheit ihrer Ausführung
reichen Beifall. Die Geſammteinnahme wird zu einem wohl
thätigen Zwecke, zum Beſten der Feriencolonien, verwandt wer-
den, gewiß eine dankenswerthe Maßnahme.

Der theatraliſche Verein „Vacuna“ hielt geſtern Abend
in der „KaiſerWilhelmsHalle“ hier eine Soirée ab, bei welcher
das Kotzebue'ſche Luſtſpiel: „Der Rehbock oder die ſchuldloſen
Schuldbewußten“ zur Aufführung gelangt. Ein ſich anſchließen
des Tanzkränzchen hielt die Theilnehmer bis an den frühen
Morgen in fröhlicher Stimmung vereint.

Der „Handwerker-Bildungsverein“ hielt am
Sonnabend Abend unter dem Vorſitz des Herrn Tiſchlermeiſter
Heſſe ſeine erſte diesjährige Generalverſammlung in ſeinem
Vereinslokale zum „Kühlen Brunnen“ ab. Der Kaſſirer legte
die Vereinsrechnung, die ein günſtiges Reſultat lieferte. Jn
den Vorſtand pro 1882 wurden gewählt: die Herren Schneider
meiſter A. Kiefer als Vorſitzender, Maler C. Moritz als
deſſen Stellvertreter, Nagelſchmiedemeiſter F. Schäfer als
Kaſſirer, Schloſſer C. Schröder als Rendant, Schuhmacher
meiſter F. Schultz als Schriftführer und Schloſſer A. Rauch-
fuß als Archivar. Jn den Vergnügungsvorſtand wurden ge-
wählt die Herren Schneidermeiſter F. Hoffmann, Schneider
meiſter Schulze und Schloſſer Rauchfuß. Die Gewählten
nahmen dankend an.

Den Herren L. Ramdohr und Wegelin und
Hübner hier iſt vom reutſchen Patentamt ein Patent ertheilt
auf einen Apparat zur Erhitzung und Trocknung feſter oder
flüſſiger Körper mittelſt überhitzter Waſſerdämpfe. Die Halleſche

Maſchinen- und Dampfkeſſel-Armaturen- Fabrik
hat ein Patent nachgeſucht auf einen Federgehäuſeverſchluß mit
Plombenſicherung für Plattenfeder Manometer und Herr
A. Wernicke (im Verein mit Herrn W. Fiſcher in Groß-
Oſterhauſen bei Eisleben) ein ſolches auf ein Verfahren zur
Verwendung der aus der Dampfkammer des Dickſaftkörpers ab
ziehenden Wärme.

Vie hieſige Tiſchlermeiſter-Sterbekaſſe hielt am
Sonntag Nachmittag im Hauſe alter Markt 1 unter dem Vorſitz
des Herrn Tiſchlermeiſter L. Martick eine Generalverſammlung
ab, in welcher die Berichterſtattung erfolgte und Jahresrechnung
erſtattet wurde. Der bisberige Vorſtand wurde wiedergewählt.

Die Kranken- Unterſtützungskaſſe der Fabrik
von F. Zimmermann u. Co. hielt geſtern Abend im Reſtau-
rant zum „kühlen Brunnen“ eine Generalverſammlung ab, in
welcher der Rechenſchaftsbericht und die Neuwahl des Vorſtandes
erfolgte.

Die hieſige „Schuhmacher-Jnnung“ hielt geſtern
Abend in „Wilke's Reſtaurant“ hier unter dem Vorſitz des ſtell
vertretenden Obermeiſters, Herrn Rentier König, ihre erſte dies
jährige Generalverſammlung ab. Eingangs der Verſammlung
wurden 2 Lehrlinge nach beſtandener Prüfung unter herzlicher
Anſprache des Vorſitzenden aufgedungen. Die Ergänzungswahl
des Vorſtandes erregte eine recht lebhafte Debatte. Als Ober-
meiſter bis Ende d. J. wurde nach mehreren Wahlgängen ge
wählt: Herr Schuhmachermeiſter Mende. Jn den Vorſtand
wurden dann noch gewählt: die Herren Schuhmachermeiſter
Sickert wieder, Meinicke und Müller neu. Der Rendant,
Herr Rentier Becker, legte hierauf Rechnung, der zu Folge die
Geſammteinnahme im verfloſſenen Jahre 267,46 die Ge-
ſammtausgabe dagegen 153,54 der Beſtand pro ultimo 1881
113,92 beträgt. Zur Prüfung dieſer Rechnung wurden die
Herren Schuhmachermeiſter Banſe, Hoffmann und Leh-
mann als Reviſoren gewählt.

Bericht
über die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung

vom 16. Januar 1882,
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung verlieſt der Herr Vor-

ſitzende die nachſtehende, in der heutigen Sitzung aus der Mitte der
Verſammlung eingebrachte Jnterpellation:

„Jn Folge des in vergangener Woche hier in der Bölbergaſſe
ausgebrochenen Feuers, welches leicht einen unglücklichen Ausgang
für den ganzen Stadttheil hätte nehmen können, ſehen viele hieſige
Einwohner und vorzüglich die Nachbarn der Feuerſtätte, eine große

Syene, mit ſeinen grauen Häuſern unter reicher Palmenfülle, der
Hafen belebt von zahlreichem Schiffsverkehr, im Hintergrund
dunkle Granitberge, von verfallenden Forte und alten Grabmälern
arabiſcher Schechs gekrönt.

Das Schiff wird bei ſeiner Landung ſofort umringt von
einer Menge Eingeborener, die Früchte, Waffen und allerhand
Dinge zum Verkauf anbieten. Die Menſchen ſind dunkelbraun
wie die Nubier welche ſich in Europa producirten, viele tragen
auch dieſelben Haartoupees wie jene und Holznadeln in den
Haaren, die Männer tragen bei der Arbeit im Hafen nur einen
Schurz um die Hüften, aber vielfach in Zeug genähte Amulete um
den Hals, die Jungens gehen ganz nackt, die Mädchen haben einen
Schurz von bunten Glasperlen, welche ebenfalls zum Kauf ange
boten werden und tragen das ſtarre ſchwarze Haar, welches mit
Ricinusöl getränkt iſt in unzähligen kleinen und kurzen Flechten.
Die Bewohner hier gehören zu dem Stamme der Biſchari; ſie
erregten unſer Intereſſe auf das höchſte, und jeder beeilte ſich, vom

Schiff zu gehen und ſich mit ihnen in Geſpräch oder Handel
einzulaſſen.

Da wir nur einen Tag in Aſſuan blieben ſo wurden die
Ausflüge von dort ſofort ins Werk geſetzt.

Um meine Wunde zu ſchonen, wurden ſtatt der Eſel eine
Anzahl Kameele für den Arsflug nach der Jnſel Philae herbeige-
holt, und mir das zahmſte ausgeſucht; ich krückte an meinem
Regenſchirm und einer Palmrippe an das Sanvufer und ließ mich
in den Sattel heben, wenn man das große Gerüſt aus Stangen
und Stricken ſo nennen kann. Dieſer Sattel wird bei den ein
höckrigen Thieren gar nicht feſt gebunden, er hält von ſelbſt auf
dem Höcker. Den Führern war unbedingt geſagt, die Kameele nur
Schritt gehen zu laſſen, und ſo ſaß ich denn, nachdem das holprige
Aufſtehen des Thieres überſtanden war, ganz wohlgemuth auf

dieſer Höhe. Die Bewegung iſt faſt die einer Kinderwiege, nur

ſchwarz gewordenen Granit; endlich erſcheint Aſſuan, das alte

Gefahr in dem Fortbeſtehen der dortigen und in dem
Lagern ſo bedeutender Quantitäten von Spiritus und erſuchen des
halb Unterzeichnete hierdurch ergebenſt den Magiſtrat reſp. die Poli
zei-Verwaltung, Schritte zu thun, um dieſe Gefahr, die ſich ſchon
wiederholt hat, möglichſt zu verhindern

Auf Anfrage des Herrn Vorſitzenden ſagt der Herr Bürger
meiſter Staude, Namens des Magiſtrats, die Beantwortung dieſer
Interpellation in nächſter Sitzung zu und ſoll daher dieſe Ange
S auf die Tagesordnung für die näg,ſte Sitzung geſetzt
werden.

Jn Erledigung der Tagesordnung wurde hiernächſt wie folgt
verhandelt:

1) Die Wahl der Commiſſionen erfolgte in der Hauptſache nach
den Vorſchlägen der mit der Vorberathung betrauten Commiſſion;
nur in einzelnen Punkten gelangten die aus der Mitte der Verſamm-
lung geſtellten entgegenſtehenden Anträge zur Annahme.

2) Ref. Herr Schulze. Unter Ueberreichung des Fluchtlinien-
Regulirungs Planes für die Luckengaſſe und den nördlichen Theil der
Bruünnengaſſe und des Fluchtlinien-Regulirungs-Planes für den ſüd-
lichen Theil der Brunnengaſſe und unter Bezugnahme auf die auf
den Plänen angeg benen näheren Beſchreibungen erſucht der Ma
giſtrat die Verſammlung, zu beſchließen: a) für die Luckengaſſe wird
die Fluchtlinie l, m, m. 0, p, 4 änerſeits und r, s, t, u andererſeits
genehmigt b) für die Front des Blockes zwiſchen Lucken und Brun-
nengafſe am Brunnenplatz wird die Linie y, w genehmigt und dem
gemäß der Beſchluß der Stadtverordneten ne vom 21. Fe
bruar 1881 hinſichtlich Regulirung der Ecke k i der Brunnengaſſe
am Brunnenplatz aufgehoben. Die Verſammlung erklärt fich mit
dem Antrage des Magiſtrats in allen Theilen einverſtanden.

3) Ref. Herr Steinh auf. Die PolizeiVerwaltung hat den
Magiſtrat erſucht, recht bald veranlaſſen zu wollen, daß die an der
Ecke des Polizei-Verwaltungs- Gebäudes und des Rathhauſes über
den Bürgerſteig ablaufenden Abwaſſer, ſowie die Niederſchlags Waſſer
aus den DachrinnenAbfall-Röhren am Rathhauſe, entlang der Leip
zigerſtraße 2c. unterirdiſch dem Straßenkanale zugeführt werden, da
wegen der ſeitherigen Unterlaſſung dieſer Arbeiten nicht nur die er
ſtrebten Verbeſſerungen der Paſſage unterblieben, ſondern auch wieder
holentlich Berufungen von Privatgrundſtücksbeſitzern, die wegen unter
lafſenen Canalanſchluffes zur Beſtrafung gezogen wurden, vorgebracht
ſind. Unter Bezugnahme hierauf erſucht der Magiſtrat die Ver
ſammlung, beſchließen zu wollen „Zur Herſteklung der unterirdiſchen
Ableitung der Dachrinnen des Rathhauſes und Waagegebäudes werden
die auf 420 Mark veranſchlagten Koſten à conto A. III. 1 3. des
diesjährigen Etats bewilligt.“ Die Bewilligung geſchieht vorbehalt
lich der Rechnungslegung.

4) Den Etat der Gottesacker- Kaſſe pro 1882/83, welchen Herr
Ernſt vortrug, ſetzte die Verſammlung in Einnahme und Ausgabe
definitiv auf 21,830 27 z feſt.

5) Der Etat der Arbeits-Anſtalts-Kaſſe pro 1882/83, welchen
Herr Weinack vortrug, wurde in Einnahme und Auegabe auf
29,301 vorläufig feſtgeſtellt, mit der Maßgabe, daß die unter
Tit. IV. pos. 2. der Einnahme eingeſtellte Miethe von 180 4 auf
186 erhöht werde, wogegen ſich der ſtädtiſche Zuſchuß um 6
auf 2445 ermäßigt.

6) Ref. Herr Ernſt. Der Magiſtrat beantragt, ſich damit ein
verſtanden zu erklären, daß vom 1. April 1882 ab neue Stellen für
a. drei PolizeiSergeanten und zwar einen in der zweiten nnd zwei
in der vierten Gehaltsklaſſe; b. drei Nachtwächter creirt und zu dieſem
Zwecke die erforderlichen Koſten mit zuſammen 5187 in den Etat
pro 1882 83 eingeſtellt werden. Die Verſammlung iſt mit dem Ma-
giſtrats- Antrage einverſtanden, richtet aber zugleich das Erſuchen
an den Magiſtrat, eine Prüfung der Nachtwächterbezirke vorzu
nehmen.

7) Den Etat der Brummhardt-Stiftung pro 1882, welchen Herr
Klinthardt vortrug, ſetzt die Verſammlung in Einnahme und Aus
gabe auf 6611 50 definitiv feſt.

Hiernächſt wurde in die geſchloſſene Sitzung eingetreten und der
Antrag des Magiſtrats, den Ankouf zweier Grundſtücke betreffend,
einer vorläufigen Beſprechung unterzogen. Die Debatte hierüber
ſoll in nächſter Sitzung fortgeſetzt werden. Außerdem nahm die
Verſammlung von der Seitens des Magiſtrats beabſichtigten An
ſtellung eines Beamten im Steuerbureau vorläufig Kenntniß.

Gartenbau-Verein.
Monats- Verſammlung Dienstag, den 10. Januar.

Der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Fr. Roſch eröffnete die
Verſammlung. Nach der Verleſung und Genehmigung des Proto-
kolls der vorigen Sitzung ſprach Herr Kunſtgärtner Menges über
die Gesneriaceen. Redner nennt als die Heimath der Geenerigaceen
Braſilien, Neu-Granada, Mexico und Jamaika, wo dieſelben auf den
Gebirgen in manchmal beträchtlicher Höhe gedeihen. Zu der Regen
zeit ſehr raſch wachſend und zur Blüthe gelangend, kommen dieſelben
bald wieder in den Kuheſtand, wo ſie ſich, da die Stengel vertrocknen,
durch Knollen oder ſchuppige Rhizome erhalten Redner beſchreibt
dann eingehend die Kultur der Gesneriaceen in der weltberühmten
Gärtnerei von Louis van Houtte in Gent (Belgien), welche Gärtnerei
wohl die reichhaltigſte Sammlung dieſer Pflanzengattung ſowohl
durch eigne Züchtungen als auch durch Einführungen beſitzt. Der
Same wird vom Januar bis Ende März in wohldrainirte mit ſehr
ſandiger Haideerde gefüllte Schalen geſäet und darf der ſehr feine
Same weder bedeckt noch zugeſtreut werden. Die Schalen werden
dann in einem Warmhauſe dicht unter Glas geſetzt, wo in circa 14
Lagen die Keimung erfolgt. Sobald als möglich werden die Pflänzchen
dann piquirt; je öfter dies geſchieht, um ſo gedrungener und träftiger
werden die Pflanzen, von Zeit zu Zeit etwas Lüften verhütet Fäulniß.
Sind die Pflanzen ſtark genug, ſo ſetzt man ſie in kleine Töpfe oder
direkt in ein Miſtbeet in freien Grund in Laub- oder Haideerde und
Kompoſt. Während des Sommers müſſen ſie oft und reichlich be
goſſen werden, auch kann man einen ſchwachen Düngguß anwenden.
J Juli fängt die Blüthezeit an, und iſt dann nichts mit der Pracht
der Blüthen und dem Schmuck der Blätter zu vergleichen Wenn
die Pflanzen anfangen abzuſterben, hört man mit dem Begießen auf,
und ſtellt die Töpfe mit den Knollen an einen trocknen warmen Ort;
die ausgepflanzt geweſenen ſchlägt man in mit Sand oder getrockneter

berzab iſt das Auſſtaucheu der langen Beine
genehm.

Um nach Philae zu gelangen, ritten wir hinter Aſſuau direct
der Wüſte zu, deren Character wir hier näher kennen lernten, die
Fährte des Weges führte durch den Sand einer Thalmulde, aus
welchem überall die ſchwarzgebräunten runden Granitblöcke heraus
ragten. Nirgends war eine Spur von Vegetation zu erkennen,
noch weniger Spuren einer menſchlichen Thätigkeit. Es war kurz
nach der Mittagsſtunde, und die Sonne ſtand ſo hoch über uns,
daß wir kaum noch einen Schatten beſaßen wir befanden uns ja
am Wendekreis des Krebſes, zwiſchen dem 24. und 23. Grad nörd
licher Breite. Die Temperatur war ſehr hoch, 260 R im Schatten,
aber nie drückend wie bei uns. Während wir ſo ſchweigend im
Wüſtenſande ritten, hörten wir von Weitem das Toſen des Nil
cateractes, nach dem wir nun zuerſt unſern Weg richteten, ob
wohl die Kameelführer ſehr ungern dieſen Weg machen, weil er
für die Kameele wegen der vielen Klippen ſehr unbequem iſt. Es
koſtete auch wirklich Schwierigkeiten, die haleſtarrigen Thiere, die
ſehr gut Beſcheid wiſſen, da hindurch zu bringen. Wir aber waren

ſehr erfreut, daß unſer Schiffsſteward es durchgeſetzt hatte, denn
einmal hatten wir von der Höhe des Gebirgsabfalls eine ſehr gute
Ueberſicht über die maleriſchen Stromſchnellen des Nil, an deſſen
jenſeitigem Ufer der Telegraph am Wüſtenrande entlang ſeine
Drähte nach Chartum trägt, und dann kamen wir auf dieſem Wege
in zwei nubiſche Dörfer, deren Bewohner ſich ſchon wieder auf
faklend von den früher geſehenen unterſchieden. Jhre Farbe kam
mir noch dunkler vor als die der Nubier welche wir in Deutſch
land gehabt haben. Die Männer truzen vielfach einen Haar
ſchopf nach hinten oben zuſammen gebunden. Die Frauen trugen
einen Ring durch den einen Naſenflügel. Alle hatten auch blau
grün tätowirte kleine Linien über Lippen und Kinn oder auch über
die Stirn die Kinder vielfach Arm- und Beinringe. Die Be-
wohner dieſer Dörfer nähren ſich meiſt von der Arbeit, Boote durch
die Cataracte aufwärts zu ziehen, was ein ganz beſonderes Schau

Haideerde angefüllten Kaſten ein. Will man ſie im nächſten Jahre
zeitig in Blüthe haben ſo unterſucht man ſchon im Januar die
Knollen, e dieſelben vorſichtig und ſetzt fie in eine gehaltreiche
leichte poröſe Erde in ein warmes Beet, damit ſie ſchnell in Vege-
tation kommen. Man kann Gesneriaceen, namentlich Gloxinien, auch
durch Stecklinge vermehren, im Frühjahr durch Triebe und im Auguſt
durch Blätter von denen man viele zuſammen in Schalen ſteckt
dieſelben wachſen ſehr leicht.

Herr Fr. Roſch theilt mit, daß man die Gesneriaceen bei ent
ſprechender Kultur auch im Winter in Blüthe haben könne ſo habe
er Gesneria zinnabarina und Tydaea Max von Baiyern, in ſchönſter
Blüthe. Zugleich einpfiehlt Herr Roſch die Gesnerieceen, hauptſäch-
lich Gloxinien zur Zimmerkultur dagegen ſprachen wegen des alle
ſeltenen guten Erfoiges die Herren Schreiber, Schröter und Menges.
Herr Nebert theilt mit, daß das Gactenmagazin des Dr. W. Neubert
in Stuttgart in andere Hände übergehe und fortan unter dem
Namen „Jlluſtrirtes Monatsheft für die Geſammt Intereſſen d s
Gartenbaus“ erſcheinen. Herr Meyer zeigte eine Raupe vor,
die die Knosp on an Camelien ausfrißt. Ausgeſtellt waren
von Herrn Spelling eine Gruppe Cyclamen in ſchönſter Blüthe,
von Herrn Ober- Gärtner Strauß eine Gruppe weißer einfacher
Primeln von ihm ſelbſt gezüchtet, die durch ihren kompakten
Wuchs, ihre großen, ſchön gefranzten Blumen, ſon ie den eigenartigen
Stand der Blumen als eine vortreffliche Neuheit zu bezeich en find.
Die Primel wurde getauft und erzielt den Namen Primula chin.
fimbr. grandiflora compacta. Die Primel und die Cyclamen wurden
prämiirt. Als Preisrichter fungirten die Herren Spindler, Politz,
Meyer, Charton und Worch. Als Mitglieder aufgenommen wurden
die Herren Kunſtgärtner Hermes, Wedler, Heinboldt und Schneider.

IV. Abonnements Concert des Herrn Muſikdirektor Voretzſch.
Die Abonnements Concerte des Herrn Muſikdirektor Voretzſch

gehören ihrer Eigenart nach zu den hervorragendſten Erſcheinungen
in dem muſikaliſchen Leben unſerer Vaterſtadt. Aus dem großen
Schatze von klaſſiſchen Kunſtwerken wählt man das Bedeutendſte ous
für die Programme; tüchtige Künſtler und Künſtlerinnen, Kräfte
erſten Ranges, werden herangezogen, um den Erforderniſſen der
Compofition in jeder Weiſe gerecht werden zu können ein wohl zum
größten Theile muſikverſtändiges Publikum lauſcht andächtig dem
Gevotenen, welches in der Regel auch durch Vielſeitigkeit feſſelt.
Jm 4. Abonnements- Concerte gelangte, von dem Halle'ſchen Stadt
orcheſter ausgeführt, die A ldur Symphonie von Beethoven zum Vor
trag. Ueber das vorzügliche, ſchwierig auszuführende Werk ſelbſt
ein Wort zu ſchreiben, halten wir für überflüſſig; jedoch hervorheben
wollen wir die gelungene, glatte und Beethoven gerecht werdende
Ausführung deſſelben Wenn wir einen Vergleich anſtellen miteiner etwa vor fünf Jahren ſtattgehabten Vorſahreng der A dur-

Symphonie, ſo müſſen wir der Halle'ſchen Kapelle volles Lob
ertheilen wegen ihrer j tzigen Spielweiſe. Jn gewiſſer Beziehung
noch mehr als bei der Symphonie zeigte das Orcheſter bei der Be
gleitung der Solo-Vorträge ſeine Meiſterſchaft. Die Stimmung
auch der Blasinſtrumente ließ nichts zu wünſchen übrig, in Folge
deſſen auch die Klangwirkung im Ganzen eine vottreffliche war und
ſeibſt das verwöhntene Ohr auf das angenehmſte berührte. Herr
Kapellmeiſter Reinecke aus Leipzig brachte zum Vortrag: 1. Concert
(das ſogenannte Krönungs-Concert) für das Pianoforte mit Beglei
tung des Orcheſters in Ddur von Mozart; 2. Jntroduction und
Allegro appassionata, Concertſtück für das Pianoforte mit Beglei-
tung des Orcheſters in G dur von R. Schumann und 3. „Notturno'“
und „Rigodon“ aus op. 157 von ihm ſelbſt componirt. Der Herr
Kapellmeiſter Reinecke iſt uns Hallenſern kein Fremder, ſchon ſeit
Jahren gehört er zu unſern liebſten Gäſten. Auch diesmal entzückte
er uns mit ſeinem feinen, ſaubern, durchfichtigen, man wöchte ſagen,
„claſſiſchen“ Spiele; aber förmlich überraſcht hat er uns durch die
enorme Fülle der Tongebung bei dem Schumann'ſchen Allegro.
Lieb würde es uns ſpeciell geweſen ſein, wenn er das Concert nicht
mit den beiden oben genannten, en ſich ſchönen Nummern, ſondern
mit einem markigen Sonatenſatze beſchloſſen hätte. Frl. Knispel
aus Darmſtadt ſang: I., mit Orcheſterbegleitung Scene und Arie
aus Fauſt von L. Spohr, 2., am Klavier: a. „Nacht und Träume“
von Fr. Schubert (Text von Schiller) b. „Wie biſt du meine
Königin“ von J. Brahms Text nach Haſis von G. F. Daumer)
und c. „Widmung“ von Roberr Schumann Text von Fr. Rückert).
Am b ſten hat uns die Sängerin gefallen in dem kleinen Schuberr'-
ſchen und in dem Brahms ſchen Liede, wo ſie volle Gelegenheit
fand, ihrer Stimme Schmelz, Reinheit und Weichheit zu zeigen.
Das Schumann'ſche Du meine Seele, du mein Herz“ dürfte durch
ein gemäßigteres Tempo wohl gewonnen haben. Die Spohr'ſche
Scene mit Arie verleitete die Sängerin leider häufig zum Tremuliren,
namentlich in mittleren Lagen; wahrſcheinlich litt ſie unter demſel-
ben Beſtreben wie andere Sänger, welche in etwas die mangelnde
Größe des Tones durch das Tremolo zu verdecken ſuchen. Doch
erntete auch Frl. Knispel, wie Herr Kapellmeiſter Reinecke und die
Halle'ſche Kapelle reichen, wohlveroienten Beifall und ſtattete die
liebeng würdige Sängerin ihren Dank dadurch ab, daß ſie noch recht
gelungen eine Zugabe, „Cavatine“ von Gluck vortrug. Herin
Muſikdirektor Voretzſch, dem Leiter des ganzen Concertes, über deſſen Direc
tionstalent wir uns auch nach Ablauf des in Ausſicht ſtehenden 5.
Abonnements Concertes einige Bemerkungen nicht verſagen wollen,
ſei hiermit für das IV. Abonnements Concert beſter Dank gen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Merſeburg, 17. Januar. Am letztvergangenen Sonn

tage hielt der land wirthſchaftliche Verein für Merſeburg und Um-
gegend in der Kaiſer-Wilhelms-Halle eine ſehr zahlreich beſuchte
Verſammlung ab, in welcher zunächſt Herr Thierarzt Ebert über
„thierärztliche Geburtshülfe“ einen ſehr intereſſanten
Vortrag hielt, der auch zu recht lebhafter Debatte veranlaßte.
Sodann wurde über eine bei einem hieſigen Mitgliede durch eine
Commiſſion vorgenommene Prüfung der Milch mittelſt
Milchprober referirt. Demnächſt erfolgte ein Referat über

J eeeennnnnneneeeeeeeererereoererrere Sdes Thieres unan ſpiel ſein ſoll, da oft hurdert Mann und mehr dazu aufgeboten
werden, welche dazu mindeſtens 6 bis 7 Stunden gebrauchen.

In dem erſten Dorfe machten die Kameelführer Halt, um
uns Waſſer anbieten zu laſſen, natürlich nur, um den Nubiern
auch einen Bachſchiſch zukommen zu laſſen dieſe waren ſehr dankbar
und freundlich, boten ihre Ringe zum Kauf an, führten mich auf
dem Kameel an die Dumpalmen heran damit ich die Früchte
pflücken konnte. Dieſe haben die Größe und Form eines großen
Apfels, eine ſchöne goldbraune Farbe und einen Geſchmack ähnlich
der Dattel.

Als wir jetzt an den Kataract herankamen, ſahen wir ein
großes Boot als Wrack in einem der engen Felſenkeſſel liegen, es
wurde uns geſagt, daß Franzoſen, welche mit demſelben 8 Tage
vorher ſtromab gefahren waren darin geſcheitert waren und mit
Mühe das Leben gerettet hatten. Die Nilkataracte zwiſchen Philae
und Aſſuan ſind nicht Waſſerfälle zu nennen, ſondern Strom
ſchnellen welche ſich über eine Länge von mehr als 1 Kilometer
erſtrecken. Der große Strom wird durch hunderte von ſchwarzen
Felſenriffen und Inſeln in eben ſo viele Arme zertheilt und ſchießt
mit gewaltigem Brauſen in ſcharfen Windungen und ſtarkem Ge
fälle hindurch. Eine Gefahr für die Schifffahrt iſt in der Regel
nur bei niedrigem Waſſerſtande vorhanden.

Unſer Weg ging nun wieder an den ſchwarzen Granitblöcken
in die Höhe und ehe wir noch dahin kamen, ſtockte mein Kameel
plötzlich brummte wie ein Bär und biß um ſich und war nicht
weiter zu bringen. Das Thier wußte ſehr gut, daß der Weg von
da an ſehr unbequem wurde und legte ſich einfach nieder, um da-
mit anzudeuten, daß ihm ſeine Laſt abgenommen werden ſollte.

Es blieb mir nichts übrig als abzuſteigen; zwei Nubier trugen
mich, Henkeltöpfchen, wie man in Deutſchland ſagt, mit einer Be
hutſamkeit und Schonung meines Beines durch die engen Felſen-
ſtege, als ob ſie gelernte Krankenträger wären, und als ich ihnen
für dieſe freundliche Arbeit einen Franken verabreichte, wollten ſie
dafür ſogar mit nach Philae gehen und mich weiter führen. Jch
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einen neu patentirten Jauchenvertheiler aus der hiefigen
Eiſengießerei von J. Blanke. Betreffs des Anſchluſſes des
Vereins an den Provinzial-Verein wurde eine Com-
miſſion erwählt, welche für die nächſte Vereinsverſammlung am
5. Febr. darüber ihre Vorſchläge machen ſoll. Wegen vorgerückter
Zeit konnte das Ballotement über eine größere Zahl
zur Mitgliedſchaft Angemeldeter nicht ſtattfinden und
mußte bis zur nächſten Verſawmlung vertagt werden. Der zahl
reiche Beſuch derVereinsverſammlungen, ſowie die rege Betheiligung
an den Debatten der Verhandlungen zeigen zur Genüge, daß der
noch junge Verein ſeinen Zweck, die Jntereſſen der kleinen Grund
beſitzer zu fördern, immer mehr zu erfüllen beſtrebt iſt. Am
nächſten Mittwoch Abend wird der deutſche Verein zum Schutze
der Vogelwelt im Saale des „goldenen Arm“ eine Generalver
ſaumlungabhalten, in welcher geſchäftliche Angelegenheiten, ſowie
ornithologiſche Vorträge ihre Erledigung finden ſollen.

22 Erfurt, 16. Januar. Bei dem letzten Submiſſions
termine der hieſigen Thüringer Eiſenbahngeſellſchaft, die Lieferung
von Lokomotiven betreffend und zwar 2 für Perſonenzüge und 2
für Güterzüge wurden von Hendſchel in Kaſſel und der Maſchinen
bauaktien- Geſellſchaft in Hannover als niedrigſte Preiſe 32 250

reſp. 32 150 gefordert. Wie unzünſtig hierorts trotz der
günſtigen Witterung die hieſigen Erwerbsverhältniſſe ſind, dürfte
wohl daraus erſichtlich ſein, daß der Armenetat hieſiger Stadt
ſeitens der Stadtverordneten auf 65000 .4 erhöht worden iſt.

Gatha, 16. Januar. Seit geſtern Abend weilt
Prinz Wilhelm von Preußen als Gaſt am hieſigen Hofe und
fand zu Ehren deſſelben heute eine große Treibjagd in der Nähe
des Krahnberges und in den angrenzenden Fluren ſtatt. Nach
ſeinem letzten Jahresberichte zählt der hieſige Gewerbeverein zur
Zeit 525 Mitglieder. Der letzten Jahreseinnahme von 3261
ſteht eine Jahresausgabe von 3224 gegenüber und beträgt
das Baarvermögen des Vereins 5111. Die 3550 Bände
umfaſſende Bibliothek wurde in den Wintermonaten fleißig benutzt,

ebenſo wurden die 15 im Laufe des Jahres ſtattgefundenen
Vortragsabende ſehr zahlreich beſucht. Geſtern wurde die auf
dem hieſigen Schloſſe ſeit dem 25. November v. J. eröffnete
„naturwiſſenſchaftliche und geographiſche Ausſtellung“ unter ent

ſprechender Anſprache des Vorſitzenden vom hieſigen naturwiſſen
ſchaftlichen Verein, Herrn Lehrer Angermann, geſchloſſen.
Jn Ohrdruf erſchoß ſich vorige Woche ein Schüler des dorti-
tigen Re algymnaſiums mittelſt eines Revolvers. Jn Wutha
brannte am 13. d. M. die Seidel'ſche Papiermühle ab.

Jn Nordhauſen iſt vor einigen Tagen einem dorti
gen Delikateßwaarenhändler die Gattin unter Zurücklaſſung
ihrer 5 Kinder (das jüngſte iſt erſt 1 Jahr alt) mit einem
früheren Schulvikar und ſpäteren Privatſchreiber, welcher auch
ſeinerſeis Frau und 3 Kinder im Stiche gelaſſen, durchgegan-
gen. Das Pärchen hat die Reiſe nach Amerika anzetreten.

t Auf dem Oberharze iſt iuden letzten Tagen wieder ſehr
viel Schnee gefallen, an vielen Orten liegt er über einen Fuß
hoch und hat die Poſt wieder mit Schlitten befördert werden müſſen.

Bei der Frau eines Handwerkers in Coburg wurden
von der Polizei eine ganze Partie geſtohlener Portemonnaies ge
funden, die von Taſchendiebſtählen auf dem Marite und in Kauf
läden herſtammten, manche mit 25, manche mit 30 beſchwert.
Die Frau iſt verhaftet.

4 Leipzig. Bei Erdbewegungen am rechten Ufer der
Pleiße, wo die neueſten Straßenanlagen der Südvorſtadt in der

wenlehnte es ab. Inzwiſchen kam nun auch das eigenſinnige Kameel
über den Berg, es hatte ſich auch noch den Sattel nachtragen
laſſen ließ mich wieder aufſitzen und weiter ging es dem Dorfe
Schelläl zu. Es beſteht aus einer Menge elender Nilſchlamm
hütten, liegt aber reizend unter einer Fülle von Palmen. Jenſeits
des Dorfes kamen wir an das Ufer des Nil oberhalb der Kataracte,
von wo wir nun per Kahn nach der Jnſel Philae überſetzen ſollten.
Es lagern eine Menge von Booten da, auch ſolche, die den Waaren

verkehr hinauf nach dem 2. Kataract vermitteln, indeß ſtellten die
Bootsleute ſo übertriebene Forderungen für die kurze Ueberfahrt
nach der Jnſel daß es erſt der Drohung bedurfte weiterzureiten,
ehe wir das Geſchäft abſchließen konnten.

Nach 10 Minuten landeten wir auf Phil ae. Ganz wunder
bar iſt der Eindruck dieſes Erden in der Wüſte.

Wie ein Jryll, märchenhaft, erhebt ſich aus dem glatten
Spiegel der Nilarme die reizende grüne Jnſel, von den ſtylvollen
Formen ihrer Tempel überragt, über denen die ſchlanken Dattel
palmen graciös ihre Kronen wiegen, während rings umher die
ſtarren ſchwarzen Granitklippen die Schrecken der Wüſte und des
Katarakts andeuten. Fürwahr ein ſchönerer Abſchluß für das Ende
meiner Reiſe wäre nicht zu finden geweſen.

Philae hat etwa 1 Kilometer an Umfanz und iſt ganz
unbewohnt. Der größte Bau iſt ver Tempel der Jſis, weicher
Gottheit zuerſt die ganze Jnſel geweiht war, bis ſpäter noch der
Dienſt für Hathor (Aphrodite) dazu kam. Seine Gründung ſtammt
aus dem 4. Jahrhundert v. Chr., doch haben auch ſpäter ſogar
noch römiſche Herrſcher daran gebaut, die ganze Anlage iſt wunder
bar erhalten. Der große Vorhof mit langen Säulengängen, die
Säulen mit reizend manigfalligen Pflanzen und KnospenCapi
tälen; im Tempel ſelbſt tragen die mit bunten Figuren und Blumen-
Capitälen bekleideten Säulen noch die ſternengeſchmückte blaue
Decke. Leider hat die fanatiſche Hand der Chriſten, wie überall in
Egypten, wo die alten Tempel zu chriſtlichem Gottesdienſt zebraucht
wurden, auch hier ſo viel den architectoniſchen Schmuck, nament
lich die alten Götterbilder mit dem Meißel zerftört. Ein reizender
Bau iſt der zierliche Kiosk, das eigentliche Wahrzeichen von
Philae, deſſen Bild wohl die ganze gebildete Welt kennt. Andere
Bautrümmer liegen über die ganze Jnſel zerſtreut und gern hätte
man hier tagelang in Einſamkeit verbringen mögen. Drüben
am Ufer lag eine große, gut ausgeſtattete Dahabye, welche der
engliſche Reiſeunternehmer Cook für die Fahrt nach dem zweiten
Nilkataract ausgerüſtet hatte. Während wir da hinüber ſahen,
und über jene Route ſprachen, trat der Steuermann jener Falucke
die uns übergeſetzt hatte, heran und machte das Anerbieten, uns
mit dem Boot durch die Kataracte zurück nach Aßuan zu fahren,
ſtatt daß wir zu Kameel dahin zurück kehrten. Der Vorſchlag über
traf unſere Kühnheit, wir hatten kaum das Schickſal des großen
franzöſiſchen Boots geſehen und überdies gehört, daß im Winter
ſchon 3 andere Boote verunglückt waren trotzdem hatte das Aben
teuerliche des Unternehmens einen großen Reiz, auch war meine
Beinwunde von dem Herritt und dem Umherkrücken auf der Jnſel
etwas heiß geworden, und der Araber war ſeiner Sache ſo ſicher,
daß wir zu überlegen anfingen. Da kam eben der arabiſche Dra
goman von Cook zu uns und ihn erſuchten wir um Rath; er ſah
ſich den Steuermann an, frug ihn aus und ſagte dann, mit Dem
könnten wirs wagen. Um den Preis hatten wir gehandelt, 30
Franken bis Aßuan; ſo wurde denn die kühne Fahrt beſchloſſen,
die Kameele leer nach Aßuan zurück dirigirt. Fortſetzung folgt.)

Entwickelung begriffen ſind, hat man kürzlich ſlaviſche Be
gräbnißurnen mit durch Feuer calcinirtem menſchlichen Ge
bein aufgefunden. Ohne Zweifel bezeichnet dieſe Begräbnißſtätte
den Ort, wo das noch im Jahre 1287 vorhandene, urſprünglich
ſlaviſche Dorf L uſizk geſtanden hat. Die Nonnen des Georgen-
kloſters ſchloſſen damals mit dem Rathe vegen der Anlage eines
Mühlgrabens einen Vertrag ab, in welchem beſtimmt wurde,
daß ſie zwei Brücken tie jetzige Kirſchwehrbrücke und die
Spießbrücke anlegen ſollten, wofür ihnen der Rath geſtattete,
das Waſſer durch eine ihm gehörige Wieſe und einen von Simon
von Weida und Hanſen von Wurzen erkauften Acker „durch das
Dorf Lauſigk“ zu führen. Zu welcher Zeit und wodurch dieſes
Dorf verſchwunden iſt, darüber fehlen alle Nachrichten. Aus ge
nannter Urkunde erfährt man das Alter der Nonnenmühle und
des von der alten Pleiße am Kopfwehre abgeleiteten Mühlwaſſers.

ie Leipziger Rathsherrn waren damals Hans von Lubnitz,
Dietze von Pegau, Hans von Jena, Dietrich von Nauenmark,
Hermanus von Lotte, Wilhelm und Walter von Grimma, Konrad
Pölitz, Dietze Karas, Nikol Papſt und Heinrich von Greden.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
Suhl, 13. Januar. Der Peſtalozzi-Verein der Provinz Sachſen

hat am 30. September v. J. ſein 19 Geſchäftsjahr zurückgelegt.
Der Verein zählt 111 Zweigvereine. Die Zahl der Mitglieder iſt
auf 8322 geſtiegen, 4386 ordentliche und 3946 Ehrenmitglieder.
Unterſtützt wurden im abgelaufenen Vereinsjahre 671 Wittwen und
418 Waiſen, in Summa 1089 Perſonen, gegen das Vorjahr 36 Per
ſonen mehr. Dieſe 1089 Perſonen erhielten eine Unterſtützung von
rund 29947 wozu die Centralkaſſe in Halle rund 16455 und
die Zweigvereinskaſſen 13 491 .4 beitrugen. Dem Jahresbericht ent-
nehmen wir noch unter dem Titel „Vermächtniſſe““ Daß der heim
gegangene Kantor emer. Günther zu Giebichenſtein dem Verein eine
3 wendung von 816 machte.

Vermiſchtes.
[Des Kaiſers Reitpferde. Ueber die Pferde, welche

der Kaiſer perſönlich zu reiten pflegt, ſchreibt die „T. R.“: Seit
dem „Sadowa“, des Kaiſers Schlachtroß ausgeſtopft und voll
ſtändig geſattelt und gezäumt im Hohenzollern-Muſeum ſeinen
Platz erhalten hat, nimmt der dunkelbraune „Gladiator“, ein
Pferd von beträchtlicher Größe, die erſte Stelle unter des Kaiſers
Leibpferden ein. „Gladiator“, den der Kaiſer nur bei den Para
den zu reiten pflegt iſt 1867 im Geſtüt Hannover geboren und
ſtammt von „Yates“ und einer Tochter „Hectors“, „Sadowa“,
gezogen in Trakehnen von „Lycaon“ und „Vecordia“, war 1849
geboren. Außer „Gladiator“ ſtehen für den Gebrauch des Kaiſers
noch vier Reitpferde in dem Marſtall, welche den Kaiſer auf ſeinen
Manöver c. Reiſen begleiten. Von dieſen ſei zuerſt erwähnt
„Dark Lary“, eine Tochter des „Torſo“ und der „Lady Agnes“,
geboren im Jahre 1867 im Friedrich-Wilhelms-Geſtüte, und ſeit
ſieben Jahren als Reitpferd des Kaiſers verwendet, ſodann eine
hübſche weiß gefeſſelte Fuchsſtute „Surpriſe“, eine Tochter des
„Ruſtic* und der „Anmuth“, geboren 1872 in Trakehnen und
auch ſchon ſeit mehreren Jahren Reitpferd des Kaiſers. Der 1871

in Oſtpreußen geborene Fuchs „Alexander“ und die vunkelbraune,
1874 in England geborene „Brunhild“ find erſt ſeit einem Jahre
des Kaiſers Pferde.

(Atlantiſches Kabel.] Der den Gebrüdern Siemens ge-
hörende Dampfer „Faraday“ verließ am Mittwoch Charlton mit
dem letzten Theil des für die amerikaniſche Firma Gould und Co.
fabricirten neuen atlantiſchen Kabels an Bord. Das Kabel iſt be
ſonders ſtark und wiegt das Küſtenende deſſelben 18 Tons per
Meile. Der „Faraday“ hat über 1100 Meilen Kabel an Bord
und die ganze Länge deſſelben iſt 3000 Meilen.

[Hofbräuhaus.] Der wackere Münchener beſucht mit
Vorliebe ſein Hofbräuhaus und am letzten Sylveſterabend war
erſt recht ein ſtarker Zuſpruch. Da wurde bis zur erſten Stunde
des neuen Jahres küchtig getrunken. 8700 Maßkrüge ergoſſen am
letzten Tage des alten Jahres ihren ſchäumenden Jnhalt in die
Kehlen der Hofbräuhauszäſte und brachten der Verwaltung, den
Liter zu 22 Pfennig gerechnet, einen Erlös von beinahe 2000
Mark ein. Das Eſſen wurde aber keineswegs vergeſſen. Als
gleich nach 1 Uhr die letzten Gäſte den dumpfen, Raum des Hofs-
bräuhauſes verlaſſen hatten, wurde das Lokal mit Schaufeln und
Beſen gereinigt. Dabei wurden im Auftrage eines Münchener
Sonderlings höchſt intereſſante ſtatiſtiſche Beobachtungen gemacht,
die wohl einzig in der jungen Geſchichte der Statiſtik daſtehen
dürften. Sämmtliches nämlich, was Tiſche, Bänke und vor allem
den Fußboden bedeckte, wurde von wenig heiklen Händen ſondirt
und ſortirt und in verſchierene Körbe geworfen. Da fanden ſich
denn 27 Pfund Wurſthäute, 16 Pfund Käſeabfälle, 9 Pfund mehr
oder weniger ſauber abgenagte Knochen von geräucherten Schweins
rippchen und Füßen, verſchiedene Mün en in Summa 12 Mark
75 Pfg., 4 Pfund Einwickelpapier und 193 Schwänze von ſchwarz-
braunen Winterrettigen.

(Der Herausgeber und Redakteur der „Oeſter-
reichiſchen Garten laube“], Guſtav Steindl zu Wien, gegen
welchen beim Landgericht die Unterſuchung wegen dringenden Ver
dachts der Erpreſſung eingeleitet word n iſt, ſollte am Freitag
Abend um 7 Uhr auf Requiſition dieſer Behörde in Verwahrungs
haft genommen werden. Als ein Detective in der Wohnung Steindl's

erſchien und dieſem den Haftbefehl einhändigte, nahm Steindl, noch
ehe er verhindert werden konnte, aus der Taſche ſeines Rockes ein
Fläſchchen mit Cyankali, leerte den Jnhalt und ſank todt zuſammen.
Nachdem der Terbeigerufene Polizei Bezirksarzt conſtatirte, daß
Hülfe nicht mehr möglich, wurde die Leiche zur Obduction in die
Todtenkammer des allgemeinen Krankenhauſes übertragen.

(Ein telephoniſches Experiment) wurde jüngſt in einer
Sitzung des franzöſiſchen Senats angeſtellt. Zwei Schallfänger
wurden zu beiden Seiten der Rednertribüne aufgeſtellt. Dieſe em
pfingen die Worte der Sprecher und trugen ſie vermittelſt einer
Leitung nach „KleinLuxemburg“ in das Kabinet des Senatspräſi
denten. Hier empfing ſie ein Stenograph. Die Reden wurden ſo
klar und unbeſchädigt aufgefangen, als habe der Stenograph am
Fuß der Tribüne geſtanden.

Cipilſands-Regiſter der Stadt Holle.
Meldungen am 16. Januar 1882

Aufgeboten: Der Tiſchler G. Reſch und M. Pfeiffer, Merſe
burgerſtraße 12. Der Neſtaurateur H. O. März, Halle, und F.
E. A. Gallrein, Lettewitz. Der Gymnaſtiker F. Rehberg und H.
Müller, Darmſtadt.

Eheſchlietzungen: Der Kaufmann J. Krimmer Chemnitz, und
M. Sachs, große Ulrichsſtraße 24. Der Bautechniker P. Möbius,
Zapfenſtraße 14, und E. Schwarz, große Klausſtraße 21.

Geboren: Dem Tiſchlermeiſter G. Vogler eine Tochter, Geiſt-
ſtraße 38. Dem Mechanikus L. Rißland ein Sohn, Linden-
ſtraße 6. Dem Maurer C. Seydewitz ein Sohn, Hallgaſſe 8.
Dem Privatmann G. Ulrich ein Sohn, Krauſenſtraße 34. Dem
Gelbgießer H. Rösner ein Sohn Lindenſtraße 6. Dem Schloſſer
L. Rumpold ein Sohn, Blücherſtraße 9. Dem Maſchiniſt H.
Seifert eine Tochter, Hoſpitalplatz 5. Dem Former A. Zabel

eine Tochter, Beeſenerſtraße 6. Dem Zimmermann C Enger
eine Tochter, Hafenſtraße 2. Dem Handarbeiter L. Kohlbach
eine Tochter Brunnengafſſe 12. Dem Böttchermeiſter A. Lüttich
ein Sohn, kleine Schloßgaſſe 3. Dem Handarbeiter F. Thieme
eine Tochter, Südſtraße 4. Dem Fabrikbeſitzer V Lwoweki
ein Sohn, Magdeburgerſtraße 29. Ein unehel Sohn, Martins-
gaſſe 7. Eine unehel, Tochter, Matinsgaſſe 7. Eine unehel.
Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Tiſchlermeiſter G. Vogler Tochter, 1 Tag,
Lungenatelectaſe, Geiſtſtraße 38. Die Wittwe Dorothee Hagen-
büchner geb. Götze 84 Jahr 5 Monat 8 Tage, Altersſchwäche,
Stadtkrankenhaus. Des Stellmachermeiſter F. Frenzel Sohn
Paul, 8 Tage, Schwäche, Grünſtraße 1. Die Wittwe Henriette
Schöne geb. Lehmann, 75 Jahr 9 Monat 13 Tage, Gehirnſchlag,

I. Ein unehel. Sohn, 1 Tag, Schwäche, Martins-
gaſſe 7.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Januar.

Kronprinz. Hr. Kammerherr v. Thufius m. Diener g. Ham-
burg. Hr. Oberamtmann Bennemann m. Fam. und Bed. a. Gera.
Frau Amtsräthin Strauß a. Gr Alsleben. Frau Krobitſch a. Zeitz.
Hr. Dr. med. Wiegand m. Gem. a. Caſſel. Hr. Rittergütebeſ. Frei
tag m. Sohn a. Mühla. Hr. Rittergutebeſ. Meyner a. Königsberg.
Hr. Fabrikant Rabe a. Berlin. Hr. Direktor ter a. Kopen-
hagen. Hr. stud. jur. Winter a. Mecklenburg. r. Landwirth
Winter a. Brandis. v Jngenieur Göring a. Bamberg. Die Hrrn.
Kaufl. Haumann a. Plauen i/V., Körver a. Frankfurt, Scholle a.
Dresden, Coburger a. Bielefeld, Lucke a, Hamburg, Kähler a.
Berlin, Schneider u Madelung a. Leipzig. Schulmann u. Stiefel a.
Frankfurt, Neumann a. Karlsruhe, Schirmer a. Bremen

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Lindenthal u. Bachſtein a.
Berlin, Franke a. Memel, Rohde a. Berlin, Jaricky a. Coburg,
Sonntag a Hannover, Schönewald a. Frankfurt, Peſach a. Dresden,
Rudolf a. Eisleben Harkort a. Braunſchweig, Schumann a. Erfurt,
Dietel a. Leipzig, Geldmann a. Plauen, Silber a Potsdam, Claror
a. Minden, Fiebiger a. Danzig, Bauſchmidt a. Breslau.

Stadt Hamburg. Hr. Concertmeiſter Reinecke m. Gem. a.
Leipztg. Hr. Fabrikant Pychlau a Riga. Die Hrrn. Kaufl. Lipp
mann m. Gem. u. Danziger m. Gem. a. Liegnitz, Krümmer m.
Gem. a. Chemnitz, Alexander a. Paris, Simon, Meyer u. Fiſcher
a. Berlin, Thielhorn a. Mainz Gayl a. Berlin, Dreyfuß a. Mainz,
Biermann a. Gera, Böhm m. Gem. a. Leipzig, Schnapp a. Görlitz,
Lachmann a. Liegnitz, Heimann a. Elberfeld, Voß a. Neuſtadt in
Schleſien.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Durré, Biel u. Landmann
a. Berlin, Weingarten a. Herford, Leyſerſohn a. Berlin, Herzberg a.
Leipzig, Wernecke a. Magdeburg, olf u Blumenthal a. Berlin,
Mannheimer a. Stettin, Beyda a. Neuß, Stern a. Herford, Wiegand
a. Bielefeld, Katz a. Breslau, Voigt a. Braunſchweig, Auf der Heyde
a. Bielefeld, Lewbin a. Berlin, Poſtler a. Cottbus, Töppen a. Rudol
ſtadt, Hamann, Angell u. Boß a. Berlin, W. Strobel a. Breslau,
Baumgärtel a. Lengenfeld, Wuſtro a. Berlin, Becker a. Reims. Hr.
Fabrikant Berger a. Carlsbad. Hr. Rentier Naumann a. Wies-
baden. Hr. Landwirth Rodeck a. Frankenhauſen. Hr. Fabrikant
Müller a. Glauchau. Hr. Fabrikant Pferdmenges a. Kempten. Hr.
Fabrikant Kornick a. Breslau. Hr. Jngenieur Hohndorf a. Danzig.
Hr. Londwerth Teichmann a. Guben. Hr. Fabrikant Weidner a.
Dresden.

Goldene Kugel Hr. Gutéebeſ. Amhinck a. Glebenſtein i/Oſtp.
Hr. Jnſpector Ebeling a. Halberſtadt. Hr. Jngenieur Knieper a.
Barmen. Hr. BergJnſpector Bandhahn a Waldau. Hr. Fabik.
Bender a. Berlin. Fabrikant Bendheim a. Thale. Hr. Jnſpector
v. Gräfesky a. Schwerin. Amtmann Meinhalm a. Güſten. Die
Hrrn. Kaufl. Salomon a. Frankfurt a M., Garke u. Jacob a. Halle,
Jrmiſch a. Pirna, Schulz a. Bochum, Werner a. Berlin, Gottliebſohn
a. Berlin, Figalus a. Dresden, Bär a. Halberſtadt

Ruſſiſcher Hof. Hr. Prof. Dr. Haupt a Hof. Hr. Hotelbeſ.
Zacher a Frankfurt. Hr. Chemiker Obernhaus u. Hr. Jngenieur
Fahrhauſen a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Bohlmann a. Hildenberg.
Hr. Direcſor Kloffring a. Berlin. Fabrikant Minnel a. Heldrungen.
Hr. Oberförſter Funke m. Frau a. Eiſenach. Hr. Holzhändler Fr.
Stark a. Weida. Hr. Rentier Henning a. Leipzig. Hr. Amtmann
Jordan a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Hartwig a. Dresden,
Neumann a Mainz, Günzel a. Nordhauſen, Cohn a. Breslau.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Hamburg, 16. Januar. Der Verwaltungsrath der Kom-

merzbank hat die Dividende auf 9 pCt. feſtgeſetzt. Außerdem
wird aus dem vorjährigen Reingewinn 1 pCt. gleich 219000 als
Extradotation dem Delkrederefond überwieſen. Der ganze Emiſfions
ewinn auf die Nationalbankaktien wird dem neuen Jahre zu Gute
ommen; ebenjo bleibt die zweite Spezialreſerve mit 314000 .4 un

angerührt. Der Reſervefond betrug im Vorjahre 1169000 und
beläuft ſich jetzt auf 3 Millionen. Der Delkrederefond ſtieg 1881
von 91000 auf 529000

Frankfurt a. M., 16. Januar. Der „Börſen- und Handels
zeitung“ wird aus Kreuznach vom heutigen Tage gemeldet: Jn
der heutigen außerordentlichen Generalverſammlung der Rhein-
Nahebahn, zu welcher 38 Actionäre mit 18680 Actien angemeldet
waren wurde die Regierungsofferte einſtimmig angenommen und
Dr. Heßdörffer, Kommerzienrath Köſter und Joſeph Stöck sen. be-
auftragt, den Ueberlaſſungsvertrag mit der Staatsregierung zum
Abſchlußzu bringen.

Viehmärkte.
Berlin, 16. Januar. Auftrieb: 2344 Rinder, 7658 Schweine,

1274 Kälber, 54 2 Hammel. Das ſchöne klare Froſtwetter ſowie der
beſſere Verlauf der letzten Wochenmärkte bewirkte heute durchweg
einen glatteren Geſchäftsverlauf; es wird dem Anſcheine nach bei
allen Viehgattungen wenig oder gar kein Ueberſtand verbleiben, und
beſſerten fich mit Ausnahme der Kälber, die am verfloſſenen Freitage
ihres geringen Auftriebes halber theuer bezahlt worden waren, überall
die Preiſe. Rinder. Ia. 57 bis 59 ſchwere fette Ochſen 60
IIa. 48 bis 52 IIIa. 38--41 .4, IVa. 30 35 pro 100 Pfd.
Schlachtgewicht. Schweine, Mecklenburger 56 bis 57 pro 100
Pfd. und 40 Pfd. Tara pro Stück, Pommern und gute Landſchweine
54——55 Senger 51-53 Serben 50--53 Ruſſen 44 bis
50 per 100 Pfd. und 20 pCt. Tara, Bechuner 55--56 bei
40-45 Pfd. pro Stück Tara Kälber. Der Auftrieb war ein
wenig ſtark, ſpeziell war gute Waare reichlich vertreten, doch entwickelte
ſich das Geſchäft ruhig und mit einem kleinen Preisrückgang ab:
Ia. 58-—62, IIa. 55 bis 55, IIIa. 40--48 pro 1 Pfd. Schlacht
gewicht. Hammel. Die Verkäufer hielten bisher noch ein Wenig
zurück und könnten ſich zum Schluß des Marktes die Preiſe nöthigen-
ſalls noch etwas ſteigern, da Gefahr vorhanden vorläufig wurde
Prima mit 49-52 Secunda mit 42—45 pro 1 Pfd. Schlacht
gewicht bezahlt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 17. Januar 1882.
Bergiſch-Märkiſche 122 10 Oboverſchieſiſche A. C. D. 251 50.

Rheiniſche 161,60. DOeſterr. Staatsbahn 542 50 Lombarden 242
Oeſterr. Credit-Actien 562 Preuß. Conſolid. 105 40. Tendenz
gedrückt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 213 50. Juni-Juli 224, matt.
Roggen. Januar 175 70 April-Mai 168 70. MaiJuni 167,

matt
Gerſte loco 130 200.
Hafer (Herbſthafer) Ap il- Mai 144 25

piritus loco 47 50 Januar 48 60. April-Mai 50 10, feſt
Rüböl loco 5740 Januar 57 April-Mai 57 40.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

am 17. Januar 1882.
BerlinAnhalter St.-Actien 147,20. Bergiſch-Märkiſche Stamm

Actien 122,25. Thüringiſche StammActien 207,80. Breslau-Frei
burger Stamm-Actien 96,60. Oberſchleſiſche Stamm-Actien AOD.
250 25. Mainz-Ludwigshfn Stamm-Actien 102, Franzoſen 540,
Oeſterreich. Credit-Actien 560, Darmſßädter Vank-Actien 158,75.
Disconto-Commandit Antheile 198,50. Reichsbank-Antheile 149 60.
Deutſche Bank-Actien 149,70 Bergiſch-Märkiſche Bank 113,60.
Deutſche Genofſenſchaftsbank 129,50 Preußiſche 4 Conſols 105, 40.
Preußiſche 4 Conſols 100,90, Kurz London 20,42. Oeſterreichiſche
Noten 171,55 Ruſſiſche Noten 211,55. Dortmunder Stamm-Prior.
103,75. Tendenz: weichend.



Der große Fortſchritt,
welcher von wiſſenſchaftlicher Seite durch die Erke..ntniß gemacht wurde daß die
katarrhaliſchen Erkrankungen der Luftwege, auf einer Entzündung der Schleimhäute
derſelben beruhend, ebenſo raſch gehoben werden können, als es gelingt, durch ein
geeignetes antiphlogiſtiſches und antipyretiſches Mittel dieſe Entzündung zu beſeiti
gen hat bekanntlich durch die Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen über deren
vorzügliche Zuſammenſetzung ſich eine Reihe bedeutender Aerzte in anerkennendſter
Weiſe ausſprechen, Anwendung gefunden. Durch dieſelben wird der ein
fache Schnupfen weniger Stunden beſeitigt und Bruſt Rachen und Kehl
kopfkatarrhe mit den ſie begleitenden Nebenumſtänden wie Huſten, Heiſerkeit, Aus
wurf, Aſthma ſehr raſch gemildert und binnen einiger Tage ganz gehoben. Eine
ſehr intereſſante Broſchüre über dieſes neue Heilverfahren, von Dr. ied. Wittlinger
in Frankfurt a. M. verfaßt, igt gratis, ſowie die Pillen (per Doſe I. in den
unten angegebenen Apotheken erhältlich. Man achte darauf, da bereits Nachahrnun
en exiſtiren, die ächten W. Voß'ſchen Katarrhpillen welche auf der Blechdoſe denFrantfurter Adler mit dem Namen des Apotheker W. Voß und auf dem Verband

ſtreifen den eng von Dr. med. Wittlinger tragen müſſen, zu erhalten. De
ot der ächten W. Voß'ſchen Katarrhpillen in den bekannten Apotheken in Halle,
uerfurt, Wiehe und Kindelbrück.

Tee

Jaqes. Kalencler unck Lokal Anzeiſſer
m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Fünf Zeilen gewöhnlicher
eitungsſchrift einnehmen, den e Tagesverkehr, Concerte und Reftaurationsverkehr,

ocale Dienftgeſuche und Aner e wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Mittwoch den 18. Januar:
rchliche Anzeigen.W 6 r m igrahigſa Aoffmtann.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdien graben Nr. 2.abhig Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2—4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.

Marien Bibliotbek: geöffnet Nm. von 2-3.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im UniverſitätsGebäude,. 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8— 12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Vorſtandsſitzung und Ballotage.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 in der Elſ. Taverne.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im Roſenthal
„Frieſen“: Ab. 8 re in Müllers Belle vue.

Turnverein „Üle“: Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.
all. VolksLiedertafel: Ab. 8 n kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im geren Leipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant Reichskanzler
Vorſtellungen. Geograph. u. kulturgeſchichtl. Darſtellungen (Loehr'ſche Bilder) Ab. 6

in der Aula des Stadtgymnafiums.

Stadt T hGoSsto
Mittwoch den 18. Jannar.

Mit aufgehobenem Abonnement.
efiz für den Regiſſeur Herrn Emil Wirth:

W Neu einſtudirt!
Therese Krones,

Charakter Gemälde mit Muſik in 3 Acten und 9 Bildern von C. Haffner.

Donnerstag: Die Waise aus Lowood.
Neue Sing-Akademie.

Mittwoch den 18. Jan. Nm. 5 Uhr Uebung für Damen im
Saale der Volksschule. Judas Maccabaenus Von Rändel.

Anmeldupgen neuer singender u. zuhörender Mitglieder bei Herrn
Musikdir. Voretzseh, Wilbelwstr. 5, J. Der Vorstand.

Haßlerſcher Perein.
Mittwoch d. 18. Januar Abends 7 Uhr Uebung für den ganzen Chor

im Saale der Volksſchule.
Montag d. 23. Soirée (SchumannAbend) im Saale des „Kron

rinzen“. C. A. Hassler.Preußiſcher Beamten Verein.
Am 18. d. M. Vortrag des Herrn Prof. Dr. Conrad über „Volks-

wirthſchaft und Volkswirthſchaftslehre“. Café David Ab. 8 Uhr.
Der Vorſtand des Bezirks-Vereins.

Frhr. vom Hagen.
Polytechniſche Geſellſchaft.

Donnerstag d. 19. Januar Abends 8 Uhr Verſammlung im Hötel zum
„Kronprinzen“. Herr Maſchinenfabrikant Wegelin: Ein Beſuch des
St. Gotthard Tunnel.

Conditorei u. Caffee von II. Schliack,
Ranniſche Straße Nr. 11,

empfiehlt ſeine Gaſtlokalitäten zur gefl. Benutzung; div. kalte u. warme Ge
tränke, ff. Biere, ſowie täglich friſche Knchenwaaren, Deſſert u. Thee
bäckereien. S ecialität: Brustbonbon von vorzüglicher Güte.
Dr. A. Franck e's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. 1--4 U.
für Damen, von 4——8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz-, Kleien, Seifen,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm geſchloſſen. Elegant ein-
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehous und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9)9. Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſiſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 5 heizbaren Zimmern
und Zubehör, iſt zu Oſtern zu beziehen.

Näheres h 20 zwei Treppen.
Einen Bar ter ilfen ſucht

Fruhnert, Halle, große Steinſtraße 61.

Bekanntmachung.
Am 28. Januar er. Vormittag 10 Uhr ſoll im Booch-

ſchen Gaſthauſe hierſelbſt der Bau des Schul und Küſterhauſes, veran
ſchlagt zu 4800 desgleichen die Spann- und Handbandienſte, veran-
ſchlagt auf 973 an den Mindeſtfordernden verlicitirt werden. Ferner ſoll
der Bau eines Gemeindehauſes, veranſchlagt incl. Fuhren zu 1082
ebenfalls an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Bauanſchlöge, Zeichnungen und Bedingungen liegen im Schulzenamte
hier bis zum Termin täglich von Mittags 12 bis 3 Uhr aus.

Werderthau, den 16 Januar 1882.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Muſikus Karl Heydenreich aus Mer

ſeburz, geboren den 28. Januar 1864, welcher flüchtig iſt, iſt die Unter
ſu dungshaft wegen Diebſtahls verhänzt.

Es wird erſurt, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Wettin abzuliefern.

Halle a/S., den 11. Januar 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers,
Beſchreibung. Alter: 18 Jahre Statur: ſchlank, Größe: 5“ 4“,

Haare: ſchwarz, halblang, Stirn: niedrig, Augenbrauen: ſchwarz, Naſe: ge
wöhnlich, Zähne: vollſtändig zeſund, Geſicht: hübſch, Bart: Anflug von
ſchwarzem Schnurrbart, Augen: dunkelbraun, Mund: klein, Kinn: rund,
Geſichtsfarbe: geſund.

Kleidung: Rock und Weſte von ganz klein braun und dunkelblau car-
rirtem Buckskin, ſchwarzer Filzhut, ſchwarzer Shlips, beſetzte rindslederne
Stiefeln, wollene Strümpfe, weiß leinenes Hemd.

Bekanntmachung,
die Anmeldung der Militairpflichtigen zur Stammrolle in

der Stadt Halle aS. betreffend.
Nach den geſetzlichen Beſtimmungen des 9 23 der Erſatz

Ordnung vom 28. Septbr. 1875 haben ſich die Militairpflichtigen
nach Beginn der Militairdienſtpflicht zur Aufnahme in die Rekru-
tirungs Stammrolle in der Zeit vom 5. bis ult. Januar eines jeden
Jahres anzumelden und dieſe Meldung zu derſelben Zeit all
jährlich ſo lange zu wiederholen, bis eine endgültige Entſchei
dung über die Dienſtpflicht durch die Erſatz-Behörden erfolgt
iſt. Von der Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle
bleiben nur diejenigen Militairpflichtigen befreit, welche für
einen beſtimmten Zeitraum von den Erſatz Behörden ausdrück-
lich hiervon entbunden worden ſind, z. B. die zum einjährigen
freiwilligen Militairdienſt Berechtigten. Militairpflichtige, welche
nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufe eines ihrer Mili-
tairpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnſitz nach
einem anderen AushebungsBezirke verlegen, haben ſich ſowohl
in dem bisherigen wie im zukünftigen Aufenthaltsorte ab reſp.
anzumelden.
Auf Grund dieſer Beſtimmungen werden die Militairpflich-

tigen hierdurch aufgefordert, ſich in nachbezeichneter Reihenfolge
in unſerem Militär-Bureau, Polizei-Gebäude Zimmer Nr. 7,
in den Vormittags-Bureauſtunden zur Militair- Stammrolle
anzumelden:

1) am Montag den 16. Januar er. ſämmtliche Reſtanten,
beſtehend aus denjenigen Militairpflichtigen, welche im
Jahre 1859 und früher geboren ſind, deren Militair
Verhältniß indeſſen endgültig noch nicht geregelt iſt, ſo
wie ſämmtliche im Jahre 1862 geborenen, welche be
reits im Beſitze des Berechtigungsſcheins zum einjährigen
freiwilligen Dienſte ſind;

2) die 1860 Geborenen in folgender Reihenfolge:
a. am Dienstag den 17. Januar diejenigen, deren

T n mit den Anfangsbuchſtaben A
i c

b. am Mittwoch den 18. Januar er. von 9 bis R,
c. am Donnerstag den 19. Januar er. von S bis

Z beginnen.
3) Die 1861 Geborenen:

a. am Freitag den 20. Januar er. diejenigen, deren
d o mit den Anfangsbuchſtaben A
is H,

b. am Sonnabend den 21. Januar er. von J bis O,
c. am Montag den 23. Januar von P bis S und
d. am Dienstag den 24. Januar von I bis 2 be-

ginnen, und
4) die 1862 Geborenen:

a. am Mittwoch den 25. Januar er. diejenigen, deren
v mit den Anfangsbuchſtaben A

is G,
am Donnerstag den 26. Januar von H bis L,
am Freitag den 27. Januar von M bis R,
am Sonnabend den 28. Januar von S bis V und
am Montag den 30. Januar von W bis 2 be-
ginnen.

o a

tigen haben den Geburtsſchein und die älteren Mili-
tairpflichtigen den Geſtellungsſchein, ſofern derſelbe nicht
bereits deponirt iſt, bei der Anmeldung vorzulegen.

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle unter
läßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder entſprechender
Haft beſtraft.

Jndem wir die Eltern, Vormünder, Lehr und Brotherren
der Militairpflichtigen hierdurch auffordern, die letzteren auf
die vorſtehenden Anordnungen aufmerkſam zu machen reſp. zur
Anmeldung zur Stammrolle anzuhalten ev. im Falle einer
augenblicklichen Abwesenheit derſelben die Meldungen ſelbſt an
zubringen, wollen wir hierbei ſchließlich noch bemerken, daß
diejenigen im Jahre 1862 geborenen jungen Leute, welche die Be
rechtigung zum einjährigen freiwilligen Militairdienſt nachzu-ſuchen beabichtigen dieſe Geſuche unter Beifügung der erforder-

lichen Atteſte ſpäteſtens bis zum 1. Februar Er. bei der
Königlichen Prüfungs-Commiſſion für einjährige Freiwillige zu
Merſeburg anzubringen haben.

Halle aS., den 4. Januar 1882.
Der Magiſtrat.

Hallescher Turn-Verein,
Sonnabend den 21. Januar er. Abends 8 Uhr

Generalversammlung Vim Vereinslokal Freyberg's Garten).e

Die Deputation der Kirchen und Schulgemeinde. Tagesordnung: Decharge-Ertheilung. Geſchäftliches. Der Vorſtand.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die durch unſere Bekanntwachung
vom 14. October pr. für die Be und
Entladung offener Güter- und Kalk-
wagen auf 6 Tagesſtunden herabg. ſetzte
Frift wird vom 16. d. Mts. ab wieder
auf 12 Tagesſtunden verlängert.

Berlin, den 14. Jan. 1882.
Königliche Eiſenbahn -Direction.

25 26,000 Mk. z. 1. Hyp.
ſof. od. ſpäter geſucht. Off. sub W. b.
14132 bef. Rud. Mosse, große
Ulrichsſtr. 4.

Wegen Krankheit meiner bisherigen
Verkäuferin ſuche ich pr. ſofort
eine andere, welche mit der Branche
vertraut, gut empfohlen iſt und das
Waſchen der Handſchuhe verſteht. Koſt
und Logis bei mir im Hauſe.
Chriſtian Hertel in Weimar,

Großherzogl. S. Hoflieferant.
Lehrlings-Geſuch.

Für unſer Getreide und Landespro
dukten Geſchäft ſuchen wir pr. Oſtern
oder früher einen jungen Mann als
Lehrling.
Schmidt S Philipp in Zeitz.

Ein junges anſtändiges Mädchen,
welches die Landwirthſchaft 1 Jahr er
lernt hat, wünſcht Stellung als Stütze
der Hausfrau in einer gebildeten Fami-
lie. Gefl. Offerten erbittet man unter
der Chiffre J. M. 88 poſtlagernd
Gerbſtedt.

Pferde- Verkauf.
Ein Paar jährige 5“ 8u. 9“ Rap-

pen, Wallachen, für Ackerwirthſchaft,
ſowie ein Paar 6- u. 7jährige Goldfuchs
ſtuten (Jucker) 5* 3“, flott, fromm,
billig zum Verkauf bei
C. Roſt, Blücherſtraße Nr. 6.

Ein junges kräftiges Mädchen wird
auf einer Dom. bei Halle zur Erler-
nung der Molkerei als Lehrling ge
ſucht. Zu erfr. Klausthorſtr. 14.

Kuh mit Kalb und ein
fettes Schwein zu ver
kaufen in Nietleben,

Quellgaſſe Nr. 8.
Eine herrſchaftliche Wohnung

mit alleiniger Benutzung des Gartens
iſt wegzugshalber für
zu beziehen Händelſtraße 23 an der
Bernburger Straße.

Laden beſter Lage d. u. Leipzi
gerſtraße zu vermiethen. Näheres bei
Leop. Pietzſch, Leipzigerſtr. 11.

Zu einem Knaben von TT F. ſucht
ein Lehrer Oſtern noch einen Schüler
in gute Penſion. Gef. Off. sub K.
100 durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

ff. zarte ital. Sardellen, das
1 Verſandt von 5 W an, in
u. Anker billiger.

Heinze's Fiſchhanolung en gros,
Dresden, Kamenzerſtraße 29 b.

Gelben Java,
Grünen Ceylon, Grünen Java

vorzüglichſte Geſchmackskaffee's,
ver Pfund Netto z 85
Grünen Santos, kräft. reell. Kaffee,
per 91 Pfund Netto A. B. 25

50 39. 50offeriren incl. Zoll, Porto, Fracht
u. Emballage, alſo frei in's Haus,

reſp. nächſte Bahnſtation:
Hamburg, Kaffee-Jmport

Die im Jahre 1862 hier nicht geborenen Militairpflich

A. K. eiche C Co.

d

Je 34

Table cd'höte 1 wur.
Gut gepflegte reine Weine.

Pilſner Bier
Bürgerlich Brauhaus.

ff. Cagerbier Riebeck Co.
Heute erſten Anſtich von

Münchner Löwenbier.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich

Anna Schötel
Emil Frioedoel.

Groß-Kugel. Landsberg
b. Halle.

Todes Anzeige.
Montag den 16. Jaunuar ſtarb

ruhig und in Gott ergeben unſer guter
ſorgſamer Vater und Großvater, der
Altſitzer Gotthilf Schulze in Lies
kau. Dies allen ſeinen Verwandten und
Bekan ten zur Nachricht mit der Bitte

um ſtilles Beileid.
Lieskau und Nieder-Wünſch.

Die tieftrauernden Kinder.
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